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kin Jahr japanischer Siege im Pazifikkrieg
ftlle strategisch wichtigen Punkte erobert / furchtbare Verluste der anglo -anierikanischen flotte
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In den gnrralen der Seekriege
unerreicht

T o lio,  7 . Dezember . Die glänzenden Leistungen der
Kaiserlichen Marine im ersten Jahr des großostasiati-
schcnKrieges , die in den Annalen der Seekriege in der
Welt unerreicht dastehen , werden in einer Zusammen¬
stellung der japanischen Nachrichtenagentur Domei nach¬
stehend zusammengefaßt:

Versenkt wurden insgesamt 282 Kriegsschiffe,
beschädigt 155 Kriegsschiffe , erbeutet neun Kriegsschiffe.
118 feindliche Handelsschiffe  mit einer Eesamt-
tonnage von 2 218 88V BRT . wurden entweder versenkt
oder beschädigt , 583 Schifsg mit einer Tonnage von
228 888 BRT . wurden mit Beschlag belegt und 3788
feindliche Flugzeuge  wurden abgeschossen oder be¬
schädigt.

Die japanischen Verluste  beliesen sich aus:
11 Kriegsschiffe versenkt , 22 Kriegsschiffe beschädigt , 558
Flugzeuge warfen sich selbst in die feindlichen Ziele oder
kehrten nicht zurück. Die verlorengegangenen japanischen
Handelsschiffe beliesen sich auf 85 Schisse.

Die folgende namentliche Aufstellung enthält im ein¬
zelnen die von der Kaiserlichen Marine veriserMen oder
beschädigten feindlichen Kriegsschiffe:

Versenkte feindliche Schlachtschiffe : Zwei der Cali-
fornia -Klaffe (USA .) , ein der Maryland -Klass « (USA .) ,
ein der Arizona -Klasse ( USA .) , ein der Oklahoma -Klasse
(USA .) , ein „Prince df Wales " ( britisch ) , ein „Re-
pulse " (britisch ) , vier unbekannter Klasse ; im ganzen
elf Schlachtschiffe.

Schwer beschädigt « feindliche Schlachtschiffe : Ein der
„Marytand " -Klasse (USA .) , ein der „Nevada " -Klasse
(USA .) , zwei der P «nnsqlvanir " -Klasse (USA .) , ein
der „Northcarolina -Klasse (USA .) , «in der „Texas "-
Klasse (USA .) , ein unbekannter Klasse (USA .) , «in d«r
, .Warsplte " -Klass « (britisch ) , ein der „Queen Elizabeth " -
Klasse (britisch )' ; im ganzen neun.

An Flugzeugträgern wurden im ganzen elf versenkt:
Ein „Iexington " (USA .) , « in ..Saratoga " (USA .) , ein
„Yorktown " (USA .) , ein „Wasp " (USA .) , ein „ Enter¬
prise " ( USA .) , ein „Hörnet " (USA .) , ein .Hermes"
(britisch ) , ein „Langley " (USA .) , drei mnbskannter
Klasse , ein neuer mittelgroßer Flugzeugträger , ein Son-
derbau und ein großer Flugzeugträger ; insgesamt elf
Flugzeugträger.

Schwer beschädigt wurden vier Flugzeugträger : Ein
großer Flugzeugträger (USA .) , ein mittelgroßer Flug¬
zeugträger (USA .) ! zwei unbekannte , Flugzeugträger-
Typen (USA .) ; insgesamt vier . ,

Versenkte Schwere Kreuzer:  Ein „Augusta
(USA .) , ein „Houston " (USA .) , ein der „Portland " -
Klasse (USA .) , ein der „San -Franzisko " -Klasse (USA .) ,
ein der „Wichita " -K !asse (USA .) , fünf der „AstoriN-
Klasse ( USA .) , ein der „Omahr " -Klasse (USA .) , ein
der „Augusta " -Klasse (USA .) , ein „Exetsr " ibritlschk,
ein der Eornwall -Kiasse (britisch ) , ein der London -Klasse
(britisch ) , zwei der „Australia " -Klasse (britisch ) , ein
unbekannter Klasse (britisch ) , im ganzen achtzehn.

Versenkte Leichte Kreuzer:  Ein der „Achilles ' -
Klasse (britisch ) , zwei der „HoLart " -Klasse (britisch ) ,
ein „De Ruyier " (Holland ) , zwei der „Java "- Klas,e
(Holland ) , ein der „Tromp "-Klasse (Holland ) ; im ganzen
sieben.

Schwere Kreuzer schwer beschädigt : Ein „Marbleheüd"
(USA .) , ein der „Northhampton " -Klasse (USA .) , ein
der „San -Franzisko " -Klasse (USA .) , ein weiterer
Schwerer oder Leichter Kreuzer ; im ganzen vier.

Kreuzer schwer beschädigt ' : Ein der ..Leander -Klasse
(britisch ) , zwei der „Arethusa " -Klasse (britisch ) , ein der
„Tromp "-Klasse (Holland ) , im ganzen vier.

Zerstörer  versenkt : Amerikanische 32 britische l2.
holländische 1, insgesamt 18.

Zerstörer schwer beschädigt : Amerikanische 18. britische
fünf , insgesamt 23.

Sonderschiffe  versenkt : Drei amerikanische , ein
holländisches , insgesamt vier . Sonderschiffe schwer be¬
schädigt: Zwei holländisch «. Sonderschiffe erbeuten em
amerikanisches . U - Boote  versenkt 93, U -Boore >chwer
beschädigt : 68 . Kanonenboote versenkt : 8, Kanonenboote
schwer beschädigt : 6, erbeutet : zwei amerikanische Mi¬
nenleger versenkt : Fünf , schwer beschädigt : Zwei , Mi¬
nensuchboote versenkt : Sieben , schwer beschädigt und
erbeutet : Ein (britisch ) , Torpedoboote ver ' enkt : Zwei
(britisch) Torpedoboote schwer beschädigt : Neun ( USA .) ,
Torpedoboote erbeutet : Zwei ( ein britisch , ein hollan-

Zwei weitere kleine Kriegsschiffe wurden ver-
ienkl und 16 schwer beschädigt , fernerhin 21 (Holland -ich)
«be-itet.

Die Presseabteilüng des Heeres des Kaiserlichen
Hauptquartiers gab bekannt , daß in den Kämpfen an
den weit auseinanderliegenden Fronten von den Aleuten
>m Norden bis China und bis in die Sudgebiete die
lapanischen Heeresstreitkräfte glänzende Erfolge seit
Ausbruch des aroßostasiatischen Krieges erzielt haben,
^le Japaner eroberten alle wichtigen strategischen

Punkte , die vorn Feind gehalten wurden , darunter Sin¬
gapur , Hongkong , Malayen , Sumatra , Djava , die Phi¬
lippinen und Burma.

Bei allen diesen Operationen wurden von der Ee-
samtanzahl der feindlichen Truppen , die den Japanern
gegenüberstanden und die sich auf etwa 60V OVO Mann
beliesen , ungefähr 803 000 Mann gefangengenommen,
während der Feind außerdem ungefähr 51000 Tote auf
den Kampsfeldh ' rn zurückließ . In den gleichen Gebieten
wurden erbeutet : 3620 Geschütze verschiedener Art , 11300
schwere und leichte Maschinengewehre , 206 000 Stück an¬
dere Feuerwaffen , 1140 Panzer , 31700 Autos , 12 200
Eisenbahnwagen , 235 Flugzeuge . In der gleichen Zeit
schössen die japanischen Armeestreitkräfte 731 Kriegs-
flugzenge ab und zerstörten am Boden 993 Flugzeuge.
Versenkt oder schwer beschädigt wurden 101 feindliche
Schiffe.

In dem Bericht wird weiter bekanntgegeben , daß die
japanischen Streitkrüfte an den verschiedenen Fronten

in China  ungefähr 25000 verschiedene Aktionen aus-
fochten , das einem Durchschnitt von 70 pro Tag ent¬
spricht , gegen eine Macht von insgesamt 3 600 000 Mann
feindlicher Truppen . Von dieser Anzahl wurden un¬
gefähr 123 300 gefangengenommen , während der Feind
außerdem etwa 280 000 Tote zurückließ . Die in China
gemachte Beute setzt sich zusammen aus : 816 Geschütze,
3200 schwere und leichte Maschinengewehre , 159100 an¬
dere Feuerwaffen , 129 Autos , 208 Eisenbahnwagen . Die
Anzahl der abgeschossenen , zerstörten oder erbeuteten
feindlichen Flugzeuge belief sich auf ll8 . Im Verhältnis
zu diesen außerordentlichen Erfolgen hat die japanische
Armee verhältnismäßig nur geringe Verluste erlitten.
Die Anzahl der Toten betrug 21170 und der Verwun¬
deten 12 576 . An Flugzeugen gingen 399 verloren , wäh¬
rend die Verluste an Schissen 62 betrugen.

Die für Flugzeuge und Schiffe aufgeführten Ziffern
wurden bis Ende November festgestellt , die übrigen Er¬
gebnisse bis Ende Oktober.

Starkevergstellung nördlich luapse gestürmt
weitere Sowjotangriffe scheiterten — ZS britische slusreuge an einem tage abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier,  7 . De¬
zember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Nördlich Tuapse stürmten deutsche Jäger unter
schwierigsten Gelände - und Wetterverhältnissen eine stark
befestigte Bergstellung und nahmen über 85 Kamps-
stiinde . Unter Einsatz frischer Kräfte rannte der Feind
nördlich des Terek , zwischen Wolga und Don » nd im
großen Donbogen erfolglos gegen die deutsch-rumäni¬
schen Stellungen an . Auch im Mittel - und Nordabschnitt
griff der Feind wie bisher vergeblich an . An mehreren
Stellen wurde örtlich eingebrochener Gegner in Gegen¬
angriffen geworfen , an anderen Abschnitten feindliche
Bereitstellungen schon durch Artillerieseuer zerschlagen,
37 Panzer und Panzerfahrzeuge vernichtet.

In der Cyrenaika  verstärkte sich die Artillerie-
und Spähtrupptätigkeit . Britische Bereitstellungen und
ein Versorgungslager wurden mit Bomben bekämpft.
In Tunis  waren Panzer - und Kraftsahrzengansamm-
lungen des Feindes das Ziel schwerer Luftangriffe.
Kampsfliegerverbiinde bombardierten nachts die Häfen
Vone und Philippeville . Deutsche Jäger schössen im
Mittelmeerraum ohne eigene Verluste sechs feindliche
Flugzeuge ab. Die britische Luftwaffe griff tagsüber
unter Wolkendeckung die besetzten Westgebiete , in der
vergangenen Nacht West - und S üdwe st deutsch-
land  an . Die Bevölkerung hatte Verluste . Bei diesen
Angriffen , über dem Kanal und im deutschen Küsten¬
gebiet schössen Jagdflieger , Flakartillerie und Kriegs¬
marine am Tage dreißig britische Jagd - und Bomben¬
flugzeuge , bei Nacht fünf Bombenflugzeuge ab. Drei
eigene Flugzeuge gingen verloren . Jagdflugzeuge grif¬
fen am Tage Ziele im Siidostcn Englands mit guter
Wirkung an ."

*

Zu dem großen Erfolg , den die deutsche Jagd - und
Flakabwehr am Sonntag mit der Vernichtung von 35
britischen Jagd - und Bombenflugzeugen errang , teilt
das Oberkommando der Wehrmacht noch mit : Der Ein-
flug der britischen Bomber in die besetzten Westgebiete
wurde durch die über dem Kanal und der Küste lie¬
gende dichte Wolkenschicht begünstigt . Um die deut¬
schen Jagdverbände von den feindlichen Bombern ab¬

zulenken , hatten die Briten ein starkes Ausgebot von
„Spitsires " -Verbänden vorausgeschickt . Diese Taktik
wurde von den „F o cke - W u l s" - I  ä g e r n sofort er¬
kannt . Sie wehrten die angreifenden „Spitfire " ab
und stürzten sich auf die zahlreichen zwei - und vier¬
motorigen Bomber . Die äußerst stark bewaffneten ame¬
rikanischen Kampfflugzeuge , die die britisch -amerikanische
Agitation unter dem Begriff „ fliegende Festungen " für
unbesiegbar erklärte , scheiterten ebenso wie die von den
Briten bei diesem Angriff eingesetzten Bombenflugzeuge
vom Muster „Douglas -Boston " und „Lockhead -Hudson"
an dem vorbildlichen Zusammenwirken unserer Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe und Kriegsmarine.
Noch vor Erreichen der Küste stürzten bereits zwei der
stark bewaffneten amerikanischen Kampfflugzeuge , deren
gepanzerter Flngzeugrumpf von den Eeschoßgarben der
„Focke-Wulf " -Jä 'ger förmlich durchsiebt wurden , bren¬
nend ab . In kürzesten Zeiträumen stürzten acht weitere
britische Bomber , darunter solche amerikanischer Bau¬
art , im zusammengefaßten Feuer der Flakartillerie ab.

Erbittert gingen die Luftkämpfe bis in die Mittags¬
stunden hinein . Eine „Douglas -Boston " zerschellte nach
einem harinückigen Kampf mit einem „Focke-Wulf " -
Jüger auf einer Insel an der Scheldemündung . In Ab¬
ständen von nur ein und zwei Minuten fielen drei
weitere „Douglas -Boston " den Angriffen unserer Jagd¬
flieger zum Opfer , während eine vierte nach schwerem
Veichuß zur Notlandung gezwungen wurde . Auch an
anderer Stelle der Kanalküste stellten deutsche Jäger
britische Bomberverbände zum Kampf und schössen sie¬
ben Flugzeuge ab , darunter einen viermotorigen Bom¬
ber vom nordamerikanischen Typ „Liberator " , der den
ungestümen Angriffen der „Focke-Wuls " -Jüger im Ties-
flng zu entkommen versuchte.

Währen - die Verluste der Briten allein am Sonntag
38 Bomben - und Jagdflugzeuge betrugen , gelang es,
wie bereits gemeldet , der deutschen Abwehr , weitere
fünf Britenbomber in der Nacht zum 7. Dezember über
dem Reichsgebiet zum Absturz zu bringen . Darüber hin¬
aus büßten die Briten noch sechs Flugzeuge im Mittel¬
meerraum ein , womit der Eefamtverlust der britischen
Lustwasfe sich in den letzten 21 Stunden aus 11 Flug¬
zeuge erhöht.
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Ver ganze Noosevellbluff schmählich geplatzt
2as oeständnis über Pearl starbour „ein zweiter Schock" kür die flmerikaner , stumme lrostverluche an der USst.-üeimatfront

Drahtbcricht unserer Berliner Schriitlcitnng

är. v . 5ck. Berlin.  7 . Dezember . Zu dem Geständ¬
nis Roosevelts über die Katastrophe von Pearl Har-
bour, das mit einjähriger Verspätung herausgekommen

"t > schreibt die „Baltimore Sun ", da « tue,er Bericht
«lur das amerikanische Volk einen eben, » großen <- G>ag
wie der Uebersall auf Pearl Harbour vor einem Jayr
selbst bedeutet ". Diese Schockwirkung ist nur zu ve-
Peislich , denn mit einem Male werden der amerttani-
ichen Ocssentlichkeit die Augen darüber geöffnet , da« » e
von ihrer Regierung in einem bisher säst unvorsteuba-kein _ glicht NUk»tzrer Legierung in einem bisher lau unvor, ^ » „»-

Ausmaß belogen und betrogen wird . Nicht mir
Lügengewebe um Pearl Harbour . sondern der

ganze Roosevelt -Blusf im Hinblick sowohl aus angebliche
M' Ittarischr Erfolge wie aus die Möglichkeiten der
Kriegsproduktion ist jetzt geplatzt . Das USA .-Bolk , und

mit ihm die ganze Weltöffentlichkeit , weiß heute , daß
es vollkommen ahnungslos im Dunkeln gehalten wird
und ein absolut falsches und unsicheres Bild von den
tatsächlichen Ereignissen und von den Entwicklungs¬
möglichkeiten des Krieges hat , während umgekehrt die
unbedingte Zuverlässigkeit der Erfolgsmeldungen , die
aus dem Lager der Dreierpaktmächte kommen , erneut in
das hellste Licht gestellt worden ist.

Stellen wir noch einmal den Tatbestand der Nach-
richiengebung über Pearl Harbour fest. Am 18. De¬
zember des vergangenen Jahres berichtet « die Marine-
ableitung des Kaiserlich -Japanischen Hauptquartiers auf
Grund der abgeschlossenen Aufklärungstättgkeit , daß
die Vereinigten Staaten bei Pearl Harbour fünf
Schlachtschiffe durch Versenkung bzw . Vernichtung ver¬
loren hätten , während vier weitere Schlachtschiffe als
zum Teil schwer , zum Teil leichter beschädig : bezeichnet

wurden . Die vernichteten und beschädigten Einheiten
wurden ganz genau nach Schifsskiassen bezeichnet . Unter
den versenkten Schiffen befand sich in der japanischen
Aufstellung auch das zum Zielschiff umgebaute Linien-
schiff Utah " . Nach dem heute in den Einzelheiten vor¬
liegenden amerikanischen Geständnis wurden am 7. De¬
zember des vergangenen Jahres sogar fünf Schlachtschiffe
außer der „Utah " versenkt , vernichtet oder unbrauchbar
gemacht . Die japanische Erfolgsmeldung vor einem
->ahr « blieb also in der Tar , was die Schlachtschiffe be¬
trifft , noch um ein Geringes hinter den tatsächlich be¬
wirkten Verlusten der UsA .-Flotte zurück . Verruchter
wurden tatsächlich fünf Schlachtschiffe und das Zielschiff
„Utah " . beschädigt drei Schlachtschiffe , während die Ja¬
paner eines der heute von Washington als vernichtet
angegebenen Schiffe nur als schwer beschädigt gemeldet

(Fortsetzung aus Seite 2)

Vor, Virsscimlrsl ptsitksr

Ms zu Beginn des Monats November unsere U-
Voot « überraschend große Erfolge gegen Gelcitzüge und
Etnzelfahrer erzielen konnten , war die Hoffnung be¬
rechtigt , daß der an sich jahreszeitlich zu erwartende Ab¬
fall im Gefamt -Versenkungsergebnis des November sich
in solchen Grenzen halten würde , daß eine Lockerung
der Frachtraumnot unserer Gegner nicht eintreten
werde . Nun ist im Novemberergebnis nicht nur kein
Abfall eingetreten , sondern dieser vergangene Novem¬
ber hat im Gegenteil mit 1035 200 BRT . eine beträcht¬
liche Zunahme und das überhaupt größte bis¬
herige Monatsergebnis im Frachtraum-
kämpf  in diesem Kriege erbracht . In der Regel ging
in früheren Kriegsjahren die Ersolgsleistung jahres¬
zeitlich bedingt in den Herbstmonaten mit ihren lang¬
währenden Stürmen , Nebeln und Unsichtigkeiten stark
zurück . So sanken im Jahre 1911 die Monatsergeb¬
nisse in den Monaren September , Oktober und Novem¬
ber von 688 000 auf 441 000 und 232 000 BRT ., während
sie sich in den gleichen Monaten des laufenden Jahres
auf 769 000 bzw . 730 000 und 1 035 200 BRT . belaufen.
Das November -Rekordergebwis in diesem Jahre liegt
danach um 10 Prozent höher als das an sich schon
sehr hohe Oktoberergebnis , während 1911 ein Abfall von
17 Prozent erfolgte.

Wie ist dieser schöne, kriegswichtige Offensivbeitrag
der Kriegsmarine , die mit 157 Schiffen von 975 200
BRT . den Hauptanterl am Erfolge erzielte , zu erklären?
Zweifellos hat das Nordafrika - Ilnternehmen
zusätzliche Ziele herangeführt . Nimmt man den hier er¬
zielten Ertrag mit rund 200 000 BRT . an . lo ver¬
bleiben für die übrigen Operationsgebiete immer noch
rund 800 000 BRT ., die unsere tapferen und in zähem
festhalten und geschickter , treffsicherer Führung so über¬
aus bewährten Il -Bootskommandanten unvermindert
durch die neue Nordafrika -Aufgabe im Eesamtbereich
des Atlantik von der Väreninsel bis Madagaskar er-
rangen . lkeberall waren sie auf dem Posten und wußten
ihre Beute zu finden . Die steigende Zahl der am Feinde
stehenden , deutschen U -Boote , deren sich ständig er¬
höhende Leistungsfähigkeit und ihre uiwichtige , den
wechselnden Lagen raich angepaßte Verwendung in den
verschiedenen Operations -Seegebtetcn mit stets neuen
Schwerpunkten und erfolgreiche taktische Zusammen-
arbei -t d-er U-Boote ist ditz Lösung des Rätsels dieses
Erfolges . Zu diesem Gesamtergebnis kommen noch un-
!« re eigenen Versentungsergebnisse gegen die Schiff¬
fahrt der Sowjetunion  und die Kriegscrfoig - un¬
serer Verbündeten  im Handelskrieg im Mittel-
meer und im Indischen Ozean.

Hierzu ist noch darauf hinzuweisen , daß von britischer
autoritativer Seite kürzlich betont wurde , daß neben den
Erfolgen der U -Boote und Flugzeuge der Achse die engli¬
schen Schiffsverluste durch Minen  besonders angeführt
wurden , woraus geschlossen werden dqrf , daß diese 'Waffe,
deren Vernichtnngse -rfolge uns meist verborgen bleiben

Wirkung erzielt hat . Wenn weiterhin
noch 102 Schiffe von Torpedos und Bomben schwer ge¬
troffen wurden , ohne daß das Sinken beobachtet wenden
konnte , weil die Feindbedrohung dies verhinderte , so ist
von diefen Schiffen mit Gewißheit noch ein Teil als To-
talverlust zu Luchen . Der Rest ist für lange Zeit fahrnn-
fahrg geworden . Es ist daher nur zu begreiflich , wenn
Churchill sich veranlaßt sah , in seiner Rede vor dem Un-
terhaus sehr nachdrücklich das Fortbestehen der U -Boots-
ge,ahr festzustellen , die statt einer Abnahme noch eine
Zunahme ausweise.

Handelskriegsergebnissen kommen noch bs-
achtnche Kampfersolge unserer U-Boote gegen Kriegs-
schrfse. ^zm November wurden drei Kreuzer sech« Her-
stdrer zwei Korvetten und ein U-Voot versenkt ' Durch
TorpodoKeffer wurden ein Flugzeugträger , zwei Kreuzer,
drei Zerstörer und mehrere Sicherungsfahrzeuqe beschä-
digt . Schließlich vernichtete die deutsche Luftwaffe noch
ein feindliches U-Boot und traf mehrfach mit Bomben
ein Schlachtschiff (oder Schweren Kreuzer ) , vier Flug¬
zeugträger und 28 Kreuzer . Zerstörer und sonstige klei¬
nere Knegsschiffseinheiten.

Der Riesenraum , in dem unsere U-Boote ihre Kampf¬
erfolge suchten und fanden , zeigt gerade jetzt die größten
k l i m a t , s che n Unterschiede . Hoch in . Novden hat in
den Breiten , die für den Eismeerverkehr in Betracht kom-

Polarnacht begonnen . Die Treibeisqrenze
steht fetzt südlich der Väreninsel . Dort herrscht scharfer
Frost . Bm Nordatlantik war im November nach den Mel¬
dungen der U-Boote viel Nebel und Sturm . Im Süd-

Die britische Luftwaffe verlor bei Einfliigcn in die
besetzten Westgebiete und in das Reich innerhalb 21
Stunden 35 Flugzeuge.
Deutsche Jäger stürmten eine starke Vcrgstellung der
Sowjets nördlich Tuapse.
Vor Chittagong wurde ein britischer Eeleitzug von
den Japanern schwer getroffen.
Aus der amtlichen Ersolgsbilanz der japanischen
Wehrmacht nach einem Jahr Pazifik -Krieg erhellen
^ furchtbaren Verluste der anglo -amerikanischenOstastenflotte.

Das Geständnis Roosevelts über die Verluste in
Pearl -Harbour hat in den USA . schockartige Be¬
stürzung hervorgerufen.
Die imperialistischen Pläne Roosevelts im Nahen
Osten losen wachsende Erregung in den nationalisti¬
schen Araberkreisen aus.
Die Volksiinfall -Versicherunq ist in Kraft gesetztworden.

Gauleiter Paul Wcgcner sprach anläßlich der Ver¬
pflichtung von DNK .-Hclferinnen in Varcl.
Neichsleiter Dr . Ley wird diese Woche unsern Gau
aufsuchen.



(Fortsetzung von Seite I)
hatten. Im übrigen stimmteik die Klassenbezeichnungen
für die versenkten und beschädigten Schissehaargenau.
Wie ofr haben in der Folgezeit ameiÄani'sche und eng-
ttsshe Agnatô en japanische Erfolgsmeldungen über die

Das Ziel des Frachtraumkampfes ist die unablässige
Verminderung des verfügbaren Frachtraumes unserer
Feinde. Wir wollen unsere Gegner nicht unterschätzen,
die große Anstrengungen machen, durch Riesenbaupro¬
gramme eine Milderung ihrer Frachtraumnot zu er¬
reichen. Diese Möglichkeitwird vereitelt , wenn es ge¬
lingt , die Monatsversenkunqen über den Monats¬
zuwachs an fertigwerdender Neubautonnage zu halten.
Wenn man von irreführenden Rechnungsmethodenun¬
serer Gegner absieht, ist deren augenblicklicheNeubau¬
kapazität auf monatlich etwa 680 000 BRT . zu ver¬
anschlagen. Alles, was hierüber hinaus der Vernichtung
anheimfällt, ist absaluter Schwund.

Neue Frachtraumanforderungenwie das Nordafrika¬
wörtlich s- heißt: "..Die erste Reaktion "des denkenden

Zwangslage auf dem Frachtraumgebietsur unsereEeg- - ReobaLters nach der n<><- R»»iche»<-

. , . mit der wegwerfenden Bemerkung
abtun wollen, daß es sich um die „üblichen" japanischen
AufbauschungenHandels. Heute weiß die ganze Welt,
daß die Japaner in Wirklichkeitmit größter Genauig¬
keit und sogar mit übertriebener Vorsichtihre Erfolgs-
möldung formulieren. Darum entfällt nunmehr auch der
letzte Zweifel an dem absoluten Wahrheitsgehalt der
von den Japanern aufgestellten Gesamtbilanz der bis¬
herigenDersenlungseofowgs,diesichdamach aufllSchlacht-
schtffe, 11 Flugzeugträger und 28 Kreuzer als versenkte
feindliche Einheiten unter Einschluß einiger britischer,
australischer und holländischer Schiffe stellt, während
S Schlachtschiffe. 1 Flugzeugträger und 8 Kreuzer be¬
schädigt wurden. Die gegnerischenSeestreitlräfte sind
also ganz eindeutig, zumal wenn mau die den Briten
durch deutsche und italienische Seestreitkräfte und Bom-
benflie-ger verursachten Vepluste hinzunimmt, in ihrer
Stärke und Schlagkraft so entscheidendvermindert wor¬
den, daß von einer britisch-amerikanischenSeeherrschaft
seit Pearl Harbour nicht mehr gesprochen werden kann.

Jetzt weiß also die ganze Welt, was sie von der ame¬
rikanischenNachrichtengebungim Kriege und von ihren
Ankündigungensü- die Zukunft zu halten hat. Mit dem
Geständnis über Pearl Harbour bricht das ganze Lügen-
und Renommiergebäude restlos in sich zusammen. Welche
Ausgeburten des Irrsinns in solchen Zusammenhängen
aus amerikanischenGehirnen zu entspringen vermögen,
das führt uns besonders eindringlich ein Kommentar
der AssociatedPreß zu Gemüte, in dem es tatsächlich

ner erheblichund beeinträchtigen die Erfüllung anderer s mnß̂ dabin^ «eben dak Nearl^ Sarbm!^ »1«^ -d " ichtes
wichtiger G.vkanb.e»?rr. ^ Nr Nord- ! »atz Pearl HarSonr als ein ausge-
afrika
ter Angriffsziele vor die Rohre unserer deutschenund

-ri», L-I- " Ug gehen, daß Pearl Harbour als ein ausge-
! sprochenerFehlschlag der Achsenstrategiezu betrachten

- "S "ZEen w.Ä Da kann die erste Reaktion eines denkenden,Mittel¬
italienischen U-Boote führen, für deren Ansatz der Besitz
der südfranzöstschen Häfen und die Luftaufklärung von
tunesischen Luftbasen aus ein Vorteil ist. Auch in allen
anderen Seegcbieten des Atlantik und seiner Nebenmeere
geht der Kampf weiter.

Wir sind uns wohl im.klaren, daß es an sich begrün¬
det wäre, wenn die Rekordhöhe der Versenkungen sich
nicht wiederholen sollte. Daß aber Kriegsmarine und
Luftwaffe alles in ibreu Kräften Stehende tun werden,
um den würgenden Griff am Frachtraumhals unserer
Feinde sich nicht lockern zu lasten, besten dürfen wir ge¬
wiß sein.

Sriren-Selelhiig vor lWtagong schwer getroffen
Tokio,  7 . Dezember. Ein starker Verband japani¬

scher Heeresslugzeugeunternahm am Sonntagabend vor
Chittagong einen Angriff auf einen feindlichen Eeleit-
zug von vierzig Transportern , die von einem Kreuzer
und fünf Kanonenbooten geschützt wurden. Auf zwei
Transportern von je 1588 BRT . wurden, wie Domci
aus Rangun meldet, Volltreffer erzielt, sechs weitere
Transporter gleicher Größe wurden schwer beschädigt.
Der Geleitzug bestand aus zwanzig Transportern von
1508 bis 2888 VRT. und zwanzig Schissen, von je
888 VRT.

Sachverständige Beobachter in Rangun sind der An¬
sicht, daß die Entsendung des Eeleitzuges nach Lhttta-
aong klar erkennen läßt, daß England seine Streitkräfte
in Ostindien zu verstärken sucht. Im Verlauf des ja¬
panischen Angriffes auf Lhittagong am Sonntag , so
berichtet Domei weiter, wurde «in feindlicher Jäger ab¬
geschossen, an den Hafeneinrichtungen entstand erheb¬
licher Schaden.

Parteien auf den Philippinen aufgelöst
Tokio, 7. Dezember. Die politischenParteien auf den

Philippinen halben sich freiwillig aufgelöst. Die japani¬
schen Behörden auf den Philippinen gaben darüber
folgendes Kommunique heraus : „Nachdem alle IlSA .-
Spuren auf den Philippinen verschwundensind, beglück¬
wünschen wir das philippinische Volk zur Auflösung
der politischen Parteien . Das philippinische Volk hat
sich nun gackz vom USA.-Einsluß befreit. Es ist daher
nur natürlich, daß die politischen Parteien ausgelöst
wurden, was nur zum Nutzen des Volkes ist. Die Tat¬
sache, daß diese Auflösung freiwillig vor sich ging, ist
ein gutes Vorzeichenfür die Zukunft des Landes."

Einer Reuter-Meldung aus Washington zufolge teilte der
Vorsitzende des Diarineausschusses im Senat . Senator Walsh,
mit . daß 42 635 amerikanische Soldaten , Matrosen , Ange¬
hörige der Küstenwache und Seesoldaten sowie philippinische
Jäger als vermißt gemeldet wurden . Es werde angenommen
daß dix Mehrzahl von ihnen gefangengenommen wurde.

curopiiers wirklich nur ein fassungsloses Kopfschütteln
sein!

Die agitatorischen Clowns tm Feindlage! wollen die
Weltöffentlichkeit nun mit der Feststellung dumm
machen, daß gerade der Schlag von Pearl Harbour das
amerikanischeVolk zu sonst niemals möglichenProduk¬
tionsleistungen angespornt habe. Gleichzeitig mit dem
Bericht des Marineministeriums über Pearl Harbour
wird darum e>in „Erfolgsbericht über das erste Kriegs¬

jahr an der Hetmatfrout" herausgegeben, das mit auf
den ersten Blick imponierenden Ziffern die Stimmung
und Zuversichtwieder heben soll. Man könnte auch einem
nachdenklichen Amerikaner die Frage nicht verübeln, ob
die Ziffern von der USA.-Hsimatfront einen ähnlichen
Wert haben wie die Versicherungen, die Roosevelt und
Knox vor einem Jahre über Pearl Harbour abgegeben
haben. Aber sogar dann, wenn wir sie als Wirklichkeit
unterstellen wollten, verlieren sie Lei näherem Zusehen
erheblich von ihrem Nimbus. Angesichts der auch von der
E^ enseite anerkannten Tatsache, daß die Tonnage-
schlacht über Sieg oder Niederlage entscheidenkann, ist
das Renommierstück des amerikanischenBerichtes von der
Heinvatfront in der Behauptung zu erblicken, daß es die
ÜSA.-Werften im Jahre 1842 auf den Neubau von 8,2
Millionen Tonnen Handelsschiffsraum bringen würden.
Die amerikanischeAgitation operiert um zu imposante-

Zahlen zu kommen, auf der Neubauseite bekanntlichreu
mit der Tragfähigkeitstonne (ckevckvsiZKts, die ein er¬
heblich kleineres Maß als die Bruttoregisterionne dar¬
stellt. 8,2 Millionen Tonnen nach amerikanischemAgita¬
tionsmaß bedeuten nur 5,6 Millionen Bruttoregisterton-
nen. Die Versenkungsziffernals Erfolge der Seestreit¬
kräfte und Bombenflugzeugeder Dreierpaktmächtedürf¬
ten nach den bisher vorliegenden Ergebnissenin diesem
Jahr mehr als das Doppelte betragen, wenn man nur die
. . " " issi ' ' ""einwandfrei festgestelltenErgebnisseberücksichtigt. Wenn

man die nicht genau kontrollierbaren Verluste der Gegner
durch Beschädigungenund durch Minen hinzummmt und
auf der anderen Seite das angebliche Bauresultat der
USA. um die Leistungen der britischen Werften ver¬
mehrt, so bleibt in der gegnerischenBilanz dieses Jahres
doch noch ein Defizit von vier bis fünf Millionen Brutto-
registertonnen in der Tonnagefchlacht. Selbst das ameri¬
kanische Programm für 1943 sieht, wenn man in BRT.
umrechnet, nicht mehr neuen Schiffsraum vor als im zu¬
rückliegendenJahr von den Dreierpaktmächten versenkt
wurde. Das alles geht noch von der Voraussetzung aus,
daß die Zahlenangaben und Prognosen der Roojevelt-
Agitation stimmen. Wie es damit bestellt ist, das lehrt
eben die Erfahrung von Pearl Harbour. Es bleibt schon
dabei: Der Roosevelt-Bluff ist jetzt endgültig geplatzt.
Die Briten wissen, warum sie skeptisch bleiben. Der
„Daily Telegraph" sagt heute nachdenklich, daß „trotz der
gewaltigen Anstrengungen, die die Vereinigten Staaten
zur Wiedergutmachungvon Pearl Harbour unternehmen,
Japan heute gleichzeitig furchtbar und voller Siegeszu¬
versicht ist."

ver italsen süfe ^ ekrmschlsber 'chlatlantlk ist jetzt iiy Südsommer große Hitze. Diese beiden
Klima-Exrreme stellen an die Besatzungen auf Deckswache
und in engem, nicht isolierbarem Boot erhebliche Anfor¬
derungen bei den oft viele Wochen dauernden Unterneh¬
mungen über Taulende von Seemeilen.

Bei den KanipfverhLltnisscnim nordasrikaniichen
Küstengebietmuß berücksichtigt werden, daß dem Feinde
sowohl von nordafrikanischeu Luftbasen wie von Gibral¬
tar her die Luftüberwachungund Luftbedrohunqer¬
leichtert ist. Die U-Boote müssen außerdem mit starker
Sicherungdurch Seestreitkräfterechnen. Hier in diesem
Kampfraumist mithin vollster Einsatz zur Erringung
von Erfolgen eine Notwendigkeit. Nur wenn wir alle
diese Umstände in Rechnung ziehen, gewinnen wir den
richtigenMaßstabzur Bewertung der gewaltigen Lei¬
stungen, deren Ergebnis der Rekorderfolg des November
ist. Daß neben den U-Booten und Schnellbootenauch
alle anderen Verbände und Teile der Kriegsmarine
an der Front und in der Heimat mit zu diesen schönen
Erfolgen durch ihre pflichttreue Kriegstätigkcit zu
Wasser, zu Lande, in der Luft, auf Werften und ,n
Rüstungsbetriebenbeitragen, muß billigerweiseerwähnt
werden.

Ver ganze Noosevellbluff geplatzt R 0 m , 7. Dezember. Das Hauptquartier der italisch,
schen Wehrmacht gibt bekannt: „Erhöhte Tätigkeit der
Artillerie und der Spähtrupps in der westlichen Cqre-
naika. Im Frontabschnitt von Tuneficn wurde die Säu¬
berungsaktion des Straßen - und Eisenbahnknotenpunktes
von Tebourda beendet, wo zwischen dem 1. und 4. De¬
zember heftige Kämpfe im Gange waren. Die Eesawt-
verluste des Feindes stiegen insgesamt aus 1188 Ee.
sangen«, 72 Panzer , 41 Kanonen vierzig Minenwerser
und 374 Lastkraftwagen. Italienische und deutsche Flug¬
zeuge bombardierten wiederholt die Häfen von Bone und
Philippeville und einige Eisenbahnknotenpunktein Tu
nesien, wo beträchtliche Schäden an Anlagen, Lager
hallen »nd Eisenbahnmaterial verursacht wurde. Jagd
flugzeug« der Achse schössen im Lustkampf über Nord
asrika sieben feindliche Flugzeuge ab. Drei unserer
Flugzeug« kehrten von ihrem Feindeinsatznicht zurück."

Veutsche Schnellboote vor der englischen Küste
Berlin , 7. Dezember. Zu dem letzten deutschen Schnell»

boot-Erfolg im Kanal teilt das Oberkommandoder
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit : In
Nacht vom 2. zum 3. Dezember stieß eine deutsche
Schnellbootflottille bei günstiger Wetterlage bis dicht
unter die englische Küste vor, um den sich in unmittel¬
barer Küstennahe abwickelndenfeindlichen Geleitverkehr
zu stören. Nach stundenlangem vergeblichem Suchen ge¬
lang im Morgengrauen des 3. Dezember ein über¬
raschender Angriff der gesamten Flottille auf einen
stark gesicherten englischenGeleitzug. Der Gegner»er¬
kor dabei zwei vollbeladene ^

USfl. „trösteten" flltz durch Neden
koosevelk, Hüll und Memitz sprachen am Jahrestag von pearl harbour

Drahtbericht unseres Vertreters

ick. Stockholm, 7. Dezember. Der Jahrestag des ame¬
rikanischen Kriegseintritts ist von unseren Gegnern
mit einem Schwall großer Reden und Botschaften be¬
gleitet worden. Da die ein ganzes Jahr unterdrückt«
Bekanntgabe der gewaltigen Flottenverluste der Ver¬
einigten Staaten in Pearl Harbour «ine Sensation
höchst unangenehmer Art auslöste, haben sich fast aus¬
nahmslos sämtliche Spitzen der plutokratischen Welt
wie auf ein gemeinsamesKommando veranlaßt gefühlt,
dem leidtragenden amerikanischenVolk Trost zu spen¬
den und ihm ein« gedeihlich« Entwicklung des Roose-
vett-Krieges zu wünschen. Auch Roosevelt selbst ver¬
suchte, die späte Niedergeschlagenheitin den Vereinigten
Staaten ob der Pebrl -Harbour-Verluste mit einer Rede
an sein Volk zu überbrücken.

In seiner Botschaft schlägt Roosevelt erneu leicht
heroischen Ton an und meint, die Soldaten der amerika¬
nischen Marine und die Truppen des Heeres und der
Luftwaffe hätten überall, sei es bei den Niederlagen
im Korallenmeer, bei den Midways und den Calomon-
Jwseln, auf Neu-Euinea und neuerdings in Nordafrika,
„leuchtende Beispiele der Tatkraft " gegeben. Wahr¬
scheinlich fühlte sich die amerikanischeNation in tiefster
Seele gerührt , als ihr Präsident seinen Soldaten be¬
scheinigte, daß sie allenthalben wie gut trainierte und
wohldifzfplinierte Sportmaunschwften operiert hätten.
In bescheidener Erkenntnis, daß die Aufzählung der
eigenen — nicht vorhandenen — Siege nicht ganz am
Platze sei, beschränktesich der amerikanische Präsident
auf den Hinweis, daß die Vereinigten Staaten durch
den Patriotismus des amerikanischen Polkes znm
Arsenal der Demokratien geworden seien. Im übrigen
huldigte er einmal mehr dem zähen Widerstand Eng¬
lands . Sowjetrußlands und Tschungkingchinas.

Unter den übrigen Reden und Botschaften war noch
besonders die des NordamerikanischenAußenministers
Hüll „beachtlich". Auch er verzichtetedarauf , sich allzu¬
sehr mit den nicht zu Prahlereien geeigneten Ereignissen
der vergangenen zwölf Kriegsmonate zu befassen, son-

Japans veitrag zur neuen wettordnung
floki: »wir werden den krieg durch die einige Zusammenarbeit der Völker Sroßostafiens gewinnen!"

Tokio,  7 . Dezember. Anläßlich des ersten Jahres¬
tages des ostastatischen Krieges sprach der Minister für
großostasiatischeAngelegenheiten, Kazno Aoki, zur gan¬
zen Nation und erklärte u. a.: „Wir werden den Krieg
gewinne» durch die einige Zusammenarbeit der Völker
Eroßostasiens. Für die gemeinschaftlicheSache: die Er¬
richtung der Wohlstandssphärein Eroßostasien."

Ausstieg und WohlstandOstasiens, so sagte Aoki weiter,
war seit langem der Wunschaller Nationen und Rassen
in Ostasien. Trotz der schönen Worte der USA. und Groß¬
britanniens über den Weltsrieden haben diese nur nach
der Weltherrschaftgetrachtet, nach dem Schutz ihrer eige¬
nen Interessen und haben sich niemals damit abgegeben,
über die gemeinsame Existenz der Menschheit in einer
Sphäre des Wohlstandesnachzudenken. Die Geschichte der
Vergangenheit läßt klar erkennen, daß die anglo-amerika-
nrschen Länder andere Rassen immer als minderwertig
betrachtet, sie unterdrücktund ausgebeutet haben, beson¬
ders die Rassen Ostasiens.

Aoki sagte weiter, Japan bemüht sich um die Errich¬
tung einer aus moralischen Grundsätzen ausgebauten
Weltordnung, wobei jede Nation und Rasse ihren eige¬
nen Platz haben soll und durch ihr Wohlergehen zum
dauernden Frieden aus der ganzen Welt beiträgt . Ja¬
pan, Mandfchukuound China haben auch in ihrer ge¬
meinsame» Erklärung zwei Jahre vor dem ostastatischen
Krieg der ganzen Welt bekanntgegeben, datz diese drei
Länder die gegenseitigenNationalitäten anerkennen und
zusammenarbeitenzur Errichtung einer neuen Ordnung.

Mandfchukuohat fett seiner Gründung vor zehn Jah¬
ren in industrieller und wirtschaftlicherBeziehung und
auf anderen Gebieten bemerkenswerte Fortschritte ge¬
macht und arbeitet von ganzem Herzen mit Japan bei
der Fortführung des Krieges zusammen.

Die nationale Regierung Chinas hat , seit sie vor zwei
Jahren nach Nanking gekommen ist, alle Schwierigkeiten
des Wiederaufbaues eines neuen Chinas gemeistert. Sie
teilt seit Ausbruch des großostasiatischenKrieges mit
Japan die Verantwortlichkeit der Durchführung des
Krieges, indem sie ihrer festen Entschlossenheit, sowohl
Freuden wie Leiden und Entbehrungen mit Japan zu
teilen, Ausdruckgegeben hat . Hiermit hat sie bekundet,
daß die drei Länder im Geiste der gemeinsamenErklä¬
rung Hand in Hand marschieren mit unerschütterlicher
Entschlossenheit angesichts er internwtivnalen Lage.
Thatland bemüht sich, , in enger Zusammenarbeit mit
Japan aus militärischem, politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete die gemeinsameZukunft zu entwickeln.

Aoki gab schließlichseiner Bewunderung für diese
Länder Ausdruck, die zusammenfür die gemeinschaftliche
Sache der Errichtung Eroßostasiens kämpfen. Er sagte:
„Es kann keine halben Kompromissein diesem Kriege
geben. Ohne unseren Sieg gibt es keine Unabhängigkeit,
keine Freiheit und keinen Wohlstand für irgendeine
Rasse in Eroßostasien. Die feste Begründung der Einig¬
keit zwischen den Rassen Eroßostasiens beruhe auf der

treuen und
Völkernder

freundschaftlichen Beziehung zwischen den
betreffendenLänder und Rassen.

Unter Voranstellung des Kaiserlichen Erlasses vom
8. Dezember1941 mit der Kriegserklärung an Sie USA.
und England kommendie japanischen Zeitungen anläß¬
lich des Jahrestages des Kriegseintritts Japans mit
Sonderausgaben heraus. In einer Erklärung gegen¬
über der japanischen Presse stellt der deutsche Bot¬
schafter. General Ott, fest!  daß das ganze deutsche
Volk sich mit dem japanischen Volk in stolzer Erinne¬
rung an jenen 8. Dezember vereinigt, da vor einem
Jahr mit einem einzig kühnen und gewaltigen Streich
die Ketten zerschlagenwurden, die der auglo-amerika-
nische Imperialismus durch die Jahre hindurch immer
enger um das japanischeKaiserreich gelegt hatte.

„Die Deutschenin Japan ", so fährt der Botschafter
fort , „werden zeitlebens den atemraubenden Augen¬
blick nicht vergessen, als die Nachrichtvon Japans Groß¬
tat bei Pearl Harbour eintraf und wir damit wußten,
daß der japanische Bundesgenosse sein starkes Schwert
gezogen hatte und nun mit seiner ganzen Macht, seinem
ganzen Mut , seinen ganzen Fähigkeiten, aber auch
seiner ganzen Ausdauer, Treue und Hingabe als
Waffenkamerad an die Seite der kämpfenden deutschen
und italienischem Nation getreten war. Seither er¬
lebten die Verbündeten des Dreimächtepakteseine lange
Reihe glänzender Waffentaten auf allen Schlachtfeldern
und allen Weltmeeren. Die anglo-amerikanischeWelt
hat erfahren, was es heißt, nun auch die japanische
Armee und die japanische Marine zum Gegner zu
haben. Zu den vernichtenden Niederlagen in Europa
gesellte sich der unwiederbringliche Verlust weitester Ge¬
biete und stärkster Festungen in Ostasien. Im Zuge ihrer
Siege haben sich Deutschland, Japan und Italien
Stellungen erkämpft und Rohstoffe erschlossen, die das
feste Fundament bilden für den sicherenEndsieg."

Hsingking, 7. Dezember. Der erste Jahrestag des
Krieges in Ostasienfindet MandschukuosArmee auf der
Wacht über die Sicherheit Mandschukuos, wobei sie mit
der Kwantung-Armee eng zusammenwirkt. Das Vertei¬
digungssystem der Nation wurde durch die. Schaffung
einer Luftwaffe und eines Luftabwehrkorps, sowie auch
motorisierter Streitkräfte ungeheuer verstärkt. Außer¬
dem erhielt die Armee MandschukuosFußstreitkräfte zu¬
geteilt. Von den verschiedenen Ausbildungsinstitutionen,
die neu geschaffen wurden, seien die Militärakademie,
die Heereskraftfahrschuleund die militäriirztliche Schule
erwähnt. Die im Jahre 1934 geschaffene Armee Man¬
dschukuoshat unablässig an Stärke zugenommen. 2m
Jahre 1940 wurde die allgemeine Wehrpflicht einge¬
führt, die das Verteidigungssystem Mandschukuos auf
eine feste Grundlage stellte. Mit tatkräftiger Unter¬
stützungder Kwantung-Armee und japanischer Instruk¬
teure hat sich die mandschurische Armee seit Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht rasch weiter entfaltet.

dein unterstrich vielmehr, daß die Bereinigten Staaten
„Freundschaftsbande" geschaffenhätten , die nicht nur
Allianzen für den Krieg, sondern zugleichauch für den
kommendenFrieden seien. Damit wollte der Nordameri¬
kaner seine englischen Freunde wohl auf die endgültige
Uebernahme Australiens und Kanadas in den „ameri-
kanifchen Freundschaftsbereich" aufmerksammachen. Die¬
ser Verdacht wird bestätigt durch eine Rede des austra¬
lischen Premierministers Lurtin , der das Stichwort des
amerikanischen Außenministers aufnahm, als er er¬
klärte, Auftraten würde niemals vergessen, was Amerika
für die Verteidigung des Landes ausgerichtet habe.

Auch der Befehlshaber der amerikanischen PazifiE-
flotte, Admiral Niemitz, hielt den Jahrestag des Krie¬
ges für angebracht, erneut eine Intensivierung des
Kampfes gegen Japan im kommendenJahr zu p'rozche-
zeien. Er gelobte feierlich, die Japaner von den Ale-uten
vertreiben zu.wollen, und er behauptete kühn, die gro¬
ßen Aufgaben, vor die die amerikanische Marin « im
vergangenen Jahr gestellt worden seien, wären -so gut
wie gelöst worden, daß man mit Zuversicht dem Aus-

K' " . .. . .. .gang des kommenden
Alle Reden zum Jubiläum des Röösevelt-Krieges hat-

kampfes entgegensahenkönne!

ten jedoch die peinliche Eigentümlichkeit, daß sie kein
Wort über etwaig« amerikanischeErfolge des vergange¬
nen Jahres gesagt haben.

andelsschiffe. Ein
unter Führung von Obeklt. z. S . Klocke nutzte in schnei¬
digem Angriff die Gelegenheit zum Torpedoschuß aus
nächster Nähe auf einen Geleitzerstörer der „Huuts"-
Klasse aus . Dieser eigens zur Schnellbootabwehrge¬
baute, artilleristisch den deutschen Booten stark über¬
legene Zerstörer sank innerhalb kürzesterZeit, nachdem
er erst wenige Schüsse auf die deutschen Schnellboote ge¬
löst hatte. Die gesamten Angriffshaudlungen spielten
sich innerhalb weniger Minuten ab und hatten auf
den Booten keinerlei Ausfälle zur Folge, so daß sie un¬
beschädigtden Rückmarsch zu ihren Stützpunktenantre¬
ten konnten. Wett entfernt von dem Schauplatz der Ver¬
senkungenwurden die heimkehrenden Boote am frühen
Morgen in verbissener Wut von zehn Jagdflugzeugen
vom Typ Spitfire angegriffen, aber auch diese vermoch¬
ten unseren Booten nichts mehr anzuhaben, so daß sie
alle wohlbehalten ihre Stützpunkte erreichten.

Das ?. Soot einer englischen„U"-klaffe. . .
Berlin , 7..-Dezember. Hie britische Mmiralftät gibt

wie bereits gemeldet, den Verlust des Unterseebootes
,, Uniqne"  bekannt . Mit diesem ll -Boat verlor die
britische Flotte allein von der „U"-Klasse das 7 Boot
nachdem schon vorher die U-Boote „UMne", ' „Usk"'
„Untauned", „Union", „Uvge" und „llpholder" versenkt
wurden. Die Unterseeboote dieser Klasse haben eine
Wasserverdrängung von 540 Tonnen in aufgetauchtem
Zustand. Ihre Geschwindigkeitbeträgt 11,2 Knoten.

Neuer Mtterkceuzlrögec
Berlin,  7 . Dezember. Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Stabsseldwebel
Jauernik  in einem Sturzkampfgeschwader.

K
Ritterkreuzträger Hauptmann Markus Moßdors,

Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader, ist vom
Feindflug nicht zurückgekehrt.

Als Sohn eines Kasscnleiters in Gvünma i. Sa . geboren,
legte er auf der dortigen Oberschule die Reisspriisumg ab, stu¬
dierte auf der Universität Leipzig Philologie und trat im
April 1936 in die Luftwaffe ein . Schon vor dem Kriege Sturz-
kampfflisgeV, zeichnete er sich im Polenfeldzug aus und er¬
warb sich im Kamps gegen Frankreich das E. K. I. Nach vor¬
übergehender Verwendung als Sturzkampssehrer nahm er am
Balkanfeldzug , an den Kämpfen gegen Serbien , Griechenland
und Kreta teil und bewährte sich auf zahlreichen Feindflügen
gegen den britischen Gegner im Mittelmeerramn und in Nord-
afrika . Inzwischen Staffelkapitän geworden , erhielt er im
Frühjahr 1842 das Deutsche Kreuz in Gold und am 3. Septem¬
ber 1842 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Hauptmami
Moßdors , der auch das bulgarische Flugzeugführevadzeicheu be¬
saß, stand im 27. Lebensjahr.

Mr. welles mimt den Naiven
Unbeantwortetesengen nach der Kriegsschuld— Sen Kops wieder einmal in den Sand gestecht
Berlin , 7. Dezember. Der stellvertretendellSA .-Außen-

minister Sumuer Welles hielt am Sonntagabend eine
Rundfunkrede, in der er zwei rhetorischeFragen stellte,
mit denen man sich in USA. „schon vom Standpunkt un¬
seres eigenen Interesses" beschäftigenmüsse:

„Erstens: Wären wir als Volk nicht bester beraten ge¬
wesen, wenn wir vor 20 Jahren bereit gewesenwären,
uns mit den anderen freien Völkern zur Förderung der
internationalen Ordnung zu vereinigen, die der Welt
den Frieden erhalten und verhindert hätte, daß sich jene
Umstände ergaben, die zu dem heutigen totalen Krieg
geführt haben?

Zweitens : Wenn das amerikanische Volk eine Genera¬
tion früher bereit gewesenwäre, seinen Anteil an der
Verantwortlichkeit für die Aufrechterhaltung der Welt¬
ordnung zu tragen, würden dann heute unsere Männer
gezwungen sein. ihr Leben einzusetzen, um die Aufrechi-
erhaltung der Unabhängigkeit und Sicherheit ihrer Mit¬
bürger zu gewährleisten?"

Die Fragen sind reichlich naiv. Das amerikanischeVolk
kann sich die Antwort selbst geben. Es weiß so gut wie
wir, daß es nicht zuletzt die Berantwortungslosigkeit der
USA.-Politik und der kapitalistisch-imperialistischeEin¬
fluß der Wallstreet waren, die auch diesen zweiten Welt¬
krieg aus dem Gewissenhaben. Die Vereinigten Staaten
sind ja maßgebenddaran beteiligt gewesen, daß sich„jene
Umstände ergaben, die zu dem heutigen Krieg geführt
haben". Da hilft es nicht, den Kops in den Sand stecken,
um den Tatsachennicht ins Gesicht blicken zu müssen.

Wir wollen Herrn Welles an einige wenige erinnern:
Waren es nicht die USA., die sich nach dem Betrug

Wilfons mit seinen 14 PunKen ISIS vor Uebernahme
der Verantwortung feine zurückzogen? Schutzlos über¬
ließen sie damals die Betörten den Haß- und Rache-
gefühlen Englands und Frankreichs. Sie waren eben
nicht bereit, wie Welles es ausdrückt, „die Verant¬
wortlichkeit zu tragen". Vielmehr trugen sie durch ihre
hochprozentigenAnleihen nicht wenig bei zur Zer¬
rüttung des Wirtschaftssystemsder Unterlegenen. Ihre
maßgebenden Finanzmänner schufen ausgeklügelte
Methoden zur Ausbeutung der Völker Europas . Millio¬
nen von Erwerbslosen flüchteten damals vor den
Profitjägern der Wallstreet, Hundertta-useude mittel¬
europäischer Bauern und Kleingewerbetreibender sahen
den Ruin vor sich. Die Newyorker Börsenjuden aber
hatten in ihrer Geldgier alle Abhängigkeitsverhältnisse
innerhalb der Weltwirtschaft vergessen. Riesige Tribute
wollten sie auf Generationen hinaus aus den gequälten
Völkern des alten Erdteils herauspresseu, sich selbst aber
schlössen sie durch hohe Zollmauern von jedem mch-
bringendeu und natürlichen Wirtschaftsaustausch ab.
Als sich die Unterdrücktenaber aus eigener Kraft hal¬
fen, da setzte in USA. jene „Quarantäne -Mentalität"
ein und Roosevelt schickte sein« Bullitts und Donovans '
nach Europa, um die Minen zum Weltbrand zu legen.
Steht es einem Manne wie Welles, der aktiv beteiligt
war am Intrigenspiel Roosevelts, nicht schlecht an, jetzt
den Harmlosen zu spielen? Das amerikanische Volk
wäre gewiß besser.beraten gewesen, wenn es sein Schick¬
sal anderen Männern anvertraut hätte als jenen
Roosevelt, Hüll, Welles, Baruch, Rosenmann pud wie
sie alle heißen, die es 1939 ebenso in den KMg hinein¬
trieben wie 1917.

lkurchill findet keinen Vizekönig
Drabtbcricht unseres Vertreters

rck. Stockholm, 7. Dezember. Der Londoner Vertreter
der „Nya Dagligt Allehanda" weiß zu berichten, man
beginne in der britischen Hauptstadt mit der Möglich¬
keit zu rechnen, daß Lord Lmlithgow eine Reihe von
Monaten länger auf seinem Posten als Vizekönig für
Indien auszuharren haben wird. Er sollte eigentlichzu
Beginn des Jahres 1943 aus dem Amte scheiden, nach¬
dem sein Mandat bereits 1941 verlängert worden war.
Er war 1936 für fünf Jahre ernannt worden. Wie am
Montag in der britischen Haupsstadt verlautete , habe
nicht nur Sir Archibald Sinclair seinen Premiermini¬
ster Churchill mit einer bestimmten Absage bedacht, son¬
dern auch die übrigen Kandidaten Lord Cranborne, Sir
John Anderson, Attlee und Lord Laifax hätten Chur¬
chills Angebot ebenfalls abgelehnt. Cranborne habe
Gesundheitsgründe vorgeschoben. Eine Kandidatur von
Mr . Stafford Cripps sei nach dem Zeugnis des Lon¬
doner Vertreters der „Aftontidning" niemals im Ernst
beabsichtigt gewesen, dagegen werde neuerdings der
Herzog von Devonshire als Anwärter für den Posten
des Vizekönigs genannt.

Da niemand bereit war, Nachfolger zu werden, hat
sick Lord Linlithgow, wie am Montag in London be¬
kannt wurde, damit einverstanden erklärt, noch bis zum
nächsten Oktober in seinem Amt als Bizekönig von
Indien zu bleiben.

flus dem Sritenlerror in Indien
Stockholm, 7. Dezember. Das für den Bezirk Warda

(Indien ) zuständige Sonderstrafgericht verurteilte nach
einer Ryuter-Meldung zehn Inder zum Tode, 52 zu
lebenslänglicher Verbannung und neun zu schweren
Gefängnisstrafen. Den Verurteilten werden Morde,
Brandstiftungen, Plünderungen und Befreiung von ver¬

hafteten Indern , begangen im August dieses Jahres in
einem Dorfe bei Warda, zur Last gelegt.

Lilwknow ist lurchibarböse
Stockholm, 7. Dezember. Einer Meldung aus Washing¬

ton zufolge ist der Sowjetbotschafter Litwinow sehr un¬
gehalten darüber, daß seit dem Ueberfall der USA. aus
Französisch-Nordafrika die Lieferungen von Kriegs¬
material <m die Sowjetunion eingestellt worden sind.
Die Sowjets «spüren jetzt am eigenenLeibe, was „Freund¬
schaft" mit Roosevelt praktischbedeutet.

-.U-Voot-Sesaiir die größte öefakr"
Stockholm, 7. Dezember. Der südafrikanischeMinister¬

präsident Smuts richtete am Sonntagabend über den
britischen Rundfunk eine Botschaft an das Empire, in
der er einen neuen Notschrei wegen der Englands Le¬
ben bedrohenden U-Boot-Kefahr erhob. Er sei es ge¬
wesen, erklärte Smuts , der für die jetzt unter Chur¬
chill und Cripps als seinem Stellvertreter ins Leben
gerufene Sonderorganisation zur Abwendung der U-
Boot-Gefahr plädiert hätte. Er betrachte die U-Boot-
Eefahr als die größte, die das Empire bedrohe.

I « Teheran wurde dieser Tage zwischen den Vertretern
Großbritanniens und der USA . einerseits und dem
iranischen Außenminister andererseits ein neuer Vertrag
unterzeichnet . Mit diesem Abkommen hat sich die iranische
Regierung verpflichten müssen, die Organisation der
Lebensmittclvcrtcilung und sämtliche Transportmittel Irans
einem Sondcramt unter der Leitung eines USA .-„Bcratcrs"
zu unterstellen.

»rook oml V«rl »r , » row « Loirnog . kiS. vaveerla , iVvssr-
Lins 8 . w- d. 8 .» kramen . Verlagscklrobtori 8ngo Ktidlsi.

I UnuptsodrUtlelter , 3od . L . Vletrivli . VSItig si > 1. Xovemdsr
1842  krslillats Ur . 10.
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Solöaken samme'n sürLombengeschadlgte
Berlin , 7. Dezember . Im mittleren Abschnitt der Ost¬

front hat eine vom Moskauer Nachrichtendienst bereits
zweimal als angeblich vernichtet gemeldet « westmärkische
Division soeben eine freiwillile Spendcnsammlung ab¬
geschlossen. Der von den Soldaten aufgebrachte statt¬
liche Betrag von 250 036 RM . wurde dem Gauleiter
Bürcksl bin Zeichen der tiefen Vevbunidencheit zwischen
Front , und Heimat als Weihnachtsgaben für
die Bombengeschädigten des Heimat¬
games der Division  zur Verfügung gestellt.

vormttllSrische winlerausbililungdurch die Sfl.
Berlin , 7. Dezember . Die Kämpfe des vergangenen

Winters in Rußland haben Bedeutung und Notwendig¬
keit dep Truppenausbildung für den Winterkrieg er¬
neut bewiesen . 2m Rahmen der SA .-Wehrerziehung
wird deshalb der vormilitärischen Ausbildung für den
Winterkrieg und im Schneeschuhlauf auf Grund der Er¬
fahrungen des Winterfeldzuges 1941/42 besonderes
Augenmerk gewidmet . Zu diesem Zweck veranstaltet die
Oberste SA .-Führung vom 10. Dezember ab auf dem
SA.-Schi -Haus Valepp -Alpe fortlaufend vierzehntägige
Lehrgänge für Schilauf und vormilitärische Winter¬
ausbildung . Die Lehrgänge werden von einem SA .-
Führer geleitet , der schon mehrfach bei der Wehrmacht
für die Winterausbildung der Truppe eingesetzt war.
Zu den Lehrgängen sind die Ausbildungsleiter der
Gruppen kommandiert , die ihrerseits in den Gruppen
die Ausbildung der einzelnen Einheiten auszurichten
haben.

»Studio fiumaniiaiis" feierlich eröffnet
Berlin , 7. Dezember . 2n der Friedrichs -Wilhelm-

Universität zu Berlin fand eine Feier statt zur Eröffnung
des der Schirmherrschaft der kgl . Akademie Italiens
unterstellten Instttuts „ Studia humanitatis " . Das In¬
stitut wird der Erforschung der ' italienischen Geiftes-
gefchichte in gemeinsamer Arbeit deutscher und italie¬
nischer Gelehrter dienen . Die . Feier wurde mit einer
Begrüßungsansprache des Reichsministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung , Rust , eingeleitet.
Dann sprach der italienische Unterrichtsminister
Bottai  der eigens zu dieser Eröffnung des Instituts
nach Berlin gekommen ist.

SchreckensurloUe gegen Franzosen in fUgier
Paris , 7. Dezember . Die Amerikaner führen in Algier

ein Schreckensregiment , wobei sie sich der Juden als
Denunzianten bedienen . Auf das Konto der Juden
kommt auch eine Bluttat , deren Opfer zehn französische
Journalisten geworden sind . Hierzu wird , aus Algier
gemeldet : Der französische Journalist Marcel Sauvage
ist auf Befehl der USA .-Behörden in Algier erschossen
worden . Sauvage ist bekannt als Verfasser einer großen
Anzahl Romane und Gedichte und hatte auch als Jour¬
nalist einen Namen . Die Pariser Presse protestiert
energisch gegen die Erschießung Sauvages und betont,
daß weitere neun französische Journalisten erschossen wor¬
den seien . Es wird nachdrücklich unterstrichen , alle zehn
Journalisten wären von einem Juden bei den USA .-
Amerikanern denunziert worden mit dem Hinweis , sie
wären Anhänger der Politik Petains und Gegner der
Invasion in Französtsch -Nordafrika . Die Pariser Blätter
fordern als Vergeltung die Verhaftung von Geiseln aus
dem Kreis « der in Frankreich lebenden Engländer,
Noridamerikaner , Juden und Gaullisten.

Äie Knechtung der flraber im Nahen Gjftn
Wachsende Erregung in der arabischen veoöikerung über die piSne der flngko-flmerikaner

h,, « ” « „ “ ’r-7' Dez - mber . Rach sich häufenden Mel-
3> m .? haben die aus USA .-Quellen stam-

amerikanische Zielsetzung zur
«ner ständigen USA .-Einfluß -Sphäre im

i» » c,, ?,c Zunehmende steigernde Erregung
m arabischen Kreisen geschaffen. Die von Rordamerika-
nern immer wieder geäußerte Versicherung , daß sie ent¬
schlossen seien , den britischen Einfluß im ' Rahen Osten
ourch ihren eigenen zu ersetzen, und die Aufforderung
?" lich 'n der Verwirklichung ihrer nationa-
leu Wunsche auf die USA . zu verlassen , haben natur¬
gemäß die g e s a m t a r a b i s che Frage zu dem vor¬
herrschenden Tagesgespräch erhoben.

Ein besonderer Anlaß zu den erregten Debatten
arabisch -nationaler Kreise über diese Fragen war die
unlängst veröffentlichte Meldung über ein Abkommen
zwrichen den USA . und Großbritannien über die Ver-
i^ lung der beiderseitigen Interessensphären im arabi¬
schen Raum . Dieses Abkommen soll nach in Beirut und
Damaskus bekanntgewordenen Aeußerungen unterrich¬
teter Stellen dem berüchtigten Sykes -Picot -Abkommen
von 1916 _ähneln . Nach dem neuen Teilungsplan bean¬
sprucht die USA . als besonderes Interessengebiet Sy¬
rien . das Mossul -Erdölgebiet , das Westufer ' des Per¬
sischen Golfs und Saudi -Arabiens . England behälr
sich als seine Einflußzone Aegypten , dem es Libyen an¬
schließen will , sowie das Gebiet von Bagdad und Basra

und den Süden und Südosten von Iran vor . Besondere
Forderungen der USA . bestehen hinsichtlich Palästina
und Transjordaniens . Dieses Gebiet soll mit Unter¬
stützung der USA . zum Kerngebiet eines jüdischen Pro¬
tektorats werden , dessen Grenzen alttestamentarischen
Umfang , d. h. bis zum Euphrat , erhalten sollen und
dessen politisch -militärischen Schutz die USA . überneh¬
men werden . Die Wirtschaft in diesem Gebiet soll von
zionistisch -jüdisch -m Kapital gelenkt werden . Die Be¬
völkerung soll , soweit sie willig ist , unter jüdischer Ver¬
waltung zu leben , als Arbeitskraft eingesetzt werden,
während der widerstrebende national eingestellte Teil
aus dem Lande verdrängt werden soll , eventuell unter
Zuhilfenahme von zwangsweiser Evakuierung.

Das Mißtrauen der arabischen Bevölkerung bezüglich
dieser USA .-britischen Pläne erhielt bösonoere Nah¬
rung durch die verschiedenen Maßnahmen der USA .-
Militärverwaltung in Marokko und Algerien zugunsten
der Juden und durch di« Einschränkungen , di« der dor¬
tigen arabischen Bevölkerung auferlegt wurden . Ebenso
tragen die wiederholten Aeußerungen führender USA .-
Sraatsmänner , daß die jüdischen Bestrebungen in Pa¬
lästina mit den USA . zur Verfügung stehenden Mitteln
gefördert werden soll , stark zu der Unruhe bei , die die
arabische Bevölkerung .ergriffen hat und die in diesen
Vorgängen eine äußerst gefährliche Bedrohung ihrer
Existenz sieht.

sreffen der Nasjonal Sämling
Oslo , 7. Dezember . In Drontheim  fand in Ge¬

genwart mehrerer Minister und führender Männer des
neuen Norwegen ein Treffen der Nasjonal Sämling
statt , das mit einer Kundgebung von norwegischen Be¬

samten eingeleitet wurde . Ministerpräsident Quisling
erläuterte dabei die Ziele und Aufgaben seiner Bewe¬
gung . In Verbindung mit den heutigen Schicksals¬
kämpfen für Europas und damit auch für Norwegens
Freiheit , gelte es , Nasjonal Sämling in Norwegen so
stark wie möglich zu machen . Die weiteren Ausfüh¬
rungen Quislings galten dem norwegischen Aufbauwerk.
Zum Schluß legte der Ministerpräsident ein Bekennt¬
nis zum nationalen Sozialismus ab.

Berlin , 7. Dezember . In , Vertretung des Reichs-
arbeitsfllhrers sprach in der Reichsschule des Reichs¬
arbeitsdienstes der weiblichen Jugend Watdsieoersdorf
Obergeneralarbeitsführer Dr . Decker.  Chef des
Stabes in der Reichsarbeitsdienstleitung, , zu norwegi¬
schen Arbeitsdienstführerinnen , die in einem mehr¬
wöchigen Aufenthalt in Lagern und im abschließenden
Lehrgang der Reichsschule Anregungen für ihren Ein¬
satz im norwegischen Arbeitsdienst erhielten.

vor 25. laßresiag der finnischen Selbständigkeit-
Helsinki , 7. Dezember . Der 25. Jahrestag der finnischen

Selbständigkeit wurde auch an der Front überall feierlich
begangen . In den von den finnischen Truppen besetzten
Teilen Ostkareliens versammelte sich die Bevölkerung,
um des Tages zu gedenken . In der Hauptstadt OstSare-
liens , Aeaenislinna , fand eine Kundgebung statt . In den
Ansprachen wurde auf die Schreckensherrschaft der Bol¬
schewisten hingewiesen . Die Redner gaben ihrer Freude
darüber Ausdruck , daß Ostkarelien an der Seite Finn¬
lands einer glücklicheren Zukunft entgegengehe.

Schwedische Stimme;tir Ngti kede
'ex . Stockholm , 7. Dezember . sEig . Drabtbericht .) Die

Rede des finnischen Staatspräsidenten zum 25. Jahres¬
tag der Befreiung Finnlands wird von der schwe¬
dischen  Presie ausführlich wiedergegeben . „Afton-
bladet " bezeichnet die Feier des 25. Jahrestages als
Ausdruck des unerschütterlichen finnischen Siegeswillens.
Finnland , schreibt da ? Blatt , hat sich wie kein zweites
Land Achtung und Verständnis erworben . Ryiis Rede
war ein Bekenntnis zum Norden — zu dem Norden,
desien Schild gegen jeden östlichen Erpansionsdrang
Finnland immer war und heute mehr ' denn je ist.

Der stellvertretende rumänische Ministerpräsident und
Außenminilster MthM Antonescu rickstete am Sonntag m>8
Anlaß des 25. Jahrestages der finnischen linabhängigkeits-
beivcgung über den rumänischen Rundfunk ein Grußwort an
Finnland.

Der Tenno sandte telegraphisch seine Glückivünsck>e an
Staatspräsident Ryti anläßlich des 25. Jahrestages der jinni-
siiien Unabhängigkeit.

Der obbcrufcne spanische Botschafter Don Josä Finat h
Escriva de Romani , Gras von Mahaldc , verließ «n Begleitung
von Gräfin Matzakdc am Sonntagabend die Rcichshauptstadt.

3ft hfstet Wm & i

Neun Brstenbomberkehrten nicht zurück
Drabtbericht unseres Vertreters

rä . Stockholm,  7 . Dezember . Die Engländer haben
ihre Störangrisse gegen Südwestdentfchland in der Nacht
znm Montag teuer bezahlen müssen. Obgleich von deut¬
scher Seite bisher nur die Meldung über fünf abgefchof-
fene britische Bomber vorliegt , meldet der britische Nach¬
richtendienst sogar , daß von dem betreffenden Angriff
neun Bombenflugzeuge nicht znrückgekchrt sind.

Wirtschsststeil der '63 .
Die Volksunfallverficherungin Kraft

2m R-ichsgcsctzbl- tt Nr. 113 vom 7. 11. ist -ine Verordnung zur
Abändernng des Parngrapyen 189 des Bersichernngsvertrags-
gesetzes erschienen. Dadurch wird bestimmt, das; alle formelle» Er¬
leichterungen, die für die Äleinlebensocrsichernnggelten, z. B. hin¬
sichtlichdes Mahnverfahrens, auch fiic di- Kl-in-Unfallo-rstcherung
zur Anwendung lammen. Praktisch bedentet dies, daß der b-!ond-rs
vereinfachte Berwaltungsanfbau .der deutschenBollsunsalloerficherung
nun gesetzlichoeranlert ' ist.

Weiter ist im 31. A. Nr. 287 oom 7. 12. eine Anordnung des
R-!chsw!rtschaftsm!nist-rs und des Präsidenten des Reichsaufstchts-
amts für Prioatoersicherung oeröfsenilicht, in der die allgemeinen
Versicherungsbedmgnngenfür die Bolksunfallveificherung bekannt¬
gegeben werden. Es wurde angeordnet, daß die Bolksunfalloerstche-
rung nur auf Ernnd dieser Bedingungen und der von der Wirt-

■schastsgruppeUnfallversicherungim Einvernehmen mit den Behörden
- ausgestellten weiteren Betriebsgrundlagen betrieben werden kann.

Durchdie Anord - - - - —v
Unfalloerflcherer

Damit sind al
Aufnahme der praktischen . . . - ~
sicherunggeschaffen. Die besondere Ausgabe der neuen Volksunfall¬
oersicherungliegt im Familiennnfallschutz.  Die Familien¬

ährt gegen einen . monatlichen Beitrag von
hernngsleiftungen von 1000
ilinvalidität bzw. bei teil-

oergqerung liegt im ijamiiiennnfai
Unfallversicherunggewährt gegen einen . n
1,50 RM für den Familienvorstand Versiche
RM für Unfalltod und 5000 RM für Voll

eiser Invalidität einen entsprechenden Teil. Die Versicherungs,
. “ ■ ' ' alle autzerberuflichenAn,leistungen»

fälle 1000
für die
RM IS

Ehefrau betragen für
Unfalltod und 8000 RM für Invalidität. SSfH

SamilimÄnfallv -' ssich-rung ' Sei ' ioiTioÖ '' RMUstattmigskosteu und
1000 RM bei Invalidität gezahlt.

von 1000 RM für
Die E i n z e l v e r s i che r u n g . die als

stehendegedacht ist, gewährt gegen einen
1 RM Verstcherungsleistungen
WO RM für Invalidität.

Die Volksunfalloerstcherun!
Reichsunfa"
fälle durch

stcherungfür Allein
monatlich Beitrag

Unfalltod
von
und

Volksunfallversicherungbedeutet -in- wertvolle Ergänzung der
Unfallversicherung. Daß beim Familienuorstand berufliche Un-
>Urch die Volksunfallversicherunggedeckt ist, wird zweifellos als

,»,»„.iche Leistung zu denen der Eoziäloersichernngb-grutzt werden.
Der autzerordenilichniedrig- Beitrag von 1 RM für Einzeloer-

sicherung und 1.50 RM für di- Familien-llnfallv-rstcherungwird der
neuen Versicherungsform die stärksten Verbreitungsmoglichkeiten
sichern. Beim Aufbau der Volksunfallversicherungwird dem « e-

dürfnis nach möglichster' Volkstümlichkeit in jeder Weife Rechnung
getragen werden. Es wird sich sehr nützlich auswirken, datz auf
jeden Versicherungsantragmit den unvermeidbaren vielfachen Fragen
und Antworten verzichtet  worden ist. Jeder Volksgenosseer¬
hält gegen Zahlung des ersten Monatsbeitrages bei jeder Versiche¬
rungsunternehmung bzw. jedem Vertreter sofort den einfach und
übersichtlichgehaltenen Versicherungsscheinausgehändigt. Mit der
Unterzeichnungeiner Durchschriftdes^Versicherungsscheines, durch die
der Volksgenosseerklärt, daß er sich versichernlassen will, sind alle
Formalitäten erledigt. — Der Beitrag wird durch die VersichcrunHS-
oertreter monatlich eingezogen, wobei es im Interesse der Verein¬
fachung erwünscht ist, wenn der Beitrag vielleicht für XU Jahr auf
einmal entrichtet wird.

Die Einführung der Volksunfallversicherungerfolgt bewußt wah¬
rend des Krieges. Wenn auch wie in der gesamten Unfallversiche¬
rung Unfälle/ die unmittelbar mit den Kampfhandlungen zufammen-
hängen, der Entschädigungspflichtdes Staates überlassen bleiben, so
wird doch die VolksunfallversicherungVersicherungsleistungenfür die
vielfachen sonst mit den Kriegsereignisien zusammenhängendenUn¬
fälle aus der Verdunkelung,  dem Aufsuchen der Luftschutz¬
räume und ähnlichen kriegsbedingten Maßnahmen in voller
Höhe  gewähren.

Verdoppelung der labakanbauflächein der Ukraine
Die Gründung einer Reihe von Tabakgesellschaftenfür den be¬

setzten Osten zeigt, mit welcher Planmäßigkeit und Energie die
deutsche Verwaltung an die Erschließung dieses drittgrößten
Tabakfeldes der Welt  hetangeht , das sich besonders in
der Ukraine, auf der Krim und am Nordkaukasus ausdehnt. Für
den Anbau, die Verwertung und den Vertrieb des Tabaks der
Ukraine wurden die Tabakanbau Ukraine GmbH., die Tabakwerke
Ukraine GmbH, und die Tabakhandel Ukraine ĜmbH. in Rowno
gegründet. Geschäftsführer aller drei Gesellschaftenist der Beauf¬
tragte für die Tabakwirtschaft bei dem RcichskommisiarUkraine.

In diesem Jahr sind 6 0 0 0 0 Hektar  neben dem ortsüblichen
Bauerntabak, Machorka, vor allem mit Kentucky. Virginia ufw.
bebaut worden. Für 1943 ist eine Anbaufläche geplant, die fast
zehnmal so groß  ist wie die deutschen Tabakfelder, was
also auf eine Verdoppelung  der diesjährigen ukrainischen
Flache hinauslaufen würde. Eine bereits im Frühjahr gegründete
Versuchsgesellschaft  hanseatischer Tabakfirmen, die Tabak¬
bau- und HandelsgesellschaftmbH., will laut Deutsche llkraine-Zer-

tung besonders den Eroßanbau von Zigarrentabak überprüfen. Rach
Feststellungender Beauftragten für die Tabakwirtschaft sind hierzu
die Voraussetzungen günstig. Einzelne ukrainische Tabalsorten ge¬
hören zu den SpitzsngewächsenEuropas und kommen Havannatabak
an Geruch und Geschmack gleich. In der .Hauptsacheist natürlich die
Ukraine das Land des Machorka, desien Boden sich jedoch auch für
Zigarrentabak eignen soll. Die feineren Sorten Orienttabak wachsen
auf der Krim und am Nordhang des Kaukasus.

Allein die kaukasische  Tabakerzeugung beträgt mit 60 bis
70 Millionen Kilogramm .fast die Hälfte aller Balkanländer. Die
Tabak-GesellschaftKaukasus mbH.. Berlin, will die Erzeugung, Auf¬
bereitung und die Bearbeitung von Kaukasus-Tabak außer Ziga-
rcttentabak in die Hand nehmen. Eine ähnliche  Gesellschaft zur
Auswertung der, Zigarettentabake dürfte sich im Entstehen befinden.
Schließlichist in Riga die Tabakindustrie Ostland GmbH, gegründet
worden, die sich mit der treuhänderischenBewirtschaftung von Tabak¬
fabriken befaßt.

vaumwollanbau in vstserbien
Belgrad. 7. Dezember. Baumwollfasern von. 27 mm Länge, die

also nur um 2 mm kürzer sind als die Fasern der ägyptischen
Baumwolle, wurden von einem Versuchsfeld geerntet, das bei
Ikegotin in Ostserbien angelegt worden ist. Die Kapseln, die die bei
diesen erfolgreichen Anbauversuchen verwandten Vaumpollpflanzen
trugen, sind größer als die der übrigen auf dem Balkan bereits an¬
gebauten Baumwollsorten. Der Baumwollstrauch von Regotin er¬
reicht eine Durchschnittshöhevon 140 cm und trägt mindestens acht
Kapseln, von denen gewöhnlich 75 Pzt., in diesem Jahr sogar
95 Pzt., ausgereift sind. ep.

keine „neuen" Kraftfahrzeuge aus krfahteilen
Einzelne Dolksgenosien glauben immer noch, sich besonders ver¬

dienstvoll zu betätigen, wenn sie „neue" Kraftfahrzeuge aus Ersatz¬
teilen oder aus Teilen alter Kraftfahrzeuge zusammenbauen. Dem
Straßenverkehr und . der Wirtschaft ist jedoch mit diesen Kraftfahr¬
zeugen venig gedient, weil sie große Mengen von Ersatzteilen ver¬
brauchen, die der Instandsetzung anderer, noch brauchbarer Kraft¬
fahrzeuge entzögen werden. Der Reichsverkehrsministerhatte daher
bereits in einem Runderlaß vom 8. November 19-10 (veröffentlicht
im Reichsverkehrsblatt B8 319) die Zulassung?stellen für Kraft¬
fahrzeuge angewiesen, aus Ersatzteilen hergest'ellte Kraftfahrzeuge
nur dann zuzulasien, wenn sie durch den Bevollmächtigten für den
Nahverkehr für kriegswichtigen Einsatz beordert werden. Darüber
hinaus sind die Zulasiungsstellendurch einen neuen Erlaß (veröffent¬
licht im Reichsverkehrsblatt B 1942S. 180) angewiesen worden, für
jedes Nutzkraftfahrzeug. das aus dem Bezirk eines auswärtigen Be¬
vollmächtigten für den Nahverkehr stammt, oder das durch Zusam¬
menbau oder Umbau von Altfahrzeugen hergestellt ist. vor der Neu¬
zulassung sich die Genehmigung des Bevollmächtigten für den Nah¬
verkehr vorlegcn zu lassen.

Normen für Gießereimodelle. Im Ministerialblatt des Reichs¬
wirtschaftsministeriums Nr. 33 vom 5. Dezember ist eine Anord¬
nung des Reichswirtschaftsministers veröffentlicht, durch die das
Normblait Din 1511 Blatt 1, Gießereimodelle und Zubehör, An¬
strich und Beschriftung von Holzmodellen, für verbindlich erklärt
wird. Die Anordnung tritt am 1. Januar - 1943 in Kraft.

109 7ahre vochumer Verein
Bochum, 7. Dezember. In einer schlichtenGedenkstundefeierte am

Sonntag der BochumcrVerein das 100jährige Bestehen des Wertes.
Fahnen und Tannengrün schmückten die große Halle der Radsatz¬
werkstatt, in der sich mit Tausenden von Gefolgschaftsmitgliedern
zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Partei , «staat und Wehr¬
macht, der öffentlichenKörperschaften, der Verbände. Organisationen,
der Wissenschafr, Wirtschaft und Technik cingcfunden hatten. Der
Vorsitzer des Vorstandes des Bochumcr Vereins, Dr. ing. Alberts,
und der Vorsitzendedes Aufsichlsrats, Dr. Albert Bögler, brachten
in ihren Ansprachen den Dank der Betriebsführung an die Gefolg¬
schaft des Werkes zum Ausdruck, die Tag und Nacht nur das erne
Ziel im Auge habe, die Waffen mitzuschmiedenfür den Sieg.

A-8 für Energiewirtschaft. Berlin. Bei den Versorgungsunter,
nehmen der zum RWE.-Konzern gehörenden Gesellschaftwar 1941/42
(30. Juni ) eine weitere Steigerung der Energieabgaben zu ver¬
zeichnen. Die Verkehrsbetriebe wiesen befriMgende^Einnahmen auf.Die " . “ ' . " ‘ . .
0,
Me Roherträge stellten sich auf 2,07 (1,91) Mill. RM ; dazu kommen

.,36 (0,34) Mill. RM Beteiligungserträge. 0,06 (0.05) Mill . RM
Zinserträge und 0,21 (0,11) Mill. RM ao. Erträge. Rach 0.03 (0,04)
Mill. RÄ Abschreibungenund Wertminderungen auf das Umlaufs¬
vermögen und Zuweisung von 0,15 (—) Mill. RM an die freie Rück¬
lage errechnet sich einschl. 35 447 (35 650) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 610 282 (649 738) RM, woraus der HD. am 11. 12. die
Ausschüttung von wieder 7 Pzt. Dividende oorgeschlagen wird.
Während im Vorjahr 40 000 RM außerdem auf die Dividenden¬
abgabe entfielen, war für -das Berichtsjahr keine Dividendenabgabe
zu leisten.

Berliner Maschinenbau A»G, vormals L. Schwarhkopff, Berlin.
Die HV. nahm den bekannten Abschlußzum 30. 6. 1942 zur Kennt¬
nis und beschloßje uno. 6 Pzt . Dividende auf die Vorzugs» und
Stammaktien. Wie der Vorsitzer, Staatsrat a. D. Hans Weltzien,
u. a. ausführte, sei es nicht ausgeschlossen, daß über kurz oder lang
eine echte Kapitale r 'höhung  notwendig werde. Zur Zeit
bestehe allerdings noch nicht die Aussicht, das Kapital zu erhöhen.
Im laufenden  Geschäftsjahr sei die Entwicklung einigermaßen
befriedigend.

Kaffeeplantage Sakarre A«G» l. A.. Berlin. Im Berichtsjahre
1941/42(30. 6.) gelangte die erste Liguidationsguote in Höhe von
40 Pzt . auf 97 960 RM berechtigtes Kapital mit 39 160 RM zur
Auszahlung. An Stelle des verstorbenenAR-Mitgliedes Major a. D.
Max von Hiller wurde I . F Warnholtz gewählt.

Bereinsbrauerei Herrenhausen-Hannover, Hannover. Der HV. am
22. 12. wird die Ausschüttung einer Dividende von 5,5 (8) Pzt . auf
2.10 (1.40) Mill. RM berichtigtes Aktienkapital vorgeschlagen.

Dank für Brau-2ndustrie, Berlin. Laut Bericht für 1941/42
(30, Juni ) hebe sich der Bierabsatz im Branereigefchäftsjahr 1941/42
erstmalig um rund 5 Pzt. im Reichsdurchschnittgesenkt, wobei die
Entwicklung in den einzelnen deutschen Landesteilen wieder nicht
einheitlich gewesen ist. Die dem Deutschen Reich angegliederten
Ostgebiete  haben dagegen auch in diesem Jahre noch einen
kräftigen Absatzzuwachszu verzeichnen. Vor Ausweis der Erträge
wurde wieder ein Betrag der stillen Reserve zugeführt. Einschl.
28 874 (34 747) RM Bortrag verbleibt ein wenig veränderter Rein¬
gewinn, von 717 117 (723 361) RM. Die HV soll beschließen, daraus
wieder 4 Pzt. Dividende auf die 150 000 RM Vorzugsaktien und
4l/z Pzt . (unv.) auf 14.85 Mill. RM Stammaktien auszuschüttcn,
wonach 32 328 RM zum Vortrag verbleiben Von der Dividende
werden 4,4 Pzt . an die Anteilseigner ausgezahlt.

Nauchwaren
Leipzig. 7. Dezember. Das Geschäft am Rauchwarenmarkt ent¬

wickelte sich auch im November zufriedenstellend. Sowohl in der
Nachfrage als auch in der Zusammensetzungder einkaufenden Län¬
der zeigten sich gegenüber den Vormonaten keine bemerkenswerten
Veränderungen. Die Kaufstimmung ließ nichts zu wünschen übrig.
Besonders ausgeprägt war sie für gelockteArtikel. An erster Stelle
blieben Persianer gefragt. Das Jnteresie für Edelfüchse hat sich
etwas beruhigt, vermutlich im Hinblick auf die zu erwartenden
neuen Ankünfte für norwegische Silberfüchse, die stark angezogen
haben. Erwähnenswerte Nachfrage bestand auch für Nutria , Fohlen-
und Kalbfelle. Gesucht waren ferner Zickel. Bisam, Feh- und
Hamsterfutter sowie Sealkanin. .Weiter wurden natur - und gefärbte
Rotfüchse gehandelt. Wie von zuständiger Seite gemeldet wird,
konnten von den aus dem Ostland seinerzeit gekommenen Fellen
Waren für die deutsche Pelzverarbeitung abgezweigt werden.

Die Vollbeschäftigung der Rauchwarenveredlun ^ s-i n d u st r i e blieb unverändert erhalten. Der Zugang an Aufträgen
in der Lohnveredlung hält unvermindert an und stellt an die Be¬
triebe große Ansprüche. Da in der nächstenZeit mit dem Eingang
neuer Rohware zu rechnen ist, dürfte in der guten Beschäftigungs¬
lage dieser Industrie auch im weiteren Verlauf der Wintersaison
keine Entspannung eintreten.

Rach der vom Reichsfinanzministerium herausgegebenen Ueber-
sicht über den Stand der Reichsschuldenbelief sich am 30. 9. 1942
die Summe der fundierten Schuld auf 80 772,8 Mill. RM gegen
76 720,5 Mill. RM am 30. 6. 1942. Die schwebendeSchuld des
Reiches war am 30. 9. 1942 auf 86 928,7 (76 014,8) Mill . RM ge¬
stiegen. *

Wer mit Fischhäuten zur Lederherstellung handelt, bedarf nach
einer Anordnung 111 der Reichsstellefür Lederwirtschaft jMA, Rr.
284 vom 3. 12.) einer besonderen schriftlichenZulassung durch die
Reichsstelle.

Die Versicherungsgruppe Volksfürforge hat mit ihren in- und
ausländischen Tochtergesellschaftendie 3,5-Milliarden-Erenze an Ver¬
sicherungsbestandüberschritten, woraus hervorgeht, daß auch bei
dieser Versicherungsgruppeder DAF. die erfolgreiche Entwicklung
weiter anhält.

flmtliche verliner Devisenkurse
Lombardzinssuh Reichsbankdiskont
feit 9. Avrtl 1949; 4y2 Pzt . feil 9. April 1949; 8'/, Pzt.

1942 7. Dezember
| 1942

7. Dezember
Geld Brief Geld Brief

Sleancten *  9 .89 9,91 Italien
Japan
Kanada

18.14 18,16
Sltfllicmiftnn 18.79 18,83 0.585 0,587
Slrnentimen 0,n88 0.592 •  2 .098 2,102
Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
’-Melnicn. 89,9k 40.04 2!e,isecland * 7.912 7.928
Brasilien * 0.130 0.182 Norweaen

Portuaal
58.76 56,88

Bi it. -Indien *74,18 74,82 10.14 10.16
fliulnarien 3,047 3.053 Schweden 59,46 59.58
Täneyiark 52,15 ' 52.25 , Schweiz 57.89 58,01
England * 9,89 9.91 Serbien 4,995 5,005
ilinnland 5,06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreick *  4 .995 5.005 Lvanien 23.56 23.60
Gricckculand 1.668 1,672 Stidal ' rika * 9.89 9.91
Svliand 132,70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Ira ii 14.59- 14.61 llrnauao 1.199 1.201
Island 88.42 38.50 2ter , St , o, A, * 2.498 2.502
Die Kurie mit einem* gelten nur für ven veutlchen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Am 7. 12. fanden Umsätzein Hapag
mit minus V/i  Pzt . zu 112, in Lloyd minus Vt Pzt . zu lll ' /s, in
Hansa Dampf mit 195 und in Hamburg-Süd mit plus r/. Pzt. zu
132V» statt. Am Markt der Jndustriepapi'ere gab es kaum Ver¬
änderungen Bremer ChemischeFabrik notierten plus 2 Pzt . mit
162V». Bremer Papier plus 2 Pzt. mit 139. Bremer Vulkan nach
Pause mit 180 und Reis und Handels unv. 158.

Berliner Börse. Am 7. Dezemberkam es bei Festsetzungder ersten
Kurse zumeist zu Strichnotierungen. Der Ordereingang war wieder
klein, wobei allerdings Kaufaufträge überwogen. Zum Zweckeder
Kursregulierung wurde verschiedentlicherneut Material zur Ver¬
fügung gestellt. Im Verlauf lagen die Aktienmärkte gut behauptet.
Zum Schluß ergaben sich bei zunehmender Eeschäftsstille keine
nennenswerten Veränderungen. Der. Stahlwerke schlosien161 und
Farben mit 174'/» zu den Eröffnungskursen.

Bremervörde, 4. Dezember. Auftrieb: Schweine 280, 4 bis 6
.Wochenalte 'Ferkel 30—36 RM. 6 bis 8 Wochenalte Ferkel 86—45
RM. 8 bis 10 Wochenalte Ferkel 45—55 RM. Handel sehr flott.

Amtiidie Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

n Gemüsekonserven
renem Obst und Ge-
afrorenes Obst und

außer in den in der
jkanntmachung vom
[feeführten Geschai-
•h in dem folgenden
«teilt werden : n.
nbergstraße 63-65.
Ernährungsamt der

yärtiqe Behörden
und Sctauhbezugscheln-

werden vom 10. bis 2o.
ron den Bürgemeistern
i Wirtschaftsnmt mient
genomm en. Ost-erh olz-
5ck , 8 . 12 . 1942 . Der Land-Plrtschaftsamt.

Theater Versteigerungen
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : Kasse 2 5125
Heute , Dienstag , 17.30—20 Uhr,

Dienstag -Platzm .: „Der Roßdieb “.
Hierauf : „Die Frauen des Are-
tino ".

Mittwoch , 14.30—16.30 Ohr: „Der
kleine Muck".
17.30—19-50 Ohr : Sonder -Mitt
wnch Gr A: „Glückliche Reise"

Donnerstag , 17—20 Uhr, Donners-
tag -Platzm Gr . A, Erstauffüh¬
rung : „Die Zauberinsel " . Oper
in einem Vorspiel und 2 Akten
(4 Bildern ) von Heinrich Suter-
meister ._ .

Oeffentliche Versteigerung , König¬
straße 11. Heute , Dienstag , den
8. Dez., mittags 13 Uhr , ver¬
steigere ich im Aufträge des ge¬
richtlich bestellten Herrn Ab¬
wesenheitspflegers öffentlich ge¬
gen bar die nachbenannten Ge¬
genstände wie : Geschirr , Glas -,
u . Kristallsachen , Haushaltungs-
gegenstände , Kleidung . Wäsche
aller Art und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände . Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 40 I

Tiermarkt
Bremer Schauspielhaus

9, Dienstag , 17 — 19 .45 , 8 . So .-
O: „Idothea " od. „Die ehren¬

de Täuschung “, ^,och : 17.15—19.45, 8. So.-Mi.
„Bubusch ".
erstag : 17.15—19.45 O „Bu-

Verkauf
Ein Kuhkalb . Brem.-Blumenthal,

Lüssumer Straße 141.__
Deutsch . Schäferhund (Wachhund)

mit Stammh . Ang . L 2986.
Ankauf

Bekanntmachungen, Vorträge
der Hitler - ) qend Die Wittheit zu Bremen. Wissen-

Hitler -Jugend Vegesack . Orchester
—i/26 Uhr . Chor J/*6—*/t7  Uhr.

Dienstag . 8. Dezember 1942 Ober¬
schule für Jungen.

schriftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 8. 12.: Dt . Ges.
1 Eassenhygiene Dr . Ritter , Ber¬
lin „Das Asozialen Problem “ .
18 Uhr . Atlantis -Saal . Oeffent-

Flschverteilung kasse.

Flschh. ,.Horn " . Frischt . 101—180. Geschäftl . Bekanntmachungen
Verloren Eilboten -Ostertor jetzt Geeren 18,

Ruf : 2 49 18.
BI. Damenmantel Sonpabend nachm.

5 Uhr von Bre -Da-Bii Düstern-
straße bis Bremerhavener Str.
verl . Ehrl . Finder wird um
Nachricht gebeten an Bätz , Bre-

_roerhavener Straße 1211.

Diedrich Messerknecht , Kontor- u.
Büromasch. -Werkstatt Langen¬
straße 21, Htrhaus , Eing . Kah-

12  Tel 2 37 55 . Burobe-
Sverkauf Am Wall 164. Tel.
Mr. 2 37 56.

Aonandengekommen beim Hitler-
«ugend-Heim Lemwerder 1 Fabr-
n Belohn , abzugeben b.
'*• fachwarting , Lemwerder.

skSSSSSÄ

Jg . Terrier (Riide). Preisangebote
unter E 2980. __

Entlaufen
Junger Terrier (Struppi ), mit rot.

Halsband , entlaufen . Mahlstedt,
Flughafen , Ruf : 5 40 71.

KI. gr. Schnauzer , Br.-Blumenthal,
Kapt .-Dallmann -Str . 7, Telefon:
Vegesack 242.

1 Terrier , hört auf „LorbaÜ" id
St . Magnus od. Vegesack . Ab¬
zugeben geg . Bel. Harjes , Br .-
Vegesack , Bismarckstr . 40 oder
Eickhoff , Bremen .-Blumenthal.
Ziegelei.

Es Ist ein Gebot der Zelt > . . alle
Werte , die in anderen Haushal¬
ten uicbt mehr gebraucht wer
den, der weiteren Verwendung
zuzuführen - Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene sieb der billigen
und so erfolgreichen „BZ."
Kleinanzeige.

Film - Theater
Ufa-Metropol. Täglich 3.00 u. 5.30

(sonntags auch 11 Uhr vorm .;
Das Schicksal einer Ehe aus
unseren Tagen : „Geliebte Welt " .
Brigitte Horney , Willi Fritsch /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelass.

Tivoli (DFT.) 3.00 u. 530 Uhr:
Das packende Lebensschicksal
eines genialen Künstlers : „An¬
dreas Schlüter ". Heinrich George,
Olga Tseh ^chowa . / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Europa. Täglich 11.00. 8.00 u
5.30 Uhr . Der spannende Krimi¬
nalfilm : „Dr . Crippen an Bord " .
Rudolf Fernau , Ren6 Deltgen /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 8.00 u. 5.30
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Das Leben in einem Mädchen¬
pensionat zeigt der neue Difu-
Film : „Reifende Mädchen " mit
Allda Valli . Jugend nicht zugel.

Ufa-Palast . Täglich 3.00 u. S.S«
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Das Leben in einem Mädchen-
pensionat zeigt der neue Difu-
Film : „Reifende Mädchen " mit
Alida Valli . Jugend nicht zugel.

Ufa-Hansa. Täglich 5.30 Ohr (sonn
abends , sonntags 3.00 u. 5.30 Uhr)
Der hochaktuelle Ufa-Film : „An¬
schlag auf Baku". Willi Fritsch.
Ren6 Deltgen (nur noch heute
und morgen ). / Jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt.

Schauburg . Tägl 3.00 u. 5.30 Uhr.
Nur bis Donnerstag l Käthe von
Nagy , Ilse Werner , Lucie Eng¬
lisch , Hans Moser , Theo Lingen,
Hans Holt : „Die unruhigen Mäd¬
chen". Ein Film von der Heiter¬
keit der Jugend / Jugendliche
nicht zugelassen.

Modernes Theater, Delmestraße.
Täglich 5.30 Uhr . Achtung ! Neue
Anfangszeiten ! Heli Finkenzel-
ler , Ren $ Deltgen : „Fronttheater"
Die Jugend hat Zutritt.

Decla. Täglich 3.00 u. 5.30 Uhr.
Heli Finkenzeller , Ren6 Deltgen:
„Fronttheater " / Die Jugend hat
Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
5.30 Uhr : „Sie und die Drei " .
Ein spannender Kriminalfilm m.
Charlotte Susa , Hans Söhnker,
Hubert v. Meierinck , Harald
Paulsen , Hilde Krüger / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Högestr
10.00. 12.30. 3.00 und 5.30 Uhr.
„Toska". Nach der Oper von
Puccini mit : Imperia Argentina
u. a. / Kulturfilm und die neu¬
este Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen.

Buntentor -Llchtspiele . Dienstag bis
Donnerstag , Anfang 5.30 Uhr:
„Die Puppenfee " / Für Jugend¬
liche nicht zugelaSsen.

Capitol , Gröpelingen . 5.30 Uhr:
„Die gläserne Kugel " / Jugend¬
liche zugelassen.

Central-Theater , Oslebshausen.
5.30 Uhr : „Herz ist Trumpf"
(Schön ist die Liebe im , Hafen .)

Kammer-Lichtspiele , Oatertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag !« Tägl.
1.00, 3.15 5.30. Der gr . Lustspiel-
Erfolg : „Das lustige Kleeblatt"
mit Jupp Hussels , Harald Paul¬
sen , Paul Heidemann , Hugo
Fischer -Köppe , Jessie Virogh.
Ines v. Taube / Jugendl . zugel.

Odeon, Hastedt . Tägl . 5.30 Uhr:
„Schlußakkord " mit Willy Bir¬
gel und Lil Dagover.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Ungeküßt soll man nicht schla¬
fen geh n" mit Liane Haid, Theo
Lingen , Hans Moser , Annie Rn-
sar , Susi Lanner , Ivan Petrovich.
Heinz Rühmann , Karl Hellmer.
Täglich 11.00, 1.15, 3.30, 6.00 Uhr
/ Jugend verboten.

Welt -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
„Das große Spiel ". Jugendliche
haben Zutritt . Die neueste Wo¬
chenschau.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesunv
Dienstag und Mittwoch , 18 Uhr:
Heinz Rühmann in „Der Außen¬
seiter " mit Gina Falckenberg.
G. Waldau / Jugendl . verboten

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u I
Mittwoch : „Tosca " mit Imperio
Argentina u. a. / Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Drei Tage ! Dienstag , -8., bis Don¬
nerstag , 10. Dez. 1942. Anfang
täglich 18 Uhr . Hansi Knoteck,
Joh . Heesters in dein Ufa -Film:
„Wenn Frauen schweigen ". Die
Handlung bringt ein ebenso span¬
nendes wie romantisches Flit-
terwochen -Erlebnis . In weiteren
Rollen : Fita Benkhoff . Hilde v.
Stolz , Ernst Waldow , Friedrich
Krahmer u . a . m. / Jugendliche
verboten / Dazu die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 Uhr ! Bis Donnerstag:
„Anschlag auf Baku" mit Willy
Fritsch , Ren6 Deltgen u . a . /
Jugend über 14 J . hat Zutritt.

Grohner Lichtspiele „Capitol".
Bis Donnerstag täglich 6 Uhr
der Ufa -Film „Heimatland " . Mit
Hansi Knoteck , Wolf Albach-
Retty , Ursula Herting u . a. «Tu-
gendliche über 14 Jahre zugel.

Grohner Lichtspiele „Capitol ".
Am Donnerstag und Freitag
3.00 Uhr Märchenvorstellung:
.̂Rumpelstilzchen " (Ach, wie

schön , daß niemand weiß , daß
ich Rumpelstilzchen heiß ). Der
Vorverkauf hat begonnen.

Zentral-Theater , Br.-Blumenthal.
Bis Donnerstag täglich 6 Uhr,
Emil Jannings in : „Die Entlas¬
sung " / Die neueste Wochen¬
schau / Für Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Werbe - Amei  gen

Rudolf Fernau, Ren6 Deltgen
Anja Elkoff. Gertrud Meyen

pielleitung : ERICH ENGELS

1̂ *11

Ein  Kriminalfilm von
unerhörter Spannung/

Jugendlichen i cht zugelassen

Täglich 11100113^ 15 ^ 1^HEEOBES
£ Stempel,Schilder,Gravierungen , Orden
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Geburten
3. 12. 1942. Volkhardt ln großer

Freude: Friedei Cläre, geb. Hempel
z. Z. Privatkl. San.-Rat Dr. Tannen,
Hannover; Hans Joachim Cläre, z. Z.
im Osten. Bremen, Kirchbachstr. 58

Ute, 5. 12. 1942. Meta Stille, geb.
Hasch, z. Z. Diakonissenhaus; Herrn.
Stille. OrÖpellnger Heerstraße 164d

HorstSchwesterchenIst da! 'f 4. 12. 42.
Hanna Gerwerth, geb. Hildebrandt,
z. Z. Universitäts-Frauenklinik Greifs¬
wald; Hans Gerwerth, z. Z. Wolgast
(Pommern), Wasserstraße 4 a

Die glückliche Geburt eines kräftigen
v Sonntagsjungen geben hocherfreut be¬

kannt: Gerda Raffel, geb. Möhrmann,
zur Zeit Hartmannstift; Wachtrastr.
Raffel, zur Zeit im Osten. Aumund,
6. Dezember 1942

Verlobte
Maria Lang, Karl Stock, z. Z. im Osten. [

Backnang, Bremen. 3. Dezember 1942  f
Wir haben uns verlobt: Hanna Kobsch,

Fritz Menken» Uffz. Staßfurt-Leo¬
poldshall, Bremen, Meyerstraße 175.
5. Dezember 1942_

Ihre Verlobung geben bekannt: Bärbelj
Rotermund, Helmut Schuhmann, Uffz. [
in einer Flak-Abt. Bremen, Lauben-£
Straße 12. 7. Dezember 1942 / Dres- S
den-Pirna •_

Danksagung
Für die vielen Glückwünscheund Auf-8

merksamkeiten zu unserer Verlobung«
danken wir allen recht herzlich.|
Anneliese Kellner, Gustav Binnewles. j
Bremen-Hemelingen, Bischofsnadel 39f

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Karl-Friedrich Mahl¬
mann und Frau, Martha, geb. Neuen- 1
kirchen. Br.-Farge, im Dez. 1942

Für die uns anläßlich unserer Kriegs¬
trauung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Obergefr. M. A. WilhelmStelfz
und Frau, Irmgard, geb. Jacobasch.
Bremen. Rennstieg 4

• Unser lieber Sohn, Bruder
i*V *. und Neffe, der

<M Obersoldat
Georg Innecken

Inhaber des Verwundeten-Abzeichens
ist am 20. Novemberd. J. in sei¬
nem 21. Lebensjahre seinen schwe¬
ren Verletzungen in einem Kriegs¬
lazarett im Osten erlegen.
In tiefer Trauer:

Familie H. Innecken nebst AnJ
gehörigen

Bremen, 5. Dezember 1942; .
Kaufmannsmühlenkamp33
Bitte keine Besuche.
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Heute entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden meine innigstgeHebte,
herzensgute Frau, meine liebe Toch¬
ter, unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Louise Kftstens
geb. Willers

im 51. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz im Namen aller
Angehörigen:

Heinrich Köstens sen. und Kinder
Bremen, den 5. Dezember 1942
Sommerstraße 10
Aufbahrung im Beerd.-Institut Hein¬
rich Bock, Albrechtstr. 34; Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauerfeier
Donnerstag, 10 Uhr, im Krematorium.

Nach kurzer heftiger Krankheit ver¬
schied am 4. Dezember mein lieber
Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel, der

Rentner
Johann Bomhoff

im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Sophie Bomhoff, geb. Scharf-
scheer; Johann Bomhoffjun., zur
Zeit Im Felde; Frau Jchanne
Nietsch Wwe., geb. Bomhoff; drei
Enkelkinder und Anverwandte

Die Einäscherung findet am 9. De¬
zember, 11 Uhr, ira Krematorium
statt.

Nacb einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute morgen nach lan¬
ger, schwerer Krankheit mein in-
nigstgeliebter, herzensguter Mann,
unser liebevoller, gütiger Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwa¬
ger und Onkel

Werkmeister
Hermann Briinder

ln tiefem Schmerz:
Gretchen Briinder, geb. Bertram;
Marga Briinder; Irmgard NUhrlng,
geb. Bründer; Alfred NUhrlng;
Klein-Elke und Angehörige

Bremen, den 6. Dezember 1942
Do.rumstraße 7
AufbahrungGe. • Be. - In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Donnerst'ag,
10. Dezember1942, 10 Uhr, Kapelle
Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern wir
um unseren lieben Arbeitskameraden

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Germania-Brauerei, C. Dreßler
K.-G., Bremen

JEf In  tiefem Schmerz gebe Ich
nunmehr bekannt, daß mein
lieber Mann,

Feldwebel
Walter Kugler
geb. 29. 7. 1914

Flugzeugführerin einemSturzkampf¬
geschwader, Inhaber des E. K. 2. Kl.
und der Frontflugspange In Bronze
von einem Feindflug an der nord-
afrikanischen Küste nicht zurück¬
gekehrt ist.
In stolzer Trauer:

Anna Kugler, geb. Sonnenburg;
Lothar und Werner, seine Kinder;
Familie Chr. Kugler, Fürth/Bayern;
Familie Johann Sonnenburg

SchwanewedeBrink, 5. Dez. 1942
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 10. Dezember 1942, 15 Uhr,
im Trauerhause statt.

Statt Ansagent
Unsere geliebte Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und Schwester

Louise Vogeley Wwe.
geb. Wedekind

wurde uns plötzlich durch einen
sanften Tod im 75. Lebensjahre ge¬
nommen.
In tiefer Trauer:

Anna Louise Wilstefeld, geb. Vo¬
geley; Carl Wüstefeid, z. Z. im
Osten; Heinrich Vogeley u. Frau,
geb. Kuhnke; Ernst Wedekind u.
Frau und drei Enkelkinder

Bremen-Auir.und, Hannover
BeerdigungDonnerstag, 10. Dez., 16
Uhr, auf dem neuenAumunderFriedhol

1
Häuser ,und Grundstücke

MW
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Mit den Angehöftgen trauern auch
wir um unseren treuen Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der DeutschenSchiff- u. Maschinen¬
bau Aktiengesellschaft„Weser"

Nacb langer schwerer Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann und treusorgen¬
der Vater

Johann Lohnau
im 40. «Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bertha Lohnau, geb. Götze, und
Kinder Karla, Fritz, Johann, Ro¬
bert, Karl-Heinz und Irmgard; Fritz
Lohnau und Frau, Elisabeth, geb.
Gossel, als Eltern; Walter Kruse
und Frau, Lieschen, geb. Lohnau

Bremen, Habenhausen, Lunzerstr. 106,
5. Dezember 1942 / Ortstr. 15 1.,
Togoplatz 12
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
9. Dezember, 15 Uhr, in der Ka¬
pelle des Arster Friedhofes statt.

Heute entschlief meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter

Marie Baars
geb. Streccius

Pastor a. D. Ernst Baars; Hans-
Heiner Baars u. Frau; Ada Vocke-
Baars; Siegfried Blank u. Frau;
Dr. Anna Baars; Baurat Dietz u.
Frau und 10 Enkelkinder

Bremen, den 6. Dezember 1942
AufbahrungBeerd.-Institut „Pietät“.
Trauerfeier im engsten Familien¬
kreise. Bitte keine Besuche.

Mein lieber, einziger, hoffnungs¬
voller Sobn und Bruder, Enkel und
Nefle

Rolf Gerstenberg
ist nach kurzer schwerer Krankheit
im 18. Lebensjahre für immer von
uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Frau Auguste Gerstenberg, geb.
Lindborst, nebst Tochter Helga
und Angehörigen

Bremen, den 7. Dezember 1942
Pfaizburger Straße 24
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Die Aufbahrungist im Be¬
erdig,-Institut „Pietät“ , Humboldt¬
straße 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspendenerbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am
Freitag, 11. Dezember, 11 Uhr, im
Krematorium.

Mit den Angehörigen trauert auch
Familie Behrens, Klempnermeister,
Holunderstraße 120

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, unsere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Urgroßmutter, Schwägerin undTante

Anna Sonnenburg
geb. Luhrmann

im 84. Lebensjahre für immer heim-
ruholen in sein Reich.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Johann Sonnenburg und Frau,
geb. Seebeck

SchwanewedeBrink, 5. Dez. 1942
Die Beerdigung und Trauerfeier fin¬
det am Donnerstag, 10. Dezember
1942, 15 Uhr, vom Trauerhause aus
statt.

Heute abend 11.30 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau, Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin undTante

Mathilde Middendorf
geb. Müller

im Alter von 47 Jahren.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Arnold Middendorf
Lemwerder, 4. Dezember 1942
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
9. Dezember1942, vom Trauerhause
aus statt . Trauerfeier daselbst um
2.30 Uhr.

Nach kurzer heftiger Krankheit, je¬
doch plötzlich und unerwartet,
wurde uns am 4. Dezember 1942
unser lieber kleiner Sonnenschein,
mein über alles geliebtes Schwe¬
sterchen

Petra
im zarten Alter von 1 „Jahr und
4 Monaten wieder genommen.
In unsagbarem Schmerz:

August Witte und Frau, Marga¬
rete, geb. Beckord; Hans-Jürgen
Witte; Familie Julius Beckord;
Familie August Witte sen.

Bremen-Vegesack, Weserstraße 87;
z. Z. Bielefeld. Hallerweg 44
Die Beerdigungfindet in aller Stille
statt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Statt Karten
Unsere innigstgeliebte, herzensgute
Tochter, Schwester, Schwägerin,
Tante. Enkelin und Nichte

Erika Klomps
ist am Sonntag früh nach kurzer,-
heftiger Krankheit im blühenden
Alter von 19 Jahren sanft ent¬
schlafen.
In tiefem Schmerz:

HermannKlompsund Frau, Hanni,
geb. v. Osten; Walter Krebs und
Frau, Else, geb. Klomps; Her¬
mann Klomps jun., und alle An¬
gehörigen

Bassum, Bahnhofstraße 21
Trauerfeier findet am Mittwoch,
9. Dez., 3 Uhr, im Trauerhause
statt . Anschließend Beerdigung.

Nach Gottes Ratschluß entschlief
heute nach kurzer schwerer Krank¬
heit sanft und ruhig meine liebe
Frau, unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter, Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante

Gesine Garbade
geh. Gartelmann

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Garbade; Friedrich Gar¬
bade, z. Z. auf Urlaub; Georg
Garbade; Gerhard Woltjen und
Frau, Elfriede, geb. Garbade, und
drei Enkelkinder

NiederblocklandNr. 20, 6. Dez. 1942
Trauerfeier am Donnerstag, 10. De¬
zember, 13 Uhr, im Trauerhause;
um 14.30 Uhr in der Kirche zu
Wasserhorst.
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In der Nacht zum 2. Advent ent¬
schlief sanft unsere liebe, herzens¬
gute Mutter, Frau

Minna Wohlers
geb. Christoffers

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rechtsanwalt u. Notar Hans Cruse
und Frau, Hilda, geb. Wohlers

Br.-Oslebshausen, Dorfstraße 51
Kiel, Düsternbrokerweg52
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schompker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerleier am Don¬
nerstag, 3 Uhr, in der Oslebshauser
Kirche.

Nach langem schweren beiden ver¬
schied plötzlich in Hessen-Nassau
unser lieber guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Friedrich Laue
Lokomotivführer I. R.

in seinem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Laue und Frau, Char¬
lotte, geb. Koch; Walter Laue,
z. Z. im Osten; Walter Blanke
und Frau, Herta, geb. Laue, nebst
allen Angehörigen

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen, des Steuer¬
beraters Claus Tiedjen, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Mieze Tiedjen; Claus und
Karla Tiedjen

Bremen, den 3. Dezember 1942
Wielandstraße 15

Statt Ansagens
Plötzlich verschied, für uns alle
ganz unerwartet, nach kurzer hef¬
tiger Krankheit ira 31. Lebensjahre
meine liebe gute Frau, unsere liebe¬
volle, treüsorgende Mutter, unsere
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin, Großkind,
Tante, Nichte und Base, Frau

Sophie Müller
geb. Haake

In tiefem Schmerz:
Fritz Müller und Söhne Wilfried
und Karl-Heinz; Heinrich Haake
und Familie; Wilh. Müller und
Familie, nebst allen Angehörigen

Br.-Grohn, Br.-Leeste, im Dez. 1942
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
9. Dezember 1942, 15 Uhr, von der
Grohner Friedhofskapelle aus statt.

Unsere geliebte Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Schröder
geb. Würdemann

wurde heute im 71. Lebensjahre von
ihrem Leiden erlöst.

Geschwister Schröder
Bremen, den 3. Dezember 1942
Weberstraße 22
Die Einäscherung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mittag mein lieber Mann, un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Heinrich Biermann
im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer auch im-, Namen
aller Angehörigen:

Frau Rosa Biermamr, geb. Körting
Bremen, den 5. Dezember 1942
Goesselstraße 115
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Heimkehr“ , Beyer& Busch,Albrecht-
straße 8. Trauerfeier am Mittwoch,
12 Uhr, in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes.

Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau und unse¬
rer guten Mutter sprechen wir un¬
seren herzlichen Dank aus.

Max Söht und Töchter

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Marie Stockmann, geb.
Remraert, und Kinder

Düsseldorfer Straße 23

Zu verkaufen

Neuer Topfschrank , 30.-, 2schläf.
Bettst . m. Zub. 30,-. Adr . Geschst.
Vegesack.

Fenerton-Waschb., 2 Kr., 75,-, kl.
Wascht , m. Mann ., besch ., ' 15,-,
2 kl . Tische 15,- u 20,-, Spiegel
10,-, Kopfkissen 18,-, elektr . 3fi.
Krone 35,-, Vertiko , besch ., 35,-,
kl . Schreibt ., besch ., 35,-, Einsatz¬
ofen f. gr . Kachelofen , w. gebr .,
65,-. Ang . u . U 6445.

Feder-Oberbett 45,-, Mandoline 10,-
Ang . u , V 6446.

Gut. erh. Staubsauger f. gut . erb.
Puppenwag . Pötter , Grüpelinger
Heerstr . 344.

Dkl. Tischdecke 20,-, K’Schlittsch.
6,-, Brotmasch . 10,-, bl . Tüllkleid
m. Unterz ., Gr . 40, 15,-, 2 Blusen,
Gr . 40, je 5,-, Uebersehuhe Gr . 37,
6,-. Adresse beim Verlag.

Puppenkleiderschrank 15,-, gt . erh.
Jungmädchenbücher , Stck . 2,-.
Roben , A. d. Bohnenkamp 48.

Fast neue Vfolin -Harfe 35,-. Nach-
zufrg . b. C. Heusei , Br, -Farge,
Ruf 2 27.

Radio-Plattensp ., f . neu, pass , für
Gastw ., 185,-, u . ca . 30 Platten , je
3,-. Ang . u. S 6443

Bücher f. 13j. Jungen u. Mädel
2,- bis 3,-. Seubert . Br .-Vegesack,
Sandstr . 18a. *»

1 Post. Birkenreisigbesen , d. nach¬
geb. werd . können , preisw . z. vk.
Karst adt , Sögestr ., H aush ajt büro

Der Verkauf meiner angebotenen
Waren findet z. Z. nur am Mitt¬
woch u. Sonnbd . v. 9-16 Uhr statt
Ich bitte meine Kundschaft , die
vorgeschr . Tage z. Einkauf ein¬
zuhalten , da ich wegen rlringl,
Arbeiten in meinen Baumschulen
überlastet bin . Baumschulen Bier-
mann , Düsternstr . 118.

Trauerbirkenstämme m. langherun
t,erhäng . Zw., geeign . als Gräber -,
Grotten - u. Laubenschm . u. sonst.
Einzelpflanzen f. Gärten . Baum-
schulPD Biermann , Düsternstr . 118

Himbeeren „Preußen “ in kl. und
gr . Mengen , die ertragsreichste
Sorte , sowie Brombeeren „Wil¬
sons frühe “ (winterhart ). Bauzn-
scbulen Biermann , Düsternstr . 118

J^hannisbeerbüsche , starke , schwär
ze, langtraubige Sorte , am besten
für Saft -. Marmeladen - und Li¬
körgewinnung geeignet , in gr . u.
kl . Mengen abzugeben Biermann
Düsternstr . 118.

Narzissen , Osterglocken (Zwiebel¬
knollen ), Rbabarberstauden (rot¬
stielig ), Goldregenstämipe , Man¬
del - sowie FHederbiische , selbst¬
klimmender Wein . Baumschulen
Biermnnn , Düsternstr . 118.

Balkon- und Topftannen , niedrige.
20, 30, 40 cm hoch Wegen Platz¬
mangel habe ich einen kl . Posten
Zwetschen , Hnlbstamm , Anfel u.
Birnen in Hocbbusch , Spaliere m.
1 u . 2 Etagen sowie U-Formen
die letztgen . eignen sich am best,
als Spaliere an Häuserfronten od.
an freisteh . Gerüsten ) abzugeben.
Baumschulen Biermann , Düstern
straße 118.

Neuer Naturfuchspelz 200,-. Meyer,
Osterfcuerbergslr . 55

H'Armbanduhr , 15 Rub., Anker
80,-. Altenwall 11.

Tauschgesuche
Gt. erh. Kinderkiappst . m. Leder

bezug , 1 Puppenst . u . 1 f. neue
Wasserbank geg . gut erh . Mäd-
chenfahrrad . Frau Gerd Müller,
Br .-Oslebshausen , A. d Sande 6.

Linksherd gegen Allesbr.
hacher , Str . 23.

Kulm-

Biete Stubenwagen geg Puppenwg.
Schumacher , A. d. Sande 4.

Biete gr. Puppe, wie neu, geg . gr.
Lederhandtasche . Ang . u . J '2934.

Stabiler Schlitten geg . Taschenuhr
m. Zuzahl . Ang . u. VR 3215 a. d.
Geschst . Bluraenthal

Biete 1 Schreibra., suche 1 Chaisel .-
Decke . Bohnhardt , Br .-Lesum,
Bremerhavener Heerstr 13

Gt. erh. Burschenmantel , 15-16 J .,
geg . 2 gt . erh . Kletterwesten od.
Stiefel , 35/36. Schlageterstr . 138,
Mittwoch 16-18 Uhr

Suche neuw. 3fl. Gasbackofen.
unter M 2987.

Ang.

Grude, s. gt . erh. Aug . u. U 2920.
Kl. Küchenherd, gt . erh. Schorn-

steinanschl . rechts . Preisang . u.
VS 3216 Geschst . Blumenthal.

Kl. Stubenofen . Weideraann, Kr.
Schinke 21, Post Breineu 1.

Gasbadeofen sof . Ang . u. K 2985.
Gasbadeofen oder Kohlenbadeofen.

Hotel „Stadt Bremen “, Bassum,
Ruf 3 20. Angeb . u . Z 2975.

Kohlenbadeofen u. Emaillebadew.
v. jg . Ehepaar ges . Ang . an Obll.
Heubel , Ruf Delmenhorst 20 46.

He rrenrad m. gt . Ber. Ang . 0 2914
Kleineres Kn’Rad. Ang . u. P 6440.
WipproMer sofort gesucht . Adresse

Geschäftsstelle Vegesack
Kl. Kinderschlitten . Ang. u. T 2919
Puppe f. Kleinkind u. D’Schaft-

stiefel , Gr . 36-37. Adr . b. Verl.
Große Puppe evtl , m Puppenwag.

u . Kinderdreirad z: k. ges . Ang.
u. VT 3217 Geschst Blumenthal.

Packhaus od. PferdestaH. Angeb
unter . S 2918.

Biete neuw. Umstandsmantel , suche
neuw . Wintermantel f. seid . Fi-
gur . Angebote unter P 2990.

Schreibmaschinen , Rechenmasch .,
Büromöbel . Geldschr ., neu od g.
erb ., f . Eigenbed . z •kauf . ges.
E. Hopfner , Berlin NW 87, Wald¬
straße 23.

Biete 1 P. Stiefel (Knobelbecher ),
Gr. 39, geg . Gr . 40, evtl . Schaft¬
stiefel od. Gummistiefel , Gr 41.
Ruf 54 48 07.

1 Paar gut erh. led. schwz. Damen-
schuhe , Gr . 391/*, geg . Gr . 39*/- m.
fl. Absatz . H . Hennings , Sqheer-
straße 13 I links.

Skier , ca. 1,60 lang ges. od. z. t.
ges . geg . Packhaus od. 1 P . Kna-
benstief ., Gr . 38. Schaumb . Str . 35

Biete gt . Akkordion , 36 Bässe , geg.
dynam . Lautsprecher od Radio b.
Zuzahl . Adr . Geschst . Vegesack.

Kaufgesuche
Kaufe Möbel, Kontormöbel, Geld

schränke , Herren -, Eß- u. Schlaf
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein
zelmöb .. kompl . Hausstand , Tep
piche H. Oesselrnann . Neuen
Straße 29, Ruf : 2 54 37

Gut erh. Klubsofa zu kauf . ges.
Ruf 4 46 23.

Gut erh. Sofa , Teppich, 2V*x3‘/i,
Gasbackherd . Ang . n. F 2981.

Gebr. Schreibmasch . Äng . H 2358.

Extrauniform für Luftwaffe , 1,65.
Wiedemann , Uffz., Westerstr . 68,

Gt.:. erh. dkl. gestr . Anzug , Gr. 1,70
Angeb . u. G 351 Geschst . Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1

Sehr guten Anzug und dito Klep¬
permantel r.  jg . Staatsbeamter,
Behl. Fig . 1,73. Ang . u . V 2921.

Lederjacke, Gr. 50, Teppich, 2x3.
• Brümmerloh , Rlnmenlhal , Nord¬

straße 60, Ruf Vegesack 7 89.
Gt. Pelzmantel (Fohlen ), Gr. 44/46.

Angebote unter T G444.
Kaufe gt . erh. Pelzjacke , Gr. 42-44.

Angob . u. R 2917.
Suche 1 P. Russenstiefel , Gr. 38/39.

Angeb , u . V 2371.
Kinderschiittsch ., Schuhgr . 32-34

Angeb . 4i. C 2978.
1 P. holl . Schlittsch . f. Kd. 8-10 J

Ruf 4 24 20.
Suche f. KLV.-Teilnehmer Skibret¬

ter m. Zub., Gr . 1,G0-1,70. Ang.
unter 0 2989. '

Lederfett und Lederöl in Fässern
gegen bar . Angeb , u S 58 207'

Gt. erh. Chaisel . od. Sofa . Angeb.
B 31 Geschst . Br .-Lesum , Burgd.
Kirchweg 1.

Chaiselongue , Sofa oder Couch,
Nähmaschine , g. erh . Ang . u. L
2461 r.  Gesch .-Stelle Hemelingen

Suche Teppich , Perser 2x3, auch
kleiner , ein !'. Kleldersehr . Angeb.
u. VM 2440 Geschst . Vegesack.

Suche gt . erh. Herren-Armhnnd-
oder Taschenuhr . Ang . u . .7 2959.

Gutes Klavier oder Flügel .’ Angeb.
unter B 2977.

Akkordion m. Klavierlasten neu¬
wertig , evtl , mit Koffer . ’Angeb
u. VK. 3210 Geschst . RlumentlTnl

2 Fach Gardinen od. Stores u. Sofa
Ang . V 2471 Geschst.  H emelingen i

Für kränkl. Hausfrau Staubsauger
(neu od. gebr ). Ang . u . M 2912. I

Akkorriion od. Ziehharmonika , gut
erb ., z.  kauf , ges Ang . H 2983.

Rundfunkgerät mit dynamischem
Lautsprecher 220 V . Wecbselstr ..

.gut erb ., zu kaufen ges Preis¬
angebote unter L 1086.

Akkordion m. 60
unter A 58 213.

Rundfunkgerät , 220 V., Wecbselstr.
als Betriebsanlage . II . D
Bremen -Rünnebeek.

Ang . u . L 2911.

Lees le 200 (Mühle ), Ruf 3 52 16

klarier . Paw
Wesselstr . 77.

Straße 47, Tel . 3 94 15.

Auto - und Motorradmarkt

Nr . 42, Ruf : 5 15 63.

kauft Kasse ab Standort.
Gebrauchtwagen Kurfürs
dämm 15G, Berlin -Halensee , Ruf:
Nr . 97 54 12.__

Kaufen laufend gebrauchte Kraft

Briefmarken

A. Heine &

Geschäftliche Empfehlungen
Für Augengläser . 1

Walter Witte , nur Bis
Das Spezialgeschäft.

Einkaufstaschen 4. JC, Eink
netze aus haltbarem Garn
bis 1,30 JC,  Mansohettenkr:
echt Reptilleder 2,00 JC- M .
Uederwaren Sehüsselkorb 29/31

Kl. Möbeltransporte einzeln,
transportiert J . tl . Bohlmann
Bei der Seefahrtschuie 4. 5 38 85

Verschiedenes

Elektr. rep. Staubsauger.

Parkett schleift maschinell G.
Papenhausen , Gr . Johannisstr
Nr 169. Ruf : 5 30 85.

Einspänner erledigt ihre Stadt
transporte . Heinrich Hesse , Dü
sternstraße 35/36 . Ruf : 8 45 13

Suche guten Geigenspieler
Schrammelquartett (Hausmusik!
Osterlinger Straße 35 1.

Frau mihi u. flickt . Ang. G 2982.
Wer fährt nach Ostfriesland

1 Ankauf
Großer Schuppen zum Schnittholz

einlagern zu kaufen gesucht
möglichst Nähe Borkumstraße
Klocke & Co., Borkumstr . 1—9

Laufjunge n. d. Schulz , f. leichte
Botengänge ges . Gustav Leh¬
mann , Se.hüsselkorb 1516.

Gr. Laufjunge f. Pakete ein . Tage
in (1er Woclie. Isenbartb , Am
Wall 139, Hilf 2 31 25.

Zu vermieten Weibliche
Für sofort . ’Antritt werden Steno¬

typistinnen und Buchhalterinnen
ges . Pers . od. schriftl . Bewerb,
m. Lebensl ., Lichtbild u. Zeugnis¬
abschrift . erb . an Reicbsarbeits-
dienst , Arbeitsgau XVII , Haus
des Reichs , Zi. Nr . 358-

Zuverlässige Stenotypistin für un
sere Anzcigen -Abteihmg gesucht.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

2 frdl , möbt. ZI., beizb ., f . Berufst,
evtl . Koehgel . Lilienth . H’str - 366

Frtll. heizb. möbl. ZI. Br.-Aumund
| Schillevstr . 14.

Möbl. Zi. mit Koehgel . Nachzufr
| Geschst . Blumentlial.
j Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
| Möbellagerung . Wilhelm Rose-
J brock Breitenweg 28.

Stenotypistin stellt sofort ein
Dampf Wäscherei Hermann SchleifWohnungstausch

Biete schöne 3-Zimmer-Wohn. mit
Küche in der Neustadt 29 JC
Suche gleiche od. 2-Zimm .-Wohn
Angebote unter V 1046.

ruf : 5 32 63.
Stenotypistin zum 1. 1. 1943 oder

später sucht . Dücker & Cie., Be¬
tonbaugesellschaft , A. d. Schleif-
miilile 25, Ruf : 2 61 82.

Mietgesuche Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontorislinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter-
lagen erbeten «unter Kennziffer:
„SSK “ unter B. R. 51»'66 an Ala,
Bremen

Möbl, Wohnung 2-3 Zimmer, Kü.
Bad, Zentralheizung . Angebote
unter Z 2875

Von berufst . Herrn wird z. 1. Jan
möbl . Zi. m. Telefonanschl . (abei
nicht Bed .) mögl . im Zentr . ges
Angeb . u. W 2972. Perf . Buchhalterin (Durchschreibe-

Syst .) t.  sof oder später . Angeb.
unter U 4520.Berufst . Dame s. z. 14. 12. 1-2 mbl

od. leere Zi. m. Koehgel . b. 50,
monatl . Ang . u . W 2922. Buchhalterin , Durchschreibesystem,

von Baufirma per sofort oder
1. Januar gesucht . Angebote un¬
ter B 58 192.

Jg . Mädel s. möbl. Zimmer mi
(Heizung . Ang . unt . O 6439.

Gut möbliertes Zimmer mit Hei¬
zung Stadtmitte von Herrn ges
Angebote unter L 1261.

Tüchtige Buchhalterin — auch An¬
fängerin — evtl , für halbe Tage,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter P 2315Kraftfahrzeug -Reparaturwerkstatt

od. dafür geeignete Halle , ca
100 qm, zu mieten gesucht , evtl
mit leihweiser od. käuflicher
üebernahme der Vorhand . Ma¬
schinen . Eilangebote mit Lage
Größenangabe u . Preis an Firma
Richard L. Täschner , Bremen
Am Wall 53, Ruf : 2 60 75.

Kassiererin oder Buchhalterin zu
sof . Albrecht Brüggemann , Bun¬
ten torstein weg 19

Metallindustrie - Unternehmen in
Mitteldeutschland (Thür .) sucht
für sofortige oder spätere Ein¬
stellung tüchtige und vielseitig
einsatzfähisie Kontoristinnen n
Stenotypistinnen . Unterkunfl
teils mit Vollverpfleguug - durch
Vermittlung des Werkes , An¬
gebote u. M. U. 9 an Anzeigen¬
mittler Steinbach in Eisenach.

Trockn. Raum z. Unterstellen von
neuen Möb. in d. Umg. Bremens
ges . Angeb . u . M 6437.

Großer Schuppen zum Schnittholz-
Einlagcrn z. mieten ges ., mögl.
Nähe Borkumstr . Klocke & Co .,
Borkumstr . 1-9. Kontoristin m. Kenntn . in Steno¬

graphie u . Schreibm . z. sof . Ein¬
tritt . „Securitas “ Bremer Allgem.
Vers .-AG., Am Wall 153/56.Stellenangebote

Perf . Buchhalterfin ) von Schiffs-
i makler sofort gesucht , evtl , ver¬

kürzte Arbeitszeit . Ang . E 6405

Kontoristin , mögl m Schreibm .-
Kenntnissen , zum sof . Eintritt
ges . „ BremeT Zeitung “ , Vertriebs
Abteilung . Geeren 6/8.

Gewissenhafte Kraft für Ronto-
KorrentbuchhaHung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften aB die Haupt-
bucbhaltung der Bremer Zeitung.

Kontoristin mit Steno -Kenntniss .,
evtl . Anfängerin . Ang . P 2415.

Kontoristin , gewandt im persön¬
lichen *und telefonischem Umgang
mit der Kundschaft, , stellt sof:
ein Dampfwäscherei Hermann
Schleff , Woltmershauser Straße
Nr . 409, Fernruf : 5 32 63.

Junge Kraft f. Buchh .-Arb. (Durch-
schr .-Syst .) mögl . m. Kenntn . in
Steno u . Masohschr ., n . Beding .,
z. sof . od. bald . Autr . ges ., evtl,
auch f. halbe Tfige. Ang . U 2370. Kontoristin gesucht.

Angebote unter M 2087.
Hilfskraft f. einf . Büroarbeit , evtl,

halbe Tage , z. sof . Eintr . „Secu-
ritas “, Bremer Allg . Vers .-AG.f
Am Wall 353'5ß.

Bürohilfe , auch Anfänger . Gebr.
Rüte , Weingroßhandlung , Mol¬
kenstraße 45.

Anfängerin gesucht.
Angebote unter L 2086.Registraturhilfskraft gesucht.

Angebote unter G 58 103.
Zu sofort gesucht : Boten , Büro-

hilfe , Stenotypistinnen , auch An¬
fängerinnen , eine Kraft für Pla-
katsehrift . Ang . u . C 6078.

Kaufm. weibl . Lehrling . Diedr.
Keüne , Elektro - u . Radio -Groß¬
handlung , Schüsselkorb 12.

Kaufm . Lehrling f. m. Verkaufs¬
geschäft . Brehmer , Gerhardstr . 2,
Ruf : 2 31 22.Anlernling und Anfängerin stellt

sofort oder später . ein . J . D.
Flügger , Lack - u . Farbenfabrik,
Komturstr . 2 a , gegenüber dem
Gerichtsgebäude.

Uhren- u. Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert.
Sögestraße 51.Nachwuchskräfte für unsere An-

zeigen -Abteilung , Buchhaltüngs-
und Vertriebs -Abteilung gesucht.
Bei guter Auffassungsgabe Auf¬
stiegsmöglichkeit gegeben . „Bre¬
mer Zeitung “. Geeren 6/8.

Suche per sofort oder später Ver¬
käuferin für Damenoberbeklei¬
dung . Richard Hürbager , Bre¬
men , Sögestr . 41.

Kfm. Lehrling (m.) f. Verk., kfm.
Lehrling (w.) f. -Büro z. 1. 4. 43
ges . Beermanu & Kranz , Innen-
Einrichtungeii , Fanlenstr . 14/16.

Verkäuferin perfekt u. gewissen¬
haft per sofort . R. Max Kolli,
(rroBscblachterei . Fanlenstr 35.

Weibl. Verkaufskräfte für Herren-
und Damenbekleidung . Albrecht
Brüggemann , BuntentorsteinwegNr . 19 *

M n 1i c b e
Für unsere Fiiegerschädenabrech-

nungsstelie suchen wir sof . einen
energischen , erfahrenen , arbeits-
u ., verantwortungsfreudigen Ab¬
teilungsleiter . Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild u. Ge-
haltsanspriichen erbeten an Wirt-
schaftsverein der Bnufront Bre¬
men , Domsheide 10/12.

Erf. Helferin ges . auch für halbe
Tage . Dentist Otto Karstens , Am
Wall 74.

Maschinennäherin u. Ausbesserin
stellt sofort ein Dampfwäsclie-
rei Hermann Schleff , Woltmers¬
hauser Str . 409, Ruf : 5 32 63.

Plätterin -Hilfskraft ges . W. Sachse,
Friesenstraße 108.Großunternehmen der Metallindu¬

strie in Thüringen sucht einen
gewandten und erfahrenen Lohn¬
sachbearbeiter , der geeignet ist,
die Stellung eines Gruppenfüh¬
rers im Lohn - u . Gefolgschafts¬
büro zu bekleiden . Unterkunft
mit Vollverpflegung oder Pri¬
vatlogis wird vom Werk aus
vermittelt . Angebote mit . G. ü . 8
an Anzeigenmiltlung Otto Stein¬
ljach in Eisenneli.

Plätterinnen stellt sof . ein . Dampf-
wäsclierei Hermann Schleff,
Woltmershauser Str . 409, Fern¬
ruf 5 32 63.

Helferinnen für leichte u. saubere
Arbeiten , auch für halbe Tage
stellt sofort ein . Darapfwäsche-
rei Hermann Schleff . Bremen.
Woltmershauser Str . 409.

Eine Frau zum Flicken unserer
Kohlensücke . G. H. Schmidt &
Co., Kohlenhandlung , Br .-Vege¬
sack . Bahnbofstraße 4.

Hafen-Expedient v. Schiffsmakler
für sofort gesucht . Ang . P 2415.

Kaufm. Lehrling zu Ostern 1943.
Die Vielseitigkeit meines Betrie¬
bes gewährleistet gründl . Aus¬
bildung in der gesamten Kontor-
Praxis Franz Böhm , Sonnen-
str . 4, Automobile . Maschinen-
u. Apparatebau

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Neuenlander-
Vorstadt , Twistringen und Hucli-
1ing sofort gesucht . „Bremer
Zeitung “, Vertriebsabteilung,
Bremen , Am Geeren 6/8.

Zeitungsträgerin f. gut . Bezirk in
Hemelingen ges. Näheres in der
Geschst Hemelg . d. BZ-, Babn-
hofstr 6.

Die Organisation Todt sucht für
Verwaltungstätigkeit in Norwe-
gen , Rußland und den Siidoslen
geeignete Kräfte . Bewerber im
Alter von 43—55 Jahren wollen
ihre ßewerbuugsunterlag . (Zeug-
uisabscliriften , Lebenslauf u. po-
lizeiliches Führungszeugnis ) bei
der OT-Zentrale , Personalamt,
Berlin -Charlottenburg 13, Avus-
Nordschleife , einreichen.

Großbetrieb sucht zum - sofortigen
Antritt , spätestens aber z. 1. 1.
1943 f Gefolgschafts -Erholungs¬
heim im Weserbergland eine
Köchin , welche mit entsprechen¬
der Hilfe die gesamte warme u.
kalte Verpflegung der Gäste , lau¬
fend etwa 35—40, übernehmen
kann . Angeb . unter B. R. 56/31
an Ala , Bremen.

Industrie >Großunternehmen in
Thüringen sucht tüchtigen , streb¬
samen und zuverlässigen Maschi¬
nentechniker für interessante
vielseitige Arbeiten in Büros u.
Werkstätten der gesamten Ver-
sorgungs - und Unterbaltungsbe¬
triebe . Gemeinscbaftsuntevkunft
mit Vollverpflegmig od. Privat-
logis durch Vermittlung des
Werkes . Angebote unter I . G. 16
an Anzeigeumittlung Steinbacb
in Eisenach.

Mädchen, ordentlich und zuverläs¬
sig , für meinen Kuchen - und
Hausbetrieb zum mögl . baldigen
Antritt gesucht . Landschaftlich
schöne ruhige Gegend Nähe Rie¬
sengebirge . Menzels Gasthaus.
Soran/Laus ., Niederstr . 28.

Pflichtjahrmädel geseicht. Troue,Br.-Osterholz . Etelser Straße 47.
Telefon : 3 94 15.

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung . Geeren 6/8.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht Zu melden beim Haus¬
meister der Bremer Zeitung

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl , auch außer dem Hause.
Beermnnn & Kranz , Faulenstraße
Nr . 14/16, Ruf 2 82 97.

Reinmachefrau für die Reinigung
unserer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . Beermann &
Kranz . Faulenstraße 14/16.

Tüchtiger Bäcker für halbe Tage
oder einige Stunden gesucht.
Diedr . Ble^ker , Schwach liauser
Heerstr . 78 a, Fernruf 4 38 54.

Reinmachefrau , früh od. abends,
für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorräume ). Böhm.
Sonnenstraße 4.

Kellner gesucht . Fielt , Böttcherstr. Reinmachefrauen für.  die frühen
Morgenstunden für meine moder¬
nen Büros zum baldigen Antritt
gesucht . Gustav F . Gerdts , Bre¬
men , Hemrpstr . 130, Eingang 2.

Kraftfahrer f m. Tempo-Lieferw .,
zuv . u. ehrl ., stadtk . u . mögl . im
Umg. m. Kundscli . bew., f . sof.
in äugen . Dauerstell , ges . I)ampf-
vväscherei Hermann Schleff , AVolt-
mershanser Str . 409, Ruf 5 32 03. StellengesucheTempofahrer (Kl. 111) f. einige Tg.
wöchpntl . od. halbtags ges . Gebr.
Banker , PapiergroUbdl ., Spitzen¬
kiel 14-15

Männliche
Kaufmann , 46 J ., mit allen vork.

Biiroarb . voll vertr ., gut . Korre¬
spondent u. Disponent , steuer-
rechtl . u. juristisch erfahren,
sucht zum 1. 1. 43 passend . Wir¬
kungskreis . Ang . unt . M 2862.

Kräftiger Arbeiter für meine Rol¬
lofabrik für sofort gesucht . C.
Holzgrefe , Falkenstr 60^ 2

Schlosserlehrling zu Ostern 1943 ge¬
sucht Friedrich von Hof , Bre¬
men , Breitenweg 53. Weibliche

Kontoristin sucht Beschäftigung
in den Abendstunden . , Ang . ünt.
VH 2478 an Geschst . Vegesack.

Lackiererlehrling sucht zu sofort
oder Ostern , Kost und Wohnung
im Hause .-' Carl Weher , Lnckie-
rermeister , Auto -Lackierwerk
stütten , W7alsrode/Tfnnnover,
Fernruf : 494.

Aeltere Frau nimmt saub. Heim¬
arbeit an . Adr . Geschst . Vegesack

lg . Frau s Stcllg . a. Stundenhilfe
i. Hnush . od. Gösch . Umg. Vege¬
sacks . Ang . n. VG 2477 Geschst.
Vegesack.

Ordl. Mann, stadtk . u. ehrl ., mögl.
Radf . (auch iift. Mann ), evtl , als
Nehe nbesch . Brem er Lesezi rk el.
Ivnauf & Loclnicr , Griinonweg 27 j

Zuvtrllitlgar Laufjung « ce«neht.
Germania - Drogerie , Vegesack.
Hafenstraße 17. Wec'

sparen will
und rechnen kann,
kauft Betten stets
bei Bosteimann!

CBeilenCachgeschä t̂
Bosteimann

Vegesacker Straße 50 u. 59

Wir helfen Ihnen durch hervorro«gende Versicherungsleistungenrankheitskostentragen und damit
Ihre Gesundheit wiederherstellen.
Haupt-, Zusatz- und Zusdiußtarift
in reicherAuswahlfürStadtundLand.
Tarif K bietet z. B. 70 RM Kranken,
haustagegeld und Zuschuß für Op«,
rations- und Transportkosten b«i
einem Monatsbeitrag von 2 RM an.

Entschließen Sie sidi, «he es
zu spät ist. Wir versichernauch
Ihr Leben und Ihre Sachgüter.

Deutscher Ring
Bezirksdirektion Weser/Emi
Bremen, Am Dom6 • Ruf»26757/58

MA .RK6

T7B€ KÄMM€

Welcher Tischlergeseile od. Lehr¬
ling macht nach Feierabend kl.

als Nebenbeschäftigung . Bremer
Lesezirkel , Knauf & ' Lockner,
Grünenweg 27.

anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist ? Sie sucht
und findet alles!

vfjWüÄk
00 .40x14 * 11011»
für cdjikij.Obslinh(jS_

©
KARSTADT

Die Wissenschaft- f
liehe Nachprüfung
volksv .erwurzelter AnscEiait«
ungen hat erwiesen , daß -die
natürlichen Heilmittel mit
Hecht angewendet werden.
Adolf Justs Luvos -Heilerde,
ein reines Naturerzeugnis*
bewährt sich alsYorbeugungs*
u. Bekämpfungsmittel gegen
Selbstvergiftung vom Darm
aus, sie bindet die Darmgifte
und macht sie unschädlich.

Adolf Jnsfs UToa >HeHer4e
in Apotheken,
Drogerien und RelormUaieiif

$cct ülxft , 75 ffaJtAen
dienen wir der Vofksgesundhei! durch

unsere naiürlichenNähr-undKrafligungs»

millel. Wir bleiben auch für die Zukunft

beslrebl, unsere Erfahrungenzum besten
aller immer weiter zu verliefen und zu

entwickeln.

Malz-Extrakt

Für Jhre Gesundheil
hf das Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell¬
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg*
falt bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Cornelia. Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In*und
Ausland.
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vr . Lê diese Woche in unserm Sau
Bremen,  8 . Dezember.

Reichso rMnisationsledter Dr . Sey der sich gegen¬
wärtig auf einer Reise durch die noüodsutschen Gaue be-
siitdet, wird am 10 . und 11. Dezember d »a Gau Weiser-
i)ms besuchen , um verschiedene Betriebe zu besichtigen
Seichsleiter Dr . Sey spricht bet dieser Gelegenheit auf
mehreren Betriebsappellei «.

Volinenkaffee ohne lutengewicht
Jeder Verbraucher hat Anspruch darauf daß er das

-olle  Gewicht der Käffeeration erhält , die anläßlich
ter besonderen WeihnachtsFuteilungem ausgegeben wird
Der Rsichskommissar für die Preisbildung hat bereits
Lei der letzten KaffeegnteAnng vorgeschrieben daß der
Einzelhandel den Kaffee netto  abpackt und » erlauft.
Diese Bestimmung gilt selbstverständlich auch jetzt . Das
Mtwiegen der Tute ist also unstatthaft.

TIachste Kinderentsendung km Januar
Die Dienststelle des Kreisbsauftragten für die „Erwei¬

terte Kinderentfeitdung " im Kreis Bremen befindet sich
Metzer Straße 80 ( im Gartenhaus hinter dem Hauptge¬
bäude ) . Fernmündlich ist die Dienststelle nur unter der
Nummer 4 72 81 zu erreichen . Der Leiter der Dienststelle,
Pg . Vehrens , ist jeden Donnerstag von 8— 13 Uhr und
von 13.30—18 Uhr zu sprechen . Obdachlose , hochschwan¬
gere Frauen und Fronturlauber werden auch an jedem
anderen Tag von 7.30 Uhr bis 13 Uhr und 13.80 Uhr bis
17 Uhr empfangen . Alle 8 — 10jährigen Kinder,
die von ihren Eltern auf dem vorgeschriebenen Formular
der Dienststelle des Kreisbsauftragteu für ein « klassen-
weise Verschickung in Familienpflegestellen  an¬
gemeldet wurden , bislang aber noch nicht zur Aussen¬
dung gelangten , können wahrscheinlich im Dezember
nicht mehr mit ihrer Aussendung rechnen . Die Aussen¬
dung wird vielmehr Anfang Januar erfolgen.

Jetzt lUeltznachtspakete anliefern
Wer versäumt , seine Werhnachtspäkete und -Päckchen

in der zweiten Dezemberwoche zur Post einzuliefern , kann
nicht damit rechnen , datz die Sendungen rechtzeitig zum
Weihnachtsfest Leim Empfänger eintreffen . Haltbar ver¬
packen ! Genaue Anschrift ! Doppel der Anschrift gehört
in jede SeNdung!

Übungsschießen der Llak
Heute , von 12 bis 1b Uhr , findet «m Raume Neuenkirchen —

Rade — Sandstedt, — Hagen — Atbstedt — OHLonstÄü —
Westevbeck — Heilshorn — Eggestedt — Bockhorn — Neuen-
krrchen ein Uebumgsfchießen der Flak statt . Um eine Gefähr¬
dung durch MakfpUbter oder vereinzelt mögliche Blindgänger
zu vermeiden , wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten
Räume hiermit aufgefordert , sich luftschutzmähig zu Verhalten.
Abgeworfene Schleppseile der Schießscheiben und Blindgänger
nicht berühren , sondern der nächsten militärischen oder Polizei-
Dienststelle melden ! Auf Abspervunssinatznohmen und Ber-
kchrsrnnlettungen achtvnl

Sprechstunden für Osfiziers -Bewerber des Heeres.
Sprechstunden des zuständigen Nachwuchs -Offiziers für
Offiziers -Weaveaber des Heeres jeden Soninäbend von
10 bis 12 Uhr im Wehrbezirckskomlmrndo Bremen I.

Die golden « Hochzeit feiern morgen die Rentner -GHÄeute
-Hermann Cordes  und Frau , geb. Dreyer . Richkhofenftr. 98,
z. Z. Landweg 24. Frau Cordes ist Trägerin des goldenen
Ehvenkreuzes der deutschen Mutter.

Den 88. Geburtstag feiert heute der Cisenbahn -Obevsekretär
a . D . Friedrich Bernack,  Bvemen -Haibenhausvn, Wüvtjen 13.

Den 80. Geburtstag feiert heute Herr Tasten Niest ädt,
Waller Park 24.

Den 76. Geburtstag begeht heute Frau Anna Schu¬
macher,  Bremen -Hem-eiingen , Bruchweg 23.

Der Rundfunk am Dienstag

Reichsprogramm : 15.30 bis 16 Uhr klassische Wanderlieder.
16 bis 17 llhr Opevnmusik des 19. Jahrhunderts , Mitglieder
der Dresdener Staatsoper . 17.15 bis 18.30 llhr „Bauern , Ma¬
trosen , Soldaten ", volkstümliche Unterhaltung . 18.30 bis 19
Uhr der Zeitspiegel . 19.20 bis 20 Uhr Frontberichte und poli¬
tische Endungen . 20.15 bis 20.45 Uhr der Mozartchor unter
.Erich Steffen . 21 bis 22 Uhr Mozart -sendung . 22.20 bis
22.30 Uhr Sportnachrichten.

Deutschlandsender : 17.15 bis 18.30 Uhr Münchener Konzert¬
musik unserer Zeit iThuille , Haas Saniberger u . a .). 20.15
bis 21 Uhr bunte Unterhaltung . 21 bis 22 Uhr neue Tanz¬
musik.

Es wird verdunkelt
von Dienstag 18 llhr bis Mittwoch 8 llhr

Kleine Erinnerungen an Hermann Wmers
Besuch in Bechtenslech — Beim Barbier in Begesack — Der TNorschendichter mit dem Lorbeerkranz im Bremer Stadttheater

Es war im Frühsommer 1885 , als sich nach Hand-
werisvrauch und Gewohnheit zwei junge Gesellen , mein

-v - ^ etwas jüngerer Bruder , zum ersten Male
auf die Walze machten . War auch das Wanderziel dies-
mal nicht sehr weit gesteckt, so suhlte man sich doch
einmal so recht schön frei von Mutters Gängelband
und nahm nun , hellwach und ganz auf sich gestellt,
offenen Ohres die Erfahrungen und Ratschläge älterer
Tippelbruder , Kunden und Klinkenputzer nur zu gern
auf , die sich bald in lustiger Kumpanei fanden und als
erstes natürlich die beiden unerfahrenen Dachse ge¬
hörig beutelten und rupften ; denn auch das gehört mit
zur Landstratzenwissewschaft . Am Oldsnburger Weser-
ufer entlang ging der wechselvolle Weg , bald mehr,
bald weniger vom Strome entfernt immer nach Norden
zu, bald mit Arbeit , bald mich ohn «, bei Nachtlagern
in warm -dunstigen Pferdeställen , in Heuschobern , in
streng und sauber gehaltenen Herbergen und auch in
solchen mit in dieser Hinsicht reichlich schäbigen Attri¬
buten , bald auch bei Mutter Grün,

An der Nordseeküste zweigten die beiden ab , setzten
über den Strom und fanden auf dem Marsch in Rich¬
tung Bremen  bald neue Begleiter . So kam man
nach Rechtenfleth,  und der Nam « Hermann
Allmers,  damals schon zu einem Begriff geworden,
tauchte -auf . „Wat is 'n dat vor «euer ? " wagte ein Ber¬
liner zu fragen . — „Unser Marschendichter !" — „Dich¬
ter ? Na , wat ik mir davor koofe ! Hat och nisch-t zu
fressen . Man weiter !" Fast hätte es Prügel gesetzt ; die
beiden allein machten empört halt und ratschlagten
am Deich ; denn sehen wollten sie den Verfasser des
„Marschenbuches " und sei es auch nur aus der Ferne,
aber wie ? — Durch den Bauerngarten traten sie in die
Halle des Marschenheims , und ein junges Mädchen,
das erschien , wurde um «in Glas Wasser gebeten . Dann
kam unter langsamen und die Zeit streckenden Schlucken
und unter halbscheuen Blicken auf eine große , im Garten
bei den Rosenbüjchen beschäftigte Mannsgestalt die zag¬

hafte Frage : „Ist das Hermann Allmers ? " — Ein lä¬
chelndes „Nein " und die Gegenfrage : „Möchten Sie ihn
gern einmal sehen ? " forderte unverhofft geradezu ihr
„Ach ja , gern !" heraus . Dann kam der Dichter auf den
Ruf des jungen Mädchens von oben aus seinem Stu¬
dierzimmer , nötigte die beiden , die noch immer ihre
Wassergläser in den Händen hielten , an den Tisch , ein
Krug Milch wurde auf seinen Wink gebracht , und nun
unterhielt sich der damals schon 64jährige mit ihnen in,
wenn auch schwer verständlicher , so doch frischer und auf¬
munternder Weiss , die schnell alle Scheu vergessen ließ.
Ueber die mancherlei Erlebnisse ihrer Wanderung
wurde gesprochen ; er steuerte aus seinem eigenen Fern¬
weh bei , und weit über eine Stunde dauert « so diese
erst Begegnung , an deren Schluß dann die Frage auf¬
klang : „Und wohin solls nun gehen ? " — „Heim zu
Mutiern !" — Da wurde , wie mein Vater oft erzählte,
der Dichter sehr ernst und sagte : „Sie haben noch eine
Mutter ? Dann seien Sie froh und danken Sie Gott!

Ungezwungen ergäben sich von da ab besonders in
den neunziger Jahren Begegnungen . Häufig kam All¬
mers nach Vegesack.  Einmal hatte er den Wunsch,
vor Erledigung anderer Dinge noch erst einen Barbier
aufzusuchen , was sich in der derzeitigen Buchtstrichs
leicht machen ließ . Vielleicht bracht « mein Vater ihn
nicht ganz ohne Absicht dorthin ; denn dieser Fach¬
gelehrte hatte eine zahme , sprechende Dohle,  die den
Besuchern , meistens Stammgästen , durch ihr « Schnäcke
viele Freude machte . So schrie sie denn auch Hermann
Allmers eine ihrer gewohnten Redensarten entgegen:
„Du Lump , du hast ja kein Geld !" Der stand sprach¬
los , versicherte sich sofort zwangsläufig und ungewollt
durch einen Griff nach der Hosentasche von der U »Halt¬
barkeit dieses Vorwurfs und entdeckte erst dann über
der Tür im Käfig den sprechenden Vogel . Alles brach
in schallendes Gelächter aus ; Allmers mit . Als sich
hernach der Barbier , über den Namen seines neuen
Kunden aufgeklärt , bei ihm entschuldigen wollte , meinte

neulich
mit seinen

-und ent-

Allmers : „Ach, lassen Sie nur ! Tiere können meist

"An einem ' andern Tage wollte Allmers einen Besuch
bei dem ihm bekannten früheren Lehrer spreckeljen
in St Magnus machen , wohin ihn mern Vater be¬
gleitete . Sprcckelsen war infolge eines Schadenfeuers
in seinem Hause noch ziemlich niederaeMagen und er¬
wähnte im Gespräch beiläufig : „Wir haben
auch Brand gehabt ." Allmers sah ihn
strahlenden blauen Augen mitfühlend an
gegnete dann lächelnd : „Wir haben schon manchen
Brand  gehabt ." Damit war froh « Laune dann schnell

b^ atẑ er ' mit diesem Bekenntnis -nicht so ganz unrecht
hatte beweist ein kleiner Vorfall nach der Uraufführung
seiner „Elektra " im damaligen Bremer Stadt-
theater.  Seine zahlreichen Bremer Freunde hatten
dieses gewichtige Ereignis im Leben eines Autoren mit
Hm zum Anlaß für eine ergiebige Erfolgsvor¬
feier  genommen . Bei ihnen wie in dem daran weniger
beteiligten Zuschauerrwum ließ die Stimmung nichts
zu wünschen übrig , und nach wiederholten Hervorrufen
trat endlich auch der Dichter vor den Vorhang , geleitet
— sicher geleitet — rechts von der „Elektra " , links von
einem männlichen Hauptdarsteller . Ein riesiger Lorbeer¬
kranz wurde gebracht , für den Dichter bestimmt . Der
ergriff ihn schnell und hängte ihn der Elektra um den
Hals . In dem nun erst recht ausbrechenden Beifalls¬
sturm kam aber bald ein zweiter Kranz , mit dem sich
nun Allmers ehren lassen mutzte.

Es wär « aus dem Schatz der Erinnerungen noch man¬
ches hübsche Bild und kleine Erlebnis von unserem
Marschendtchter zu geben . Viele unserer Altem kannten
ihn noch ; in uns . den Nachfahren , aber soll er leben als
das Bild eines in allem , in Leben , Wesen und Dichten
kerndeutschen Mannes , auch dann , wenn er nur das
Wort geschrieben hätte : „Wer die Heimat nicht liebt
und die Heimat nicht ehrt , ist ein Lump und des Glücks
in der Heimat nicht wert ." nioiiev scvrvmr.

Verpflichtung von VBK .- ffelferinnen
Line Anspräche des löauleiters — 6au Weser-kms ein gcburlensreudiger 6au

In Var -el nahm am Sonntag der Führer der Landes¬
stelle des Deutschen Rotem Kreuzes , DRK .-Generäl-
hauptfllhrer Krogmann , Hamburg , die Verpflichtung
von über hundert Helferinnen der DRK .-Kreisstelle
Varel vor . Besonder « Bedeutung erhielt die Verpflich-
tungsfeier durch die Absprache des Gauleiters , der bei
dieser Gelegenheit zum erstem Male zum Roten Kreuz
sprach und den Kriegseinsatz der deutschen Frau wür¬
digte.

Gauleiter Wegener widmete den pfNchtgetrenen
Frauen unseres zum Frontgebiet gewordenen Gaues
Dank und Ane -Mnnung für ihren Einsatz , der sich
durchaus neben den Heldentaten der Front behaupte.
Wenn der Krieg einmal der Geschichte angehöre , so er¬
klärte der Gauleiter , dann werde neben der Würdigung
der Taten der deutschen Soldaten einmal eine Würdi¬
gung der deutschen Frau erfolgen . Gerade in unserer
engeren Heimat habe man mehr als einmal gehört vom
dem schönen Taten deutscher Frauen . Der Gauleiter
würdigte -die Arbeit der deutschen Frau , insbesondere
die der Schwester des Deutschen Roten Kreuzes , und
stellte fest , die Unterordnung unter die großen Ziel « sei
das Geheimnis unserer Erfolge . Der Gau Wöfer -Ems
stehe außerdem an der Spitz « aller deutschen Gaue,
im denen deutsche Frauen dem deutschen Volks neues
Leben schenkten.

Der Gauleiter erzählte von der Lotta -Dswegitng der
finnischen Frau und verglich damit die Haltung der
deutschen Frau , insbesondere die der Schwestern des
Deutschen Roten Kreuzes , deren Aufgabe es sei , Wun¬
den zu heilen , die der Krieg schlug , und die nach dem
Kampf als erste Frau dem Verwundeten wieder das
Leben lobenswert macht . Es sei eine ungeheure Ver¬
pflichtung , die die Schwester an der Front habe . Sie
dürfe niemals leicht genommen werden . Als Gauleiter
erwarte er , daß alle Helferinnen , die jetzt zur Ver¬
pflichtung angetreten seien , beseelt seien von einem
glühenden Glauben und Wissen , daß sie Großes ein¬
zulösen haben . „Zeigt , daß Ihr in der Lage seid , Hand
in Hand mit den Männern das Schicksal zu meistern,"
gab der Gauleiter den Schwestern als Geleitwort mit
auf den Wog.

tanddienstkundgebung des SebietesTIordsee
In Anwesenheit des Stellvertretenden Gauleiters Joel

und des Landesbauernführers Eroeneoeld fand in Del-
menhorst eine Landdienstveranstaltung des Gebietes
Nordsee statt , an der neben den Jungen und Mädeln des
Standortes Delmenhorst die Führer und K -Führer der
Banne und die Bannmädelführerinnen teilnahmen . Diese
Kundgebung war zugleich ein Appell an die - gesamte

Nordsee -HJ ., den Blick auf den Osten zu richten und
an der großen Aufgab « mitzuarbeiten , das von unsern
Soldaten «Kämpfte deutsche Land auch wieder mit deut¬
schen Menschen zu besiedeln.  Diese Forderung stellte
der K -Führer des Gebietes , HauptbanNführer Finkentey,
an den Anfang seiner Ausführungen . In den Lagern
des Landdienstes der engeren Heimat und in dem
Ostgauen bereiteten sich die Tüchtigsten der Jungem
und Mädel durch «ine sorgfältige Berufsausbildung auf
dieses Ziel vor . Sie seien dem Rufe des Reichsjugend¬
führers gefolgt , um sich im Landdienst und Osteinsatz
zu bewähren . Alle Jungen und Mädel müßten sich mit
diesem Gedanken befassen.

Nachdem dann der Landesbauernführer die verschiede¬
nen Möglichkeiten der bäuerlichem Berufe erörtert hatt «,
ging der Stell ». Gauleiter Joel  anschließend davon
aus , daß das Bauerntum das tragende Element des
Volkes ist . Wenn diese Erkenntnis auch eine Zeitlang
in Vergessenheit geraten sei, so wüßten wir doch heute
nur zu genau , daß das Leben eines Volkes von an¬
derem Völkern abhängig ist , wenn es sich nicht selbst er¬
nähren kann . Das ganze Volk muß dem Bauern helfe » ,
die Schwierigkeiten der LanÄsntvölkerung , die auf die
Dauer durch den Einsatz von Fromdvölkischein nicht aus¬
geglichen werden könne , zu überwinden . Dem bäuer¬
lichem Leben , dessen Beruhe jedem reiche Entfaltungs¬
möglichkeiten bieten , und dessen enge Verbundenheit
mit der Natur das wirkliche , Leben verspricht , müssen
wieder tüchtig « Menschen zugeführt werden , die durch
ihrer Hände Arbeit das erhalten , was das deutsche
Schwert dem Volke erkämpft , eine Aufgabe , die zu
lösen vor allem die junge Generation bereit sein muß.
Der Appell richte sich daher auch an die Eltern,  die
sich einmal Gedanken darüber machen müßten , ob es
nicht besser ist , ihren Jungen Bauer werden als in eine
Fabrik Hineingehen zu lassen.

plattdeutsttzekrstaufsützrung der „Waller Speeideel"
Ortsgruppenleiter Stürmen » konnte in der am Sonntag in

Verbindung mit der KdF .-KreiSdienftstclle Bremen durchge¬
führten dritten kulturellen Veranstaltung dieses Winters in
der überfüllten Wandelhalle des Wilhelm -Decksr-Hauses , in der
vor Beginn Mitglieder des Kreismustkzugos der NSDAP , Bre¬
men konzertierten , wieder viele Männer und Frauen aus sei¬
nem Ortsgruppenboveich willkommen heißen . Er gab bekannt,
daß zu der nächsten kulturellen Veranstaltung der Ortsgruppe
Walle Ansang Januar der niederdeutsche Heimatdichter Karl
Dunst nach Bremen kommen werde, um der Aufführung seines
Stückes „Familienanschluß " durch die Waller Speeldeel beizu¬
wohnen , Im Anschluß an die Worts des Ortsgruppenleiters
sprach Heinrich Behnken , der Dichter der an diesem Abend auf-
gesührten „H e x c n k o m ö d ie ", über seine Verbundenheit mit
Bremen und über den Wert der plattdeutschen Sprache , die er
in seinen Bühnenstücken bewußt pflegt.

In seiner „Lexenkomödie", die er schon 1930 schrieb, zieht
Heinrich Behnken gegen den auch heute noch nicht ganz aus¬
gerotteten Aberglauben zu Felde , Bei allem „gräsigen Kuddel¬
muddel ", den hier ein raffinierter „.Hexenmeister" in einer
harmlosen Dorfbevölkerung anrichtet , hat die Spielhandlung
neben einem gesunden Humor einen ernsthasten Hintergrund,
Mit der Wiedergabe dieses Stückes entledigt sich die Waller
Speeldeel unter der strafsen Leitung des Spielleiters Carl
Rheder vom Theater der Hansestadt Bremen ihrer Aufgabe in
gewohnter Weise und auch ihre Darsteller sind wieder gut
in Form . Adalbert Kiehn verkörpert mit einem guten Schuß
Karikatur den Hexenmeister , der , weil er mehr als genug
Leichtgläubig « findet , fast selbst an feine „Fähigkeit " glaubt.
Lina Mätze ist auch diesmal wieder ein« klatschsüchtige „Na-
versch", Thea Waldau eine bodenlos leichtgläubige Bäuerin,
deren Mann , von Ernst Waldau treffsicher dargestellt , ebenfalls
an „Hexenkram " glaubt , und auch Marie Kiehn , Kate Biele¬
feld, Wilhelm Wilckens und Paul Kaspar stellen ihre Rollen
gut aus die Bühne Sekmiöt

Unter dem ffolMsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Wall «. Für die heutige Kundgebung Treff¬
punkt 18.30 Uhr Domsheide , Gerichtsgebäude.

Ortsgruppe Ostcrtor . Heute zum Kreisappell antreten um
18,35 Uhr.

Ortsgrupp « Utbremen . Die Dienststelle ist heute wegen Teil¬
nahme an der Kundgebung im Großen Glockensaal geschlossen.
Sitzung der Amts - und Zellenleiter am Mittwoch , 9. 12,,
20 Uhr.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute keine Stabs - und Zellen-
leiter -Sitzung , dalfür Teilnahme an der Großkundgebung.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschästsleitung . Mittwoch , 9, 12,, 16 Uhr , Groh-

Beronstoltung der NS .-Frauenschaft im Großen Glocksnsaal.
Es spricht Pg . Kahser . Teilnahme für all« Amtsleiterinnen
Pflicht.

Ortsgruppe Horn . Zur Großkundgebung Treffpunkt 15,45
Uhr vor der Glocke.

Ortsgruppe Huchting . Die Mitglieder , welche Nachricht er¬
halten haben , treffen sich am Mittwoch , 15,30 Uhr , vor der
Glocke.

Ortsgruppe Fedelhören — Jugendgruppen . Heimabend,
Donnerstag , 19 Uhr , Rembertistraß -e 89.

Vas zeitgemäße Bezept
Pannfisch mit beliebigem Salat

In der Schale gegarte Kartoffeln werden gepellt und in
Scheiben geschnitten . Beliebiger Fisch wird nach dem Vor¬
bereiten gewürfelt mit Salz und Säure behandelt . Man
gibt Fett nach Belieben in eine Bratpsanne , gÄit nach,
dem Heißworden eine Schicht Kartoffeln hinein , darüber
gibt man die Fischwürfel mit dem Saft und deckt mit einer
Kartoffelschicht ab. Man gibt etwas Zwiebeln daran , streut
wenig Salz darüber und deckt die Pfanne zu. Man muß
das Gericht aus kleiner Hitze vorsichtig braten lasten . Nach
einer Weil « stickst man die Kartoffeln um und brät wei¬
ter bis der Fisch gar ist. Man reicht beliebigen Salat
dazu.

Abteilung VoO - svclcwdisUHao - velNrcdaN
Im vsutscdsn kc- llsn » s -lc

VSVVN 8 LU« Reckte
bei Varl Duaeksr , Seilt»

(33 . Fortsetzung)

„Herr . . ." sagt Pedro , der Hirt , nur . Erbarmen
schwingt in dem kleinen Wort . Er beugt sich nieder , nickt
bedächtig mit dem Kopf . „Das schwarze Los hat ihn
getroffen , aber Euch , vielleicht uns allen war es von
ihm zugedacht . Erlaubt , Herr . folgt mir , wenn Ihr
könnt. Wir müssen di « Herrin finden ."

Mit nachtwandlerischer Sicherheit geht Pedro voraus,
Arel zögert erhebt sich dann , wirft noch «inen letzten
Llick auf Clova . . . siecht dann seine Schwester an.

„Ute . . wie war . . . das möglich . . . ! ?
Dann folgt er dem Alten durch dunkle Gange , passiert

zwei schmale Kammern , in denen es nach Moder riech,
und di« kaum je «in Sonnenstrahl erhellt Haff Mit
seiner «in wenig brüchigen Eooisenstimm « erklärt Pedro:

„Des alten Herrn Schatzkammern , di « außer mir
viel« Jahre niemand kannte . Bis dann der Amerikaner
kam und mein Herr seine Kostbarkeiten verkaufen muhte,
EI . . . weil der Fremde ihn dazu zwang . Er stunde
tief in seiner Schuld , sagt « er mir .damals als ich den
goldenen Becher mit der «ingravierten Heiligen Be¬
schichte nicht aus den Händen lasten wollte. . . seither
mußte der Amerikaner um di >e unterirdischen Kammern
. . . da . hört Ihr nichts , Herr ? " —

Er stolpert eilig vorwärts , den Gang hinunter , stoßt
noch einmal ein Türchen auf , das nur las « M
verrosteten Angeln hängt , springt «,neu guten Meter in
die Tiefe . Noch eins Kammer , aber Hre Tur ist mit

, drei schweren Stein «» verrammelt . Sie packen zu . . .
die Tür schwingt auf , der Lichtstrahl sucht ,

Gwen liegt auf den Knien , ist an der Wand zusam¬
mengesunken und starrt aus geweiteten Augen dm
Männern entgegen . Wortlos , tief erschüttert , stürzt Axel
zu ihr , fest umschließen sie seine Arme , ergebt am gan¬
zen Körper . Mit einem leisen Laut bricht Gwen zu
lammen . . , , ,
, „Hinauf in die Wärme , Herr . . . ste ist ja eiskalt'
sagt Pedro , und langsam geht es den A « chen, beschwer¬
lichen Weg zurück . Als sie an dem leblosen Mann vor-
beikommen , legt Axel behutsam dos Hand über Ewens

Augen , aber es wäre nicht nötig gewesen , Gwen ist ohn«
Bewußtsein . Hinter ihnen bleibt der Tote ganz allein,
Blut sickert noch immer aus der tiefen Wunde im
Rücken . . .

In der Halle , stehen die andern . Nana breitet die
Arme aus , als sie Gwen fleht , ein trockenes Schluchzen
schüttelt ihren Körper ; als sie aber das Schlafzimmer
öffnen will , wehrt Ute ab.

„Hinauf , Nana , unten wartet nur eine böse Erinne¬
rung auf die Herrin . Oben wird ste beim Aufwachen in
den Garten am Verghang sehen ."

Aber noch ehe Axel seine Last aus den Armen legen
kann , wird unten schwer gegen das eiserne Tor geklopft.
Pedro winkt von der Halle herauf und geht hinaus.
Als Axel die geliebte Frau aufs Bett gelegt und sie der
Fürsorge Nanas und Utes überlasten hat , geht er
ahnungsvoll ins Haus zurück.

Vor ihm steht der Alcalde mit seinem Bruder und den
beiden Polizisten . Es habe ihm keine Ruhe gelösten , er
wolle nur von Amts wegen sich überzeugen , daß in Casa
Bianca alles in Ordnung sei. Wo denn Tlova wär « und
wie er sich zu der Auseinandersetzung gestellt habe.

Axel Tlayhillis steht aufrecht vor den Männern , alles
Blut ist aus seinem Gesicht gewichen , denn nun erst
kommt ihm die Tragweite des Geschehens ganz zum
Bewußtsein . Pedro steht ihn bekümmert an.

„Clova ist iot. . . Senor ."
Der Spanier hebt jäh den Kopf , seine Miene erstarrt,

langsam geht er auf den Deutschen zu . Er hat die
schwarze Baskenmütze in der Hand , zerknüllt ste jetzt in
beiden Fäusten . Seine Augen blitzen auf , das schmal«
Gesicht , im dem die Backenknochen , stark hervortreten,
spannt sich. In ungläubigem Staunen , fast bedächtig,
sagt er:

„Das kann ja nicht sein , Senor . Sie gäben mir doch
Ihr Wort . . ."

„Das habe ich gehalten " , ist die beherrschte Antwort.
„Ich bin nicht der Täter , Alcalde ."

„Wer denn sonst ? "
„Das . . . das weiß ich n !Ht ."
Die Blicke der beiden Männer halten einander fest.
„Was also . . . hat sich zugetragen ? "
„Ich zwang Clova mit vorgehaltener Pistole , meine

Verlobte zu >uchen . Er ging diese Treppe hinunter . Als
wir einmal nach rechts abbogen , schnellte er plötzlich zu¬
rück und sprang mich an . Ich war zwar auf etwas Der¬
artiges vorbereitet , hatte aber keine Bewegungsmüglich-
keit , dicht hinter mir war di « Mauer.

„Und . . . dann ? "
„Die Waffe war weg , die Lampe zerbrach . Wir ran¬

gen miteinander , dabei kam ich einmal unter Hm zu

liegen . . . plötzlich schrie er auf . . . da muß es ge¬
schehen sein " , sagt Axel und weiß , daß der Spanier ihm
kein Wort glaubt.

„Wer war denn noch im Augenblick des . . . Mordes
im Keller ? "

„Das weiß ich nicht . Später aber als es schon ge¬
schehen war , kam Pedro mit dem Licht , ich sah auch
meine Schwester . . . Pedro führte mich dann tief unter
das Haus , und in einer der alten Schatzkammern , wie
er sie nannte , fanden wir Gwen.

Sie liegt oben . . . krank . . . es muß ein Arzt her,
sofort . Ich muß auch wieder hinauf und . . ."

Axel dreht sich auf dem Absatz um , aber da wird er
sofort festgehalten . Der Beamte , der ihm das Motorrad
geliehen hat , macht ein verschlossenes Gesicht.

„Ich werde hinaufgehen " , sagt der Alcalde kurz.
„Niemand verläßt das Haus ."

Ute , die eben aus der Tür tritt , wird totenblaß , als
sie die Männer erkennt . Sie zieht rasch die Tür hinter
sich zu und geht mit ihnen wieder hinunter . Sie sagt
aus , was sie weiß . Es ist nicht viel , denn auch sie be¬
hauptet , in der Dunkelheit nichts gesehen zu haben . Sie
habe aber einen Schrei gehört . . später noch einen
. . . da stutzt der Alcalde . Ein Polizist bekommt den
Auftrag , die Mordkommission in Leon zu verständigen,
bis dahin dürfe niemand in den Keller , aüch das Haus
nicht verlassen . Er selbst überzeugt sich von der Todes¬
art . Clova ist erstochen worden.

In der Halle stehen sich die Geschwister gegenüber.
„Sag doch ein Wort , Axel " , bittet Ute leise.
„Was ist mit Gwen " , fragt er nur . Er ist unsagbar

müde.

„Sie. . . braucht Ruhe , Axel ."
„Sage ihr . daß ich bald zurückkomme . . . daß ich sie

liebe . . . daß sie alles vergessen soll , nur mich nicht . . .
ich danke Gott , daß du da bist , Ute . . . geh hinauf , ich
bitt « dich !"

Da geht Ute schweren Herzens wieder die Treppe
hinauf.

15 . Kapitel

„Es ist so still bei uns , Nana " , sagt Gwen , die halb
aufgerichtet in den weißen Kissen liegt . Und so weiß,
wie diese ist auch ihr durchsichtig gewordenes Gesicht , in
dem die Augen groß im noch nicht ganz überwundenen
Fieber brennen . Ihre Hände liegen müde auf der bun¬
ten Ssidendecke , ihr Blick schweift zum offenen Fenster
hinaus , in dessen Rahmen der Himmel wie «in blaß¬
blaues Seidenluch gespannt ist . Nana ist gerade dabei.

Im leben l8t genau vie tm Kriege mebr ecker Inin-
cker alle » gekSkrlick . Töcklick aber slnck Ualbkeit

unck Untätigkeit . Ksminsrleb
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frische Levkoje « aus dem Garten in ein Kristallglas
zu tun.

„3a , Herrin , es ist still hier wie immer ."
Gwen schweigt , aber ihre Gedanken sind unermüdlich.

Sie erinnert sich nur schwach an das , was vorgefallen
ist , das heftige Nervenfieber , das der Arzt festgestellt
hat , macht ihr immer noch zu schaffen . Nur eins weiß
ste gnoiß : ste ist mit Axel hier oben angekommen und
Plt Tlova war da . . . dann geschah etwas , was ihr
Verstand nicht faßt . Aber sie will es wissen , und so
fragt sie:

„Wo ist Clova , Nana ? "

„Fort , Herrin , Ihr sollt nicht daran denken ."
„Fort ! Als ob Clova freiwillig geht , wenn er mich

endlich aufgespürt hat !" ruft Gwen gepeinigt.
„Er ist aber fort und kommt auch nicht wieder " , be¬

schwichtigt Nana und bekommt Herzklopfen . Sie hat sich
sehr vor der Stunde gefürchtet , in der Gwen fragen
wird . Es ist gut , daß Üt « Clayhillis ihr mit,Hilfe von
Mercedes gesagt hat , was ste antworten soll.
' „Hat . . . hat Axel . . . er kam doch mit mir . . . er
holte mich doch dann auch aus dem Keller herauf. . .
wo  ist Axel , Nana ? " flüstert Gwen.

„Mit der fremden Frau fort ? Sie heißt Solani und
war mit Clova gekommen . . . ste erzählte mir . ."
aber weiter spricht Gwen nicht . Das geht ja auch nie¬
manden etwas an , was die Fremde erzählt hat . Aber
da wird Nana energisch . Sie setzt die roten und weißen
Bluten auf den Tisch und sagt mit Nachdruck:

„Sie b- istt ia gar nicht Solani . Herrin . Und was sie
Euch erzählt hat . stimmt auch nicht , sie tat es nur weit
Clova sie dazu zwang . Sie heißt Ute und ist die Schws-
ster von Axel Clayhillis , der mit Euch gekommen ist.
Sie wird wiederkommen , wenn Ihr erst ganz gesund
geworden seid ."

Nana hat sich zu der Kranken niedergebeugt , hält ihre
Hände . Auch Freude und Glück können erschrecken und
Gwen muß sich schonen.

„Sein « Schwester . . ." . es klingt wie ein Hauch In
schmerzhaften Stößen Pulst das Mut durch Gwens
Körper , unter den geschlossenen Lidern quellen Tränen.
„Warum aber ist Axel nicht bei mir , wenn Clova wirk¬
lich fort ist . Nana ? "

(Fortsetzung folgt)
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wie liefere ich Kaninchenfelle ab!
Die in der Kriegszeit wesentlich verstärkte Kaninchen¬

haltung gibt zu dem Hinweis Veranlassung , daß Kanin¬
chenfelle ein wertvoller und kriegswichtiger Rohstoff sind.
Deshalb besteht die Verpflichtung , diese Felle abzu¬
liefern , entweder sofort nach dein Abziehen in frischem
Zustand oder nach ' sachgemäßer Trocknung : auf keinen
Fall dürfe » Kaninchenfelle durch unsachgemäße Behand-l ' ' . ' ^ ' —lung verkommen . Auf trockene Felle ist größter Wert zu
legen . Das sorgfältig abgezogene Fell wird so gewendet,
daß die Haare nach innen kommen und die Leder -seite
wach außen . Alle Fleischteilchen müssen sauber entfernt
werden . Dann spannt man das Fell auf ein passendes
Brett oder auf einen keilförmigen Rahmen straff auf,
so daß jede Faltcnbildung vermieden wird : Felle - mit
Falten faulen in den Kniffstellen und verlieren das
Haar . Das Trocknen geschieht möglichst in einem lustigen,
nicht überheizten Raum . Als Käufer von Kaninchen¬
fellen kommen neben den Fellhanidlungen und den Alt-
stofssammlern auch Kürschnereien in Betracht . Ebenso
kann eine Ablieferung bei den Kaninchenzuchtvereinen
erfolgen , wenn keine andere Verkaufsmöglichkeit besteht.

Notenburg . Garten bau verein Roten bürg
und Umgegend.  Der Einladung des Reichsnähr¬
standes hatte eine erfreuliche Zahl von Gartenbesitzern
und Bauern aus Notenburg , Worth , Hemsbllnde , Vöter-
sen, Waffensen und Luhne Folge geleistet . Der Leiter
der Eartcnbauberatungsstelle Osterholz -Scharntzb -eck, Pg.
Werth , betonte in seinen Ausführungen , daß zur För¬
derung des heimischen Gartenbaues , insbesondere des
Obst - und Gemüseanbaues , zu denen auch die häuslichen
Gemüse - und Blumengärten gehören , die Gründung
eines Gartenbauvereins von großer Bedeutung sei und
daher vom Reichsnährstand verlangt werde . Er er¬
läuterte den Sinn und Zweck dieses Zuiammenschlusseg,
der sowohl städtische und ländliche Gartenbesitzer , als
auch den Erwerbsqartenbau und die am feldmäßigen
Gemüsebau interessierten Bauern und Landwirte um¬
fassen solle . Nach Bekanntgabe der Satzungen würbe
der Eartenbauverein , der den Namen „ Eartenbauverein
Notenburg und Umgegend " führt , ins Leben gerufen.
In den anderen Bezirken des Kreises Notenburg sollen
demnächst weitere Eartenbauvcreine gegründet wer¬
den . Die nächste Mitgliederversammlung und die Auf¬
nahme neuer Mitglieder ist am 17. Januar 1618 vor¬
gesehen . An die Bauern und Earrenbesitzer wird
appelliert , dem Verein beizr,treten . um gemeinsam die
EemUseerzeugung zu fördern.

Bremervörde . Die letzte diesjährige Eber¬
absatz  v e r a n st a l t u n g des Landesschwcinezvchtver-
bandes Niedcrsachsen . Zuchtbezirk Siade , findet am 8. De¬
zember in Bremervörde statt . Es steht eine reiche Aus¬
wahl guter Eber zur Verfügung.

Eckwarden . Vom Triebwagen überfahren
und getötet.  Ein tragischer Unglücksfall ereignete
sich am Donnerstagmorgen auf dem hiesigen Bahnhof.
Auf dem Gleise der Butjadinger Bahn wurde in der
Nähe des Güterschuppens die Leiche der Frau Hadeler
gefunden . Die sofort ^ angestellten Nachforschungen erga¬
ben , daß Frau H., die nach Wcsermünde fahren wollte;
den Zug nur noch im Fahren erreichte . Beim Auf¬
springen ist sie in der Dunkelheit aber ausgeglitten,
vom Triebwagen ersaßt und noch etwa 30 Meter mit-
geschleift worden . Da die Räder der Unglücklichen über
die Brust gegangen sind , wird der Tod auf der Stelle
eingetreten sein.

Braunschwelg . Vluttat eines flüchtigen
Einbrechers.  Die Kriminalvolizeistelle Bräun-
schweig teilt mit : Ein nach umfangreichen Ermittlungen
festgenommener gefährlicher Einbrecher konnte hier am
3. Dezember aus einem polizeilichen Verwahtraum ent¬
weichen , wobei er «inen aufsichtsführenden Beamten mit
einer schweren Eftenschiene niederschlug . Es handelt sich
bei dem Täter um den Tschechen Franz Persin,
13. 8. 1913 in Prag geboren . Er ist .1,66 Meter groß,
untersetzt und hat dunkelblondes Haar . An der linken
Hand fehlt der Zeige - und Mittelfinger , außerdem
hat er an der rechten Stirnseite eine schräg verlaufende
breite Narbe . Er ist mit dunkelblauem Anzug bekleidet.
Die Bevölkerubg wird um eifrige Mitfahndung ge¬
beten . damit dieser Volksschädling ichnellstens wieder
ergriffen werden kann . Sachdienliche Mitteilungen
werden an die Kriminalpolizeistelle Vraunschweig oder
jede Polizeidienststelle erbeten.

Suderode . Im Kämpfest ch selbst ange¬
schossen.  Der hiesige Hofmeister Becker geriet auf einem
Kontrollgang mit einem verdächtigen Mann , vermutlich
einem Wilderer , in einen Kampf . Als er sich mit dem
Kolben seines Jagdaewehres gegen die Messerstiche des
Fremden wehrte , löste sich ein Schuß und traf Becker
selbst in den Oberschenkel . Der Verletzte wurde dem
Wernigeroder Krankenhaus zugeführt.

Wasicrstände der Weser
Hcmn -Münden Cai lshälen kwmeln Minde>

k Dezember l .78 2.6g 2.20 2.726. Dezember 1.72 2.62 2.10 2.76
Dezember 2.08 3.01 2.20 2.S3

Das flrmband in der Mütze /
Auf eigenartige Weis « gelang dem Kommissar StefanMarasz die Ergreifung eines Diebes , der länger « Zeit

unter dem Spitznamen „Der Aal " sein Unwesen in der
Stadt Budapest getrieben hat . Der Dieb hatte sich
auf das Entwenden von Schmuckstücken spezialisiert und
trieb besonders in Luxushoiels und auf gesellschaftlichen
Veranstaltungen sein Unwesen . Bor einiger Zeit fandin einem der bekanntesten Budapcster Hotels die Ver¬
mählung der Komtesse H. mit dem Baron H. statt , die
ein gesellschaftliches Ereignis von allererstem Range
war . Man hielt es im Hinblick auf Diebstähle , die sich
bei ähnlichen Anlässen ereignet hatten , für besser , Vor¬
sicht walten/zu lassen . Darum hatt « sich auch der Kri¬
minalkommissär Marasz , begleitet von zwei Beamte « ,
die als Hotelpersonal kostümiert waren , eiwgefunden.
Das Fest nahm einen glänzenden Verlauf , Die Stim¬
mung war auf dem Höhepunkt , als auf einmal die Lich¬
ter erloschen , kurz darauf schrie eine Frauenstimme:
„Mein Armband ! Man hat mir mein Armband ge¬
stohlen !" Wenige Minuten später hatt « man die elek¬
trische Hilssanlage in Tätigkeit gefetzt , und es wurde
wieder hell . Ein ungeheurer Wirrwarr war euiftanden.
Die Beftohlene , eine Baronin M, , versicherte , daß der
Dieb im Saal sein müsse , denn er habe ihr in der
Dunkelheit das kostbare Armband gewaltsam vom Hand¬gelenk gerissen.

Kurz , ehe es dunkel wurde , hatte sich eine jung « Dame
zu ihm begeben und ihn gebeten , er mög « ihr einen
Augenblick sein« Schirmmütze leihen , st« wolle sich einen

Kommissar Marasz trat in Aktion . Die Gäste ver¬
langten zur Ausklärung des peinlichen Zwifchenfallesselbst , einer Durchsuchung unterzogen zu werden , Sie
blieb erfolglos . Einem der beiden Polizisten , die als
livrierte Hotelangestellte verkleidet waren , sollte es vor¬
behalten bleiben , den Fall zur Klärung zu bringen.

kleinen Scherz machen . Der Beamte willigt « lächelnd
ein . Dann entstand der Kurzschluß , und als es hell
wurde , lag die Mütze des Beamten wieder auf dem
Stuhl neben dem Eingang . Er dachte sich nichts weiter
dabei und half mit bei der Durchsuchung der Gäste.
Als die Durchsuchung der Gäste ergebnislos abgebrochen
wurde , erschien die erwähnt « junge Dame noch einmal
und ersuchte um di « Mütze des vermeintlichen Portiers,Der Scherz , den sie sich mit diefer Kopfbedeckung gemacht
habe , sei so gut gewesen , daß sie ihn auf allgemeinen
Wunsch wiederhaleu müsse . Nun war aber der junge
Mann , wie gesagt , kein Hotelportier , sondern «in Po¬
lizeibeamter . Und das wurde dem Dieb und seiner
Helfershelferin zum Perhängnis , Er schöpfte nämlich
Verdacht und machte Kommissar Marasz von der Sache
Mitteilung , Diefer ließ die junge Dame unauffällig
beobachten , Sie setzte die Mütze auf und brachte «in
stürmisch belachtes Lied zum Vortrug , Dann gab siemit dem harmlosesten Lächeln der Welt die Mütze zu¬
rück, Um so erstaunter war sie , als sie und ihr Begleiter
beim Verlassen des Hotels verhaftet und einer er¬
neute » Durchsuchung unterzogen wurden . Diesmal fand
man das Armband bei dem jungen Mann , der zu der
Dame gehört «. Er hatte sich zu der Gesellschaft Zutritt
zu verschaff «« gewußt und war kein anderer als „Der
Aal " mit bürgerlichem Namen Michael Zomba , der
seil langem von der Polizei gesucht wurde . Das Arm¬
band hatte er in der Mütze des vermeintlichen Hotel-
poriiers verstaut , um es nach der ergebnislosen Durch¬
suchung seelcnruhig wieder an sich zu nehmen.

Gewerbsmäßiger Ludenschmuggel . Der Budapcster
Straigerichtshos . verurteilte 12 Personen , vorwiegend
2ude » , wegen Dokumenlenfälschung und Menschen-
schmuggel . Sämtliche Verurteilten befaßten sich ge¬
werbsmäßig damit , Juden aus der Slowakei und dem
übrigen Ausland in Budapest unterzubringen und vor
den Behörden zu verstecken . Verhängt würden Zucht¬
hausstrafen bis zu sechs Jahren.

Zehn Geschwister mit 1K9 Kindern . Ein wohl einzig¬artiges Beispiel von Kinderreichtum und Langlebigkeit
sind zehn aus der Reichenhaller Gegend stammende Ge¬
schwister . Eines diefer Geschwister , die im Alter von
71 Jahren stehende Krämerwitwe Anna Sterflinger
aus Palling sObcrbapsrns ist jetzt gestorben , sie war
Mutter von 1ü Kindern . Kürzlich starb auch einer ihrer
Vrüder im Alter von 96 Jahren . Die zehn Geschwister
halten zusammen nicht weniger als 160 Kinder.

Eine Hohe Schule für Forellenziicht . Im schönen
Süusrland beim Albaum liegt die einzig « Lehr - und
Versuchsanstalt für Forellenzucht Deutschlands , zu der
vor einigen Tagen aus allen Gauen Deutschlands
Lehrlinge und Fifchzuchtgehilsen gekommen sind , um
nach einem kurzen Lehrgang ihre Prüfungen als
Fischzucht -meister , bzw . Fifchzuchtgehilsen abzulegen.Auch für die Fischzuchtmeister ist heute eine einheitliche
Ausbildung vorgeschrieben , denn Fischzucht erfordert

großes theoretisches und praktische -- Wissen . Besonders
während des Krieges sind die Maßnahmen , die Fließ¬
gewässer mit ausreichenden und guten Fischen zu be¬
setzen, die Voraussetzungen für eine gedeihliche Ent¬
wicklung unseres Fischbestandes.

Mit dem Kops in der Drehtür . Drehtüren werden
meist rücksichtslos und mit einem kräftigen Schwung in
Gang gesetzt, so daß leicht ein Unglück geschehen kann.
Ein derartiger Vorfall trug sich in einem Koblenzer
Kaufhaus zu, wo ein siebenjähriges Mädchen mit dem
Kopf zwischen Drehtür und Wand geriet , so daß der
Kops eingeklemmt wurde . Erst nach längerer Zeit ge¬
lang es , das Mädchen aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien . Es trug ernste Kopfverletzungen davon.

Amoklauf eines Stieres . In einem Ort bei Herchen
a , d. Sieg griff ein einjähriger Stier einen Landwirt
an und brachte ihm mit den Hörnern lebensgefährliche
Verletzungen bei . Das wütende Tier ließ von seinem
Opfer erst ab , als Dorfbewohner ihm mit Knüppeln
und Stangen zu Leibs rückten . Es raste dann durchs

ihnDorf , dessen Bewohnerschaft mit Feuerwaffen auf
Jagd machte . Jede Einzelperson griff der Stier sofort
an und konnte auch durch mehrere Revolverschüsse nicht
zur Strecke gebracht werden . Erst eine Kugel aus einem
Karabiner machte dem wilden Amoklauf ein Ende.

preis des Neichsaußenministers für ten hoff
Nach seinem Blihsieg über den Italiener Chiesa grainiierle

Rcichssporiinhrer Tschaminer ten Host zu seiner ausgezeichne¬ten Leistung und nach ihm konnte eine kleine OldenburgerGemeinde ihren Meister herzlich beglückwünschen, Der lange
Oldenburger gewann den Preis des ReichSanßcnministers vvnRibbcntrop , eine ovale Tilbcrschale ' mit aus Brillanten be¬stehenden eingelegten Eichcnblättcrn , — Am 2. Weihnachtstagwird ten Hoff dann seinen Revanchekampf in der Oldenburger
Reichsbahnhallc gegen Klcinholdermann bestreiken, der ihmbei den letzten Deutschen Meisterschaften in einem großenKampf den Weg in die Endrunde versperrte.

villmanns Selbsttor brachte 4:4
20 000 Zuschauer erlebten in Paris einen neckst packenden

Fußballkamp ! zwisckzcn der WehrmackstSelf Frankreich , einer
Zusammenstellung der Pariser WchrmachkSinaunschait undden Toldatenspielcrn vvn Burgstern -Novis und «-er Münche¬ner Slo -d!et>. da - mit 1:1 nnent !ckned"n endete, Die Soldaten
lagen znr Pause schon 0:1 in Front docki die -Mnnck-eiier
glichen aus und hatten beim Stande von 0:1 das Gluck, daßBillmauu eiu S "lbsltor uuterluö . Hack 121. Tina und Günther
waren ftlr die Soldaten Ianda l2s: Willimowski und schließ¬lich Billmann für die andere Seite die Torschützen.

kisweibnacht im Sportpalast
Mit ftini Bcranstnltnngen in den Tagen vom 2ä. bis27, De-cinber nimmt die dieswinterliche Eisspnrtzeit in derReich- Hauptstadt ihren Auiaug Da ? Tportpalastproammniist, wie immer bei dieser Geleacuheit , gut . Es umsaht Schau-

lauten der deutschen Meister Martha Musstest Erich Zellcr undGerda Strauch — Günther Noack sowie folgende EiShockePsPiele:Sä, De-ember : Berlin — Mannheim , 20, Dezember vormfttaas:
Mannlieim — Berlin , nachmittags Budapest — Berlin , 27 De¬
zember vorm Mannheim — Berlin , nachm Budapest gegen
Berlin Eine Neuerung stellen die Grnppcnlansen dar , dieUlla Siea -Schwarz mit Gndrnn Oltzricht, Edith Schwabe , RiaBaran , Anita Hcinricht Nosemarie Kanftnann und HerthaNeubauer einstudiert hat . Den inoffiziellen Austakt bildet eine
Wchrlnachiveranstattung am 22 Dezember.

Vestimmu"gen für löastmiryl-edsckaft
Aufgetretene Fälle veranlassen nochmals , darauf hinzu¬weisen , daß Wechsel der Gnbmitgliedislniit ohne Wechsel desGarnison - oder Einlatzortes unstatthaft ist. Am Ort darfalso der Gastvcrcin nicht gewechselt werden . Hieraus ergibtsich. daß Ttammiicrcinc für jedes ihrer Mitglieder nur füreinen Orlsvcrcin die Genehmigung erteilen dürfen . Es darfauf keinen Fall vorkommen , daß Stammvereine innerhalbkurzer Frist für ein und dasselbe Mitglied Gastlviclgcncb-mignngen für zwei verschiedene Vereine am gleichen Ortgeben.

Wettspielbedingungen im Handball
Die Wcttfpielbcstimmnnacn Handball sind auf Antragdes stellvertretenden lllcichsfachamtsleiters Karl Otto neugefaßt und nunmehr im Druck erschienen. Die Bestimmun¬gen sind bei der Vcrsandstclle des RSNL ., Bcrlin -Char-loltenünrg ll, Hans des Deutschen Sports , zum Preise von30 Pf . zuzüglich 8 Pf . Postgebühren zu beziehen.

SUcdcrsachscns Jungsrhwimmcr erfolgreich . Bei den im
Brannschwviger Stadtbad anSgeiragcnen Gebietsverglcichskümp-ün Zwilchen Niedersachsen und -Nordsee, konnte die Jugend vonder Wasserkante nur das HI .-Schwimmen iür sich erfolgreichbestreii -n . Nicdcrsachsens Schwimmerwlgc waren bei TI .,BTM . und IM . Ergebnisse : HI .:, Nordsee 50 P „ Niedcrsachsen17 P . TI, : Niedersachfen 00 P .. Nordsee 18 P „ BTM, : Niedcr¬sachsen 15 P „ Nordsee 00 P, , IM, : Niedersachsen 30 P, . Nord¬see <8 P , HI, : Nordsee und -Niedersachsen waren sich gleich-lvertig.

Zum deutsch-niederländischen Großkampftag der BernsS-barcr aln lO. Dezember in der Berliner Dentschlandhalle hatJean Kreih den niederländischen Halbichivergewichtsmeistcr Iodc Errat als , Gegner erhalten Am der Karte stehen noch
Gustav Edcr gegen Lne van Dom Heinz Teidler gegen van
Lvon und Kurt Kvdderilssch gegen Arnold Lagrand,

An allen drei Weihnachtstagen veranstaltet die HamburgerKunsteisbahn „Planten und Blomen " wieder eine Eis -Groß-
veronstaltnng . Im Mittelpunkt stehen die bekannten Geschwi¬ster Pansin , die mit einer Eisrevue erstmals nach der Hanse¬stadt kommen werden.

Die schwedischeEishockeymannschaft , die am Sonntag , k. De¬
zember in Zürich zum Länderspiel gegen die Schweiz antretensollte, mußte wegen Reiscschwierigkeitcn absagen.

Lütter der Lupe
Von <5 l s s ö rirIcs «i

Die Uhr im Fabrikhofe holt zum Schlage aus . Ihr
metallischer Klang hallte durch alle Räume des großen
Werkes , dringt in aller Ohr , kündet allen Schaffenden
den Feierabend . Still legen sie das Werk , dem ihr Ar¬
beitstag galt , aus den Händen und gehen davon . Eilig
durchmessen sie die langen Gänge , sie haften vorwärts,
verlassen dichtgeschart den schmalen Torweg und tauchenein in den Wirbel des Feierabendverkehrs . In Strom
und Gegenstrom gleitet er an ihnen vorüber , bereit , sie
mit sich fortzureißen . Eine Weile hat er Gewalt über
sie. Dann löst sich einer um den anderen aus dem
dichten Eewllhle , Wie auf stilleren Wassern treibend
nähert er sich auf ruhevolleren Wegen seiner Wohnung.
Mählich fällt die Unrast des Tages von ihm ab.

So ergeht es Friedrich Härtung jeden Abend , Me
fllhllos legt er den Weg vom Werk bis hinaus an den
Stadtrand zurück. Doch wenn die ersten Gärten der
Siedlung in Sicht kommen , verschwinde ; das Starre,
Maskenhafte aus seinem Gesicht , Seine Augen werden
blanker . Er sieht hier nach einer Blume , die der Tag
abblühen ließ , streift dort einein Kinde über das weiche
Haar , hat bald ein Scherzwort , bald eine Aufmunte¬
rung für die Nachbarn , Doch all das geschieht gleich,
sam im Laus , Ihm ist, als dürfe er sich nicht verweilen.
Etwas hält ihn in Spannung , Line Frage ist es , jhx
der Antwort harrt . Die Frage : „Liegt eine Nachrufvor von meinem Sohne ? "

Heute wird Friedrich Härtung ein Bescheid noch eheer die Gartentüre aufklinkt , Frau Lisbeth , grau an
den Schläfen wie ihr Mann , doch nun van dem Rot
einer Freude überglüht , steht auf der Hausstaffcl und
schwenkt einen Bries , „Pon Walter " , sagt sie nur . Mehr
Worte braucht es nicht zwischen ihnen Schweigend liest
der Heimgekehrt «! den dargereichten Brief , Er mar¬
schiert mii dem Sohne über die endlosen Weiten des
russischen Landes . Er stürmt mit ihm vorwärts . Er
kauert mit ihin hinter dem Maschinengewehr , die Zähne
wölfisch in die Lippe geschlagen , die Augen in ruhe¬
loser Wachsamkeit auf das nahe Waldstück gerichtet.

Fast ein wenig zuviel ist es für den müden Vater.
Aber er reißt sich zusammen . Der Sohn soll ihn nicht
beschämen . Er will Schritt halten mit ihm . Doch was
ist das ? Der Sohn wendet den Kopf und spricht wie
über die Schulter zurück . Worte sind es , fern und fremd.
Aus dem Munde eines ganz anderen , eines Aelteren,
Reiferen scheinen sie zu kommen . Wo ist das leichie Ee-
plauder , das die Briefe des Sohnes behrr -ichte, ehe er
den grauen Rock nahm ? Wo sind seine Fragen nachdem Garten , den Tauben, , dem Häuschen ? Nichts davon
wird «nehr erwähnt . Wie versunken scheint all das dem
Sohne , Nur Kampf und Sieg gelten seine Gedanken,seine Worte . Losgelöst ist er von der kleinen Welt der
Siedlung , abgetrennt von der Heimat.

Unruhvoll steht Friedrich Härtung um sich. Die Ge¬
stalt des Sohnes ist ihm ferngerückt , will ihm ent¬
gleiten . Hastig greift er nach dem Bildchen , das ihm
Krau Lisbeth zureicht . Er hofft , nun wird er weichen,dieser Alp . Er wird in das vertraute Gesicht des Jun¬
gen sehen , und jene Fremdheit , die aus den Zeilen des
Briefes aufstieg , wird ausgelöscht sein . Doch welcher
von diesen fünfzehn oder zwanzig Feldgrauen ist nun
sein Sohn ? Fast ängstlich irren die Augen des Vaters
von Gestalt zu Gestalt , von Gesicht zu Gesicht. Er muß
die Lupe zur Hand nehmen . I , die Lupe . Den Augen
gibt er die Schuld , daß er den Sohn nicht sofort her¬
ausfindet . Sie seien nicht mehr so wie früher , sagt er.
Doch ist es besser nun mit dem Glase ? Nein . keines¬
wegs . Eine Gestalt um die andere nimmt Friedrich
Härtung unter die Lupe . So bei zwei Dutzend Männer
im grauen Feldrock stehen Schulter an Schulter Es
wird ihm schwer , einen aus ihrer Mitte zu lösen , ihn
auszusondern , ihn für sich in Anspruch zu nehmen als
sein Eigenes , als seinen Sohn,

Dunkel fühlt der Vater das Geheimnis , die Magie
der grauen Felduniform . Ja , sie gibt einer Mass«
Festigkeit , Würde und etwas Ueberpersönliches , gleich¬
sam die Straffheit eines einzelnen , aufrechten Mannes.
Die Uniform , dies« Livree des Kampfes , des Sieges,
aber auch des Todes scheidet ihren Träger ab vom ge¬
wöhnlichen Leben,

Jetzt kann der Vater verstehen , warum die Soldaten
auf dem Bildchen da alle den gleichen Ausdruck , die
gleiche Härte und Entschlossenheit auf ihren Zügen
tragen . Sie sind zu einer Gemeinschaft aus Stahl und
Eisen znlaminengeschworen Mit Leib und Seele haben
sie sich einer großen , einer heiligen Ausgabe ver¬
schrieben , Wie auf einein Eiland stehen sie, umtost von
Tod und Verderben , Ihr ganzes Sein und Wesen ist
einzig auf den Sieg gerichtet-

Japan im Film / tzur Uraufführung - es Ufa-Dokumentarfilms
„Mippon" in Berlin am 7. Dezember

Das Gesicht eines ganzen Landes und Volkes in einen
Filin zu bannen , der in einer nicht viel längeren Zeit
als in einer Stunde abläuft , ist eine Ausgabe , die
nahezu unlöslich scheint . Es zeigt sich aber wieder
«inmal , daß der Film die Eigenschaft hat , einen -großen
Teil von Menschen in kürzester ' Zeit doch so weit über
einen Gegenstand zu informieren , daß man sich einen
Begriff von der Sache , der er dient , machen , kann . In
dem Ufa -Film „Nippon , das Land der auf¬
gehenden Sonn  e " , ist es jedenfalls gelungen , einen
großen Teil des japanischen Lebens in seinen Wesens¬
zügen für den Europäer sichtbar werden zu lassen.
Wenn wir auch noch nicht in das Geheimnis znm Bei¬
spiel des japanischen Familien - und Kulturlebens ein¬
gedrungen sind , sobald wir ihn gesehen haben , ist
uns doch damit bewußt geworden , daß die Seele des
Japaners eine für uns kaum faßbare Spannweite
haben muß . Der erste Pol dieses großen Bogens ist
seine Härte , Kriegstllchtigkeit , sein Stolz und seine
scheinbare Unnahbarkeit , Diesem entgegengebettet liegt
seine Veranlagung für Schönheit und Reinheit , Der
Mittelpunkt des japanischen Hauses , seine Schmuckecke,
stellt so etwas dar , wie einen Altar des Lebens , der
oen schönen Dingen dieser Erde gewidmet ist . Wenn wir
erfahren , daß das Blumenordnen zu den Künsten ge¬
hört , die den Hausfrauen von erfahrenen Lehrern ge¬
lehrt werden , wenn wir weiterhin die eigenwillige Art
dieser Vlumenanordnung sehen und feststellen , daß in
Japan der Wert des Schmuckes und der reinen Form
auch im täglichen Leben ganz ernst genommen wird,
dann erfassen wir etwas von diesem uns zumeist ver¬
borgenen Teil der japanischen Lebensart,

Die Landschaft dieser ostastatischen Inselwelt , die uns
der Film ebenfalls nahebringt , läßt eine so klare
Profilierung und Schärfe der Konturen erkennen , di«
in eine sehr dünne , sehr durchsichtige , kühle Luft ge¬
taucht zu sein scheinen , daß sie der Eigenart des Schön¬
heitssinns der Japaner entgegenkommt , oder diese aus
ihr heraus geboren ist. Jedensalls hat sie sich der
Mensch dort ganz erobert . Nicht nur in den landwirt¬
schaftlichen Bezirken , in denen die Hauptnutzpflanze,
der Reis , ein ganz in die Landschaft gehöriges Bild
abgibt , sondern auch in den öffentlichen städtischenGarten , die — als Tcmpelhaine gedacht — in ihrer
Verbindung von Pflanzen und Wasserflächen mit
shinbolifchen Holzgebäuden und Holztoren eine har¬
monische Einheit bilden , ist seine ordnende und ver¬
schönernde Hand zu spüren . Wenn wir mitteilen , daß

auch dem japanischen Kunstgewerbe , dem Tanz , dem
Sportleben , dem Unterrichtswefcn und der Wirtschaft
Szenen des Films gewidmet sind , die ausschließlich
aus durch Japaner aufgenommenen Filmstreifen be¬
stehen , dann läßt sich erkennen , daß das Ziel , das der
Film sich gesetzt hat , erreicht worden ist : er gibt uns
eine Grundlage zum Verständnis für Japan,

Hervorragenden Anteil daran hat die musikalische
Bearbeitung der im Bild gezeigten Themen durch
Richard Stauch,  dessen Motive uns ganz in . die
japanische Lebensstimmung hineinführen . Die Her¬
stellungsleitung des Filnis hatte Gerhard Ni « d « r-
st r a ß. llg,lls -8udsrt lZsiissi-t

„Pfeile Allahs " über Ädrisnopel
Vor dreißig Jahren , im Spätherbst 1912, ersolgte über

Adrianopel der erste Bombenablvuri der Weltgeschichteaus einem Flugzeug.
Wenn man heute erlebt , wie Jagd - und Kampf¬

geschwader einander förmlich Luftschlachten liefern , oder
Stukas selbst die stärksten feindlichen Befestigungs¬
anlagen zertrümmern , kann man «s kaum glauben , daß
seit dem Einsatz des ersten „Bombers " nur 30 Jahre ver¬
gangen sind Zu Aufklärungs - und Erkundungszwecken
hat man Militärflugzeuge schon etwas früher ver¬
wendet , dabei aber anscheinend nicht daran gedacht , da¬
mit den Feind unmittelbar tödlich zu treffen . Es be¬
durfte des ersten Balkankrieges von 1912 zwischen

Bulgarien , Serbien , Griechenland und Montenegro gegen
die Türkei , um diese Absicht zur Wirklichkeit werden zu
lassen.

Ein bulgarischer Fliegerofsizier war im Spätherbst
dieses Jahres zunächst zu einem Erkundungsflug über
Adrianopel aufgestiegen . Er beobachtete , wie die Be¬
völkerung , obwohl keine einzige Bombe abgeworfen
wurde , in panischem Schrecken vor dem fremden
„Ricsenvogcl " aus den Straßen flüchtete . Flugzeuge
waren eben zu dieser Zeit auf dem Balkan noch so gut
wie unbekannt . Zwei Tage später wurde nun das harm¬
lose ErlundungsflugzeUg zu dem ersten Bombenabwurf
der Kriegsgeschichte , der nicht aus einem Freiballon
erfolgte , eingesetzt . Die Militärattaches von Deutsch¬
land , Frankreich und Rußland waren Zeugen des welt¬
bewegenden Ereignisses , durch das die ganze spätere
Kampftaktik auf neue Grundlagen gestellt wurde . Als
Vombenladung wurden in dem Flugzeug in einer
kleinen Kiste zwei gewöhnliche Granaten verstaut , die
mit der Hand abgeworfen werden mußten . Ueber dem
Bahnhof von Adrianopel ließ der bulgarische Pilot die
beiden „Bomben " fallen Die eine war ein glatter Ver¬
sager , die andere kam wenigstens zur Explosion , richtete
jedoch keinen nennenswerten Schaden an . Trotzdem war
die moralische Wirkung eine ungeheure . Die Bevölke¬
rung Adrianopels betrachtete die beiden Bomben als
„Pfeile Allahs " , die eine unvermeidliche Niederlage
ankündigten . Diese ist dann auch tatsächlich nicht aus¬
geblieben , Nach einem vorübergehenden Waffenstillstand
mußte die Türkei das ganze Gebiet westlich der Linie
Enos -Midia an die .miteinander verbündeten Balkan¬
mächte abtreten , nachdem die Bulgaren am 26, März
1913 Adrianopel erstürmt hatten . ri >.

Vorweihnachtliche Hausmusik

Violin-Lbend Frau; Vruckbsuer
Die „U n ! o n" wartete an diesem Sonntaa mit einen«Solistcnkonzert auf , für das sie sich in dem Geiger ProfessorKranz Brnckbaner  aus Salzburg eine führende Grützeaus unseren Nachwuchssoiclern oeroflichtet hatte , lind wie¬der einmal bat die „Union " mit dieser Vermittlung einerErit -Bekanntschait ftir Bremen ihre bekannte glücklicheHand bewiesen.
Kranz Bruckba » cr  8 Spiel hat groben faustischenAug, der schon sinnfällig in seinem tnvisch „grollen " Tonin Erscheinung tritt . Dieser besticht durch die Ebcnmätzigkeitder Entwicklung und ist ergiebig und ' kernig . Vielleichtstreift der Bogenstrich hier und dn einmal die Grenze dcrSchärie , wo in der dramatischen Gestaltung der Linie derAnsdrnckSwillc das Leiste heranslwlcn will . Aber das be¬deutet nichts gegen die virtuolc Sicherheit aus dem Grisl-brcti , gegen die in allen dynamischen Graden und Schat¬tierungen klangvolle Ansprache - es Tones , gegen die Rein¬

heit der Doppelgriffe , Zu dem vollendeten technischen Rüst¬zeug gesellte sich eine stets fesselnde, lebendige Darstellung,die von letzter Vertrautheit mit dem musikalischen InhaltZeugnis ablegte und die leichten ivie die schweren Stim-mnngsgcbalte unmittelbar zn Tönen werden läht.
In dein jungen Salzbiirger Pianisten Kurt Neumnllerlernte man einen Musiker am Flügel kennen , der in

Farbigkeil und Schönheit des Anschlages und mnsizierfreu-diger Ailffassiina prächtig mit der Soloviolinc wetteiferte.Der Wunsch, diesen Pianisten auch einmal solistisch borenzn können , erscheint besonders nach den an Beethoven undSträub , gebotenen Leistungen durchaus berechtigt.
' Die Vortragsfvlge war inhaltsreich und jederzeit fesselnd.Beethovens cnergiegeladenc , im Wechsel der dämoinschen undheiteren Temperamente sich kontrastierende c-maN-Lonatc , diewohl das beseligendste Adagio besitzt, das je dem „glücklichen'Beethoven sich visenbari hat . war der Schwerpunkt . Ihm gingeine klassische, ansdrncksiwllc Sonate des italienischen Altmei¬sters der Biolinliteratur Giuseppe Tartini vorauf . Und dem
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Ueberwältigt von einein dunklen Gefühl läßt
Friedrich Härtung die Lupe sinken . Er bedarf ihrer
nicht mehr . Er begreift . Sein inneres Auge ist schärfer
geworden . „Liesbeth " , sagt er . als er die Blicke seines
Weibes auf sich wie in einer Frage gerichtet sieht,
„Liesbeth " , sieh an , wir daheim , meine ich, hätte » alle
noch zu lernen , noch zu viel zu lernen , von denen da
draußen an der Front , Noch viel zu tief im kleinen
Alltag stehen wir alle . Wenn ich recht gesehen habe auf
dem Bild da , dann müssen wir alles Kleine und Nich¬
tige von uns abstreifen , und nur an den Sipg denken ."

Beethoven folgte dj« in unerhörte Farbigkeit der Stimmungengetauchte und virtuos .lftir die beiden Instrumentes ausgestat¬tete Sonate in bls-Our Vvn Richard Strauß . Am Schluß derVortragsfvlge standen ganz aparte Kleinigkeiten von dem Un¬garn Nandor Zsolt , dem Spanier Manuel de Kalla und dem
Rumänen Gabor Dinicn . Sie bewiesen alle drei , daß die zeit-gcnössiscki« Tondichtung in bewußter Betonthcit des völkischenElementes auch sür absolute Ansprüche hochwertige Qualitätzu geben vermag.

Der sich ständig steigernde Beifall der bei der mit dionysi¬schem Ucbcrschwang gespendeten Strauß -Sonate höchste For¬men annahm und sich bei den „aparten Kleinigkeiten " wohl-möglich noch steigerte, bewies den konzertierenden Künstlern,daß sie in Bremen „ihren Weg gemacht" haben.
zVslter Olages

Der „Richard - Wagner - Verband  Deutscher Frauenc, V„ Ovtsverba -nd Bremen " hatte seine Mitglieder undFreunde zu einer festlichen Nachmitta -gsmusik geladen , die indieser Zeit der Borsreude aus das deutsche Winterfest doppeltbesinnlich und anheimelnd irtrkie und damit den Charakterbetonte , wie sich unser Volk gegenüber fast allen andern dieseZeit der Einkehr und der Erhebung wünscht.
Der Nahmen eines privaten Hauses unterstrich di« Wärmeund tremli -che Gemütlichkeit und er gab zugleich Veranlassungzu cvner Hausmusik im wahrsten Sinne des Wortes io wiesie gerade jetzt in Kriegszeiten mii verstärkten , NackOruck ge¬wünscht und gefördert wird - als Ausgleich gegenüber den

Anforderungen des Tages und als Besinnung auf die unver¬gänglichen Kunstwerke unserer Meister.
Ellh Spiegel  als Frau des Hauses ging darin beispiel¬haft vovcm und sang « >ne Reihe von Liedern unseres einheimi¬schen Komponisten Friedrich Blanken bürg.  die er selberam Flügel begleitete. Sein « spätromantischc Tonfprach « verrätüberall noch dem ehemaligen Bühnendirigenten , und so ver¬

mag er neben lyrischen Momenten auch dramatisch « Lichterund Unterstreichungen zu geben, die seine Gesänge vielfarbigund charakteristisch erscheinen lassen. Mit Elsa Albrecht,Helga Rusche und Emi ! Hackländer  waren gleichzeitigdrei hiesig« Verfasser der Liedcrtexte herausgestellt.
Neben reinen Klavierlredern gab es auch mehrere mit kon¬zertanter Bratsck>e, und zwar zwei von Johannes Brahmsund eins von Friedrich Blankenburg . denen KammermusikerErnst Krüger - Lindhorst  vom Orchester der HansestadtBremen den schönen, vollen Klang seines Instrumentes zu¬gesellte. nachdem er es vorweg bereits mit dem vierten Satze

der Märckzen-bilder von Robert Schumann vorgestellt hotte.Ansang und Ende gaben Magdalene Riccke und eirr-geihrer Schülerinnen mit je zivei der entzückenden Gesänge vonMichael Prätoriuns , die in ihrer natnrgewachfenen . pracht¬vollen Polhphonie dem lieutigcn Musikempfinde-n «nieder näherals je stehen, lind hier zeigte sich eine köstliche Raumaus-niitzung . wie sie nur das Private Heim zu geben vermag,indem uian diese Chöre aus dem Treppenhaus hcrniederklin-gen ließ. . Clemens Cuuls
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